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Vettere Vertagung der Sanktionsstagel
Italienischer Vptimismus/ wird der Negus auf der Senfer Notstagung erscheinen!

Onss ? logssspisgsl
In Bad Kreuznach weihte der Reichsinnen¬
minister die Wilhelm -Frick-Siedlung.
Bei den belgischen Wahlen hat die Rex -Ve-
wegung ungeahnte Erfolge zn verzeichnen.
Im Repräsentativspiel gegen Nordholland
siegte Norddeutschlands Elf mit 10 :1 (2 :1).
Das Endspiel um den Reichsbund -Pokal ge¬
wann Sachsen gegen den Gau Siidwest S:V.
Der VfB . Komet wurde im Wiederholungs¬
spiel um den von -Tschammer -Pokal von Hol-
stein -Kiel 1 :1 bezwungen.
Den Weser -Stasfellauf gewannen die Bremer
Sportfreunde zum 18. Male in ununter¬
brochener Folge.
Glänzende Ergebnisse gab es bei der in
Bremen durchgeführten Gau -Kanulangstrecken-
Regatta.
In der Bremer Kampfbahn wurde eine Vor¬
prüfung des NSKK . für den Tag der SA .-
Eruppe Nordsee durchgeführt.

Nächtlicheseierstunde kür Schlageter

5

Aus Anlaß der 13. Wiederkehr des Tages , an
dem der letzte Soldat des großen Krieges und
erste Blutzeuge des Dritten Reiches auf der Golz-
heimer Heide von französischen Kugeln durchbohrt
sein Leben aushauchte , fand am Sonnabend eine
nächtliche Feierstunde am Grabe Albert Leo
SchlagetersinSchönauim  Wiesental statt.
Aus der näheren und weiteren Umgebung waren
taufende Volksgenossen , zur Teilnahme erschienen.
Ein Fackelspali 'er der SA . und eine große Zahl
von Uniformierten aller Parteigliederungen gaben
der nächtlichen Feier , zu der Gruppenführer
Lud in und der stellvertretende Gauleiter
Rhön  erschienen waren , einen würdigen Rah¬
men. Gruppenführer Ludin hielt die Gedenkrede,
in der er eine ergreifende Schilderung des helden¬
haften Lebens Albert Leo Schlageters gab.

Minister Vr. homan in Verlin
Berlin , 28. Mai.

Mit dem fahrplanmäßigen D -Zug trafen
gestern um 17.18 Uhr der Königl . ungarische Kul-
tusminister Dr . Homan,  Staatssekretär von
Szily,  Baron Villanyi  und die übrigen
Mitglieder seiner Begleitung auf dem Anhalten
Bahnhof ein . Zur Begrüßung des hohen ungari¬
schen Besuches hatten sich Reichserziehungsmiin-
ster Rüst in Begleitung des Staatssekretärs
Zschintsch  und ' mehrere Mitglieder seines
Ministeriums , der Vertreter des erkrankten un-
garischen Gesandten und der ungarische Mrntar-
attachs sowie zahlreiche Mitglieder der ungarischen
Kolonie eingefunden.

Reichsminister Rüst  begnügte den Konigl un¬
garischen Minister Dr . Homan und die Mitglieder
seiner Begleitung aufs herzlichste und gab seiner
Freude Ausdruck , die in Budapest geschlagenen
Bekanntschaften in den kommenden Tagen er¬
neuern und die hohen Vertreter der ung ° r, >chen
Regierung als seine Gäste auf dem Boden der
Reichshauptstadt herzlich willkommen Helgen zu
können.

Verlegung der Viensträume
der tandesslelle Meser-kms

Oldenburg , 23. Mai.
Die Diensträume der Landesstelle Weser -Ems

de- ReZsm nisteriums für DolksaV ° rung und
Propaganda und der Haupt,teile A ° Propa¬
ganda . Presse . Rundfunk und Kultur m der
Eaupropagandaleitung der NsDAP . > >
bur/sind nach dem Hause Meinardus str 4
verleet worden . DieFernsP re han>  M " ! e
sind: ' Landesstelle Nr . 3371. PMielei ung Kr
2482. Gaupropagandaleitung- Sammelnummer

Nr. 4788.

(Orabibsriokl uvssrss 6snksr Vsrtrstsrs)
Genf , 23. Mai.

Die Gerüchte über eine Verlegung der Genfer
Ratstagung auf den Herbst werden vorerst nicht
bestätigt . Das Büro des Völkerbundes gab gestern
eine Meldung heraus , nach der der Sanktions¬
ausschuß (der sogenannte Koordinationsausschuß)
am 18. Juni zusammentreten wird , um zu
dem Antrag Chiles auf Aufhebung
der Sanktionen  Stellung zn nehmen.
Man nimmt in Genf an . daß eine Klärung der
Gesamtlage durch die bevorstehende diplomatische
Fühlungnahme der Großmächte bis dahin er¬
folgt sein wird.

In italienischen Kreisen trägt man einen be¬
tonten Optimismus zur Schau , der allerdings
nicht allgemein geteilt wird . Es besteht immer
noch die Möglichkeit , daß bis zum 18. Juni ein
Aockus viveväi noch nicht gefunden wird , womit
automatisch eine weitere Vertagung der Sank-

tionsfrage in den Vordergrund gerückt würde.
Der springende Punkt ist nach der in Genf vor¬
herrschenden Meinung immer noch die Haltung
Mussolinis , die nachgiebiger und in weitem Um¬
fange entgegenkommender sein müßte.

Die wahrscheinlich am 20. Juni in Ouchy zu¬
sammentretende Dardanellen - Konferenz
steht vorläufig noch im Schatten der anderen
bevorstehenden Ereignisse . Man glaubt , daß sie
keine besonderen Schwierigkeiten bieten wird . Ein
Widerstand gegen die türkischen Forderungen
könnte nur von italienischer Seite kommen und
auch. nur dann . wenn die Türkei selbst in der
Sanktionsfront verbleibt und eine für Italien
positive Aufrollung der Sanktionsfrage bis zum
20. Juni nicht ermöglicht wird . Auf italienischer
Seite will man insofern am entgegengesetzten
Ende beginnen , als man die Zustimmung zur
Wiederbefestigung der Dardanellen von der Hal¬
tung der Türkei in der Sanktionsfrage abhängig
machen möchte. Dieses Tauschgeschäft würde nur

in dem Falle zustande kommen, wenn die Sank¬
tionsfrage tatsächlich noch vor der Dardanellen-
Konferenz ernhaft zur Debatte gestellt wird und
die Türkei zuerst an der Reihe wäre , sich zu ent¬
scheiden. Es besteht natürlich immer noch die Mög¬
lichkeit . daß es umgekehrt kommt , ganz abgesehen
davon , daß die Dardanellen -Konferenz noch
wesentlich andere Problems — wie beispielsweise
die Frage des Abschlusses eines Mittelmeerpaktes
— behandeln wird als die gesicherten und be¬
rechtigten Ansprüche der Türkei . Hier wird es
auch zunächst um die Frage gehen , ob mit oder
gegen Italien verhandelt werden soll.

Große Beachtung schenkt man in Genfer Kreisen
der Information , daß mit einem Erscheine » des
Negus aus der Juui -Tagung bestimmt zu rechnen
sei, und daß der Exkaiser vor dem Rate sprechen
werde . Einige sensationelle Begleiterscheinungen
würden in diesem Falle wohl unvermeidbar wer¬
den.

Ungeahnte Erfolge der Ner-Partei
Starke Stimmnerluste der katkolMen und der liberalen Partei bei den belgischen Wahlen

Brüssel , 25. Mai.
In Belgien fanden gestern die Wahlen für

Kammer und Senat statt . Der Wahltag verlief
im allgemeinen ruhig . Bis Sonntag abend lagen
nur Teilergebnisse vor.

Schon jetzt aber steht fest, daß die neue Partei
Rex , die zum erstenmal an den Wahlen teilnimmt,
und deren Führer Lösn Degrelle ist, Erfolge zu
verzeichnen hat , die auch die kühnsten Erwartungen
Lbertrofsen Haien . Besonders stark sind ihre Ge¬
winne in den wallonischen Provinzen Luxemburg
und Namur . wo sie an manchen Orten 30 bis 49
v. H. aller abgegebenen Stimmen aus ihre Liste
vereinigen konnte.

Starke Stimmenverluste hat die katho¬
lische Partei  zu verzeichnen . An manchen
Orten haben sich diese Wahlen geradezu zu einer
Katastrophe für die katholische Partei gestaltet,
die bisher die unbestrittene Führung im Staat
hatte . Auch dieliberalePartei  hat Verluste
zu verzeichnen . Die Sozialisten  haben eben¬
falls ihre Stellungen nicht so halten können , wie
sie es erwarteten . Jedenfalls haben sie ihre
Position nicht verbessern können . Die Verluste , die
sie erlitten haben , sind hauptsächlich den Kommu¬
nisten zugute gekommen , die in den Industrie¬
zentren überall zugenommen haben.

In Flandern  sind die Erfolge der Rex-
Vewegung nicht so stark wie in den wallonischen
Provinzen . Hier hat der nationalflämische Block
die Stimmen gewonnen , die die Katholiken in
Flandern verloren haben . Der Stimmenzuwachs
des nationalflämischen Blocks ist gleichfalls größer,
als vor der Wahl angenommen wurde.

Im Gebiet von Eupen , Malmedy und St . Vith,
wo die Heimattreue Front zur Abgabe weißer
ungültiger Stimmzettel als Protest gegen die
Politik der altvelgischen Parteien und der Brüs¬
seler Zentralgewalt aufgefordert hatte , ist die
Parole der Heimattreuen Front von der Mehr¬
heit der Bevölkerung nach den bisher vorliegenden
Meldungen befolgt worden . Es sind rund 9990

ungültige und weihe Stimmzettel abgegeben
worden.

Etwa die gleichen Stimmenzahlen haben die
gesamten altbelgischen Parteien erhalten . Äußer¬
lich halten sich also beide Fronten die Waage . Es
ist aber zn berücksichtigen, daß von den altbel¬
gischen Stimmen 2000 bis 2300 Stimmen auf
nichteingesessene Altbelgier entfallen , die im Ge¬
biet von Eupen , Malmedy und St . Vith ihren

Wohnsitz haben . Die Mehrheit der Bevölkerung
hat sich also gegen die altbelgischen
Parteien  gewandt und sich zur Heimattreuen
Front bekannt . Die Sozialisten haben im ganzen
Gebiet von Eupen , Malmedy und St . Vith starke
Verluste zu verzeichnen . Die katholische Union
hat hier ihre Stellung ziemlich halten können.
Die Rexbewegung hat in Malmedy tausend
Stimmen erhalten.

Leon vlum sucht noch immer
Paris , 25. Mai

Die Suche nach einem Außenminister für die
kommende Regierung Leon Vlums  geht weiter,
nachdem Herriot endgültig abgelehnt hat und
nachdem Leon Vlum neben der Ministerpräsident-
schaft kein Ministerium zu übernehmen wünscht.
Aus der Umgebung Blums verlautet , daß der
künftige Ministerpräsident den Posten des Außen¬
ministers einem Radikalsozialisten anvertrauen
möchte. Als ernsthafte Anwärter werden von der
gesamten französischen Presse der gegenwärtige
Arbeitsminister Chautemps,  der Justiz¬
minister Delbos und der gegenwärtige Handels¬
minister Bonnet  genannt . In der Ablehnung
Herriots sieht „Echo de Paris " eine starke Ent¬
wertung der Regierungsmitarbeit der Radikal¬
sozialisten . Der Bürgermeister von Lyon wünsche
in der Reserve zu bleiben . Er träume vielleicht
davon , der Retter von Morgen zu werden , denn
er scheine mit einem Scheitern des „Abenteuers"
Leon Blums zu rechnen.

Das „Echo de Paris " meldet weiter , daß Leon
Vlum  nach der Regierungsbildung und der
Vertrauenserteilung durch die Kammer an der
Ratssitzung am 16. Juni in Genf teilnehmen
werde . Vlum werde dort eine Rede halten , um
darin die Ansichten der neuen Regierung über
die Frage der Sanktionen darzulegen sowie über
die Rheinlandsrage.

tlopd veorge kritisiert
London , 25. Mai.

In der „Sunday Expreß " vergleicht Lloyd
George  die Erfolge der , wie er sagt , diktatorisch
regierten Länder mit der verworrenen Jnnen-
und Außenpolitik sogenannter Demokratien . In
diesem Zusammenhang übt er eine vernichtende
Kritik an den Regierungen Frankreichs und Eng¬
lands . die er der Unentschlossenheit und Plan¬
losigkeit beschuldigt.

Nichts erwartet Lloyd George von der kom¬
menden Regierung Leon Blums , dessen Partei
sich in der Opposition in leeren Versprechungen
erschöpft habe . Sobald die französischen Sozia¬
listen an der Macht seien, würden sie die Staats¬
geschäfte in den Händen der Bürokratie lassen.
Die gleiche Erfahrung habe auch England mit
seiner sozialistischen Regierung gemacht.

Am Schluß des Artikels behandelt Lloyd
George die bevorstehende Genfer Ratstagung und
fragt , ob der Völkerbund sich der „Herausforde¬
rung Mussolinis " beugen werde . Sollten sich Eng¬
land und Frankreich den Forderungen der klei¬
nen Nationen anschließen und sich auf ent¬
schlossene Maßnahmen einigen , dann würden die
Ereignisse eine völlig andere Wendung nehmen.
Einem solchen Bund von Ländern würde Italien
nicht widerstehen können.
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Sroßverdimer Sowjetunion
Das Volk hungert und das Stachanoss -System

kassiert
pr . Verlin , 25. Mai.

Die sowjetische Propaganda bemüht sich, dem
Auslande die Meinung beizubringen , als sei die
jetzt erfolgte Umstellung der Verteilungswirt¬
schaft auf das Handelsprinzip (Abschaffung der
Karten , geschlossene Verteiler usw .) dazu angetan,
den Lebensstandard der Werktätigen zu heben
und damit den russischen „Sozialismus " um eine
wesentliche Etappe vorwärtszubringen . Es ist
vielleicht nicht uninteressant , sich in großen Zügen
zu vergegenwärtigen , wie die Dinge tatsächlich
liegen.

Als die Sowjets Ende 1927 mit den Projekten
der 5-2ahresplLne begannen , waren sie gezwun¬
gen, eine weitaus größere Zahl von Arbeitern
als bisher in den Städten zu versorgen ; es war
klar , daß bei der Minderleistung der Landwirt¬
schaft dies nur auf Kosten anderer Bevölkerungs¬
gruppen erfolgen konnte . Dies war der Grund,
warum man das ganze System der geschlossenen
Verteiler , Karten usw. schuf, um so eine Mög¬
lichkeit zu haben , die Mitarbeiter des 5-Jahres-
planes vorweg zu versorgen . Durch das Karten¬
system konnte man ohne weiteres alle „bevorzug¬
ten " Arbeiter aussondern und ihnen die ver¬
billigte Ernährung ermöglichen . Auf diese Weise
wurde der größte Teil der Substanz , die der
Bauer erzeugte , dem Arbeiter gegeben , während
der Bauer selbst durch die Kollektivierung der
Landwirtschaft gezwungen wurde , fast umsonst zu
arbeiten und auch keine Möglichkeit mehr hatte,
durch verminderten Anbau passive Resistenz zu
üben.

Ein solches Wirtschaftssystem hatte während der
forcierten Periode des industriellen Aufbaus noch
den Vorteil , daß der Staat in der Lage war,
lange Zeit eine ver st eckte Inflation  zur
Finanzierung der gewaltigen Bauvorhaben anzu¬
wenden . Die durch die Kreditausweitung tatsäch¬
lich sich vollziehende Abwertungder Kauf¬
kraft des Rubels  trat für den Mitarbeiter
am Plan dank des Kartensystems nicht in Erschei¬
nung . Nachdem aber die Werke einmal standen,
zeigte es sich, daß für die Leistungsfähigkeit der
Betriebe , vor allem im Sinne einer rationellen
und wirklich produktiven Arbeit , das bisherige
System dem Staate wenig Handhaben bot , aus
dem Arbeiter erhöhte Leistungen -und größere
Sorgfalt herauszuholen , während die verworre¬
nen Geld - und Preisverhältnisse eine gesunde Ve-
triebsführung augenscheinlich unmöglich machten.

Diese Tatsachen dürften die Sowjetregierung
veranlaßt haben , ihr bisheriges System der Ver¬
teilung aufzugeben und den ganzen Apparat auf
eine reine Eeldwirtschaft abzustellen ; durch die
jetzt eingeführten dekretierten Preise für die wich¬
tigsten Waren , die relativ hoch gehalten sind, ist
der Arbeiter nun vermittels des Akkordsystems
nach Stachanoff zu entsprechenden Mehr-
leistungen gezwungeii,  wenn er genügend
Nahrungsmittel erwerben will . Hinsichtlich der
Bevorzugung des Arbeiters in der Ernährung ist
allerdings ein gewisser Ausgleich geschaffen wor¬
den insofern , als nicht mehr der Fabrikarbeiter
einen Teil der Eratisarbeit des Bauern verzeh¬
ren kann , sondern nunmehr der Staat den ganzen
Gewinn einheimst , wie die folgende Tabelle hin¬
reichend veranschaulicht:

3 Waren in Eold- Moskauer Ladenpreis
kopekenje Kilo Igiz

Roggenmehl 7,Z
Butter 114.8
Zucker 2g.Z

Neuer Festpreis Staatspreis an
1835/36 den Bauern 1831/35

Roggenmehl 36.0 1.4
Butter 371.3 56,'3
Zucker 101,2 _

- Während also der Kolchosbauer 1,4 Eoldkopeken
für das Kilo Roggenmehl erhält , wird es im
Handel mit dem 30fachen Preis verkauft . An die¬
ser Umsatzsteuer auf das Brot verdient der Sow¬
jetfiskus laut Haushaltsplan 1983 rund 20 Mil¬
liarden Rubel ! Von einer Besserung der Lebens-
verhältnisse der großen Masse des Volkes wird
daher kaum die Rede sein können , vielmehr hat
der sowjetische Staatskapitalismus eine neue und
sehr wirksame Methode gefunden , um erhöhte
Leistungen aus dem Volke herauszupressen und
seine Herrschaft nach wie vor auf dem Gedanken
des Klassenkampfes aufrechtzuerhalten.

Die Entwicklung des durchschnittlichen Lohnes
des russischen Arbeiters in Eoldrubcln zeigt fol¬
gende interessante Kurve:

181̂ 21,3 Eoldrubel je Monat
1824/25 43.5
1825-26 51.0
>826-27 60,4 „ „ "
U>31 32,8
>855 >1.5

Wie man leicht aus der Tabelle ersehen taun,
ist die Steigerung des Lohnes um etwa das Dop-
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polte gegenüber 1913 durch eine Steigerung der
wichtigsten Lebensmittel um ein Vielfaches wett¬
gemacht . Selbst wenn man die sozialen Aufwen¬
dungen im heutigen Sowjetrußland noch mit etwa
25 Prozent der Lohnsumme hinzurechnet , ergibt
sich eine Senkung der Lebenshaltung
im Vergleich zum Jahre 1927 und wahrscheinlich
auch im Vergleich zum Vorkriegsstände . Die Sow¬
jets haben heute ihr Polizeisystcm soweit gefestigt,
daß sie getrost auch den Fabrikarbeiter an die
Kaudarrc nehmen können und ihm daher eine
ausreichende Ernährung nur bei enormen
und gesundheitsschädlichen Leistun¬
gen  gewähren . Aber auch diese Methode ist nur
wenig geeignet , die Qualität der Erzeugung zu
heben . Immer wieder hört man , daß die Arbeit
in ein sinnloses Jagen nach ziffernmäßigen Rekor¬
den ausartet . Es entstehen Stauungen in der
Produktion , weil irgendeine Gruppe plötzlich auf
der Jagd nach hohen Produktionsziffern irgend¬
eine Ware in Ueberzahl angefertigt hat.

Hier versucht man Abhilfe zu schaffen, indem
man die Dotationen der Industrie wesentlich ge¬
kürzt hat und bestrebt ist, die Preise einigermaßen
mit den Selbstkosten in Einklang zu bringen , aber
es ist unmöglich , das fundamentale Mißverhält¬
nis der Preise aus der Minderbewertung der
bäuerlichen Arbeit auszugleichen . Um für die
ganze Wirtschaft der Union das Preisniveau er¬
träglich gestalten zu können , wären eben bedeu¬
tend größere Mengen an Waren sowohl des
agrarischen Sektors als auch des industriellen er¬
forderlich . So begnügt man sich damit , nur einem
kleinen Teil der Sowjethierarchie einen auskömm¬
lichen Lebensstandard zu sichern, während die
Masse des Volkes nach wie vor den größten
Mangel an allem  leidet.

Dies ganze System ist zwar geeignet , der
Union gewisse vorübergehende Vorteile zu ver¬
schaffen. Man konnte das Budget ausgleichen , die
Eoldproduktion erhöhen und dadurch gewaltige
Summen für die politischen und militärischen
Rüstungen bereitstellen . Aber über die Tatsache,
daß die Bevölkerung in Rußland in ihrem Le¬
bensstandard immer noch weit unter dem
der anderen Völker  steht , können diese
finanzpolitischen Manöver nicht hinwegtäuschen.
Letzten Endes wird für das politische und mili¬
tärische Potential eines Volkes seine moralische
Verfassung maßgebend sein . Solange der größte
Teil , vor allen Dingen die Bauernschaft , in der
Union sich im Zustande einer modernen Leib¬
eigenschaft befindet , werden die Sowjetmethoden
niemals ein Volk zu gewinnen vermögen.

Lieferte Moskau
die Vumdumgeschosser

London , 25. Mai.
Der militärische Mitarbeiter der englischen

Zeitung „Sunday Dispatch " veröffentlicht einen
Artikel , in dem behauptet wird , die Dumdum-
Geschosse, deren Vorhandensein in Abessinien auch
auf englischer Seite nicht bestritten werde , seien
in der Hauptsache von Sowjetrußland  ge¬
liefert worden . Die Sendungen seien in dem
Augenblick auf den Weg gebracht worden , als
Moskau die llnvermeidlichkeit des italienisch-
abessinischen Krieges erkannt habe . Sie seien
von Sowjetrußland aus über Turkestan und Per-
fien nach Häfen des Roten Meeres befördert und
von dort aus nach Abessinien verschifft worden.
Kisten mit Gewehren , die zu den Beständen der
alten zaristischen Armee gehörten und die als un¬
verkäuflich aufgespeichert gewesen seien , hätten
neben verschiedenen Ladungen von Dumdum-
Geschossen den Hauptteil der Sendungen gebildet.
Als Grund für diese Lieferungen führt der Mit¬
arbeiter des Blattes die Tatsache an , daß Sowjet¬
rußland im abessinifchen Konflikt eine ausge¬
sprochen italienfeindliche Haltung angenommen
habe.

Internationales Frontkämpfertresfenin England. In
Plhmouth fand ein internationales Frontkämpfertreffen
statt, an dem außer deutschen, italienischen, französi¬
schen und belgischenKriegsteilnehmern rund 3000 bri¬
tischeFrontkämpfer teilnahmen.

Sonnob.,30. sb Lrsmsn(î rslksk. I) 20 Ukcm. l).„Ssllvkaul"

Oampfer- u. ^isenbadnfLdrt
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»Wllßelmfrick-Sievluna" geweiht
Herrlicher kmpfangd

Bad Kreuznach , 25. Mai.
Reichsinnenminister Dr . Frick besuchte gestern

Bad Kreuznach , wo er vom Gauleiter des West¬
markgaues Koblenz -Trier , Gustav Simon,  und
den Spitzen der Behörden empfangen wurde.
Nachmittags fand die feierliche Einweihung der
„W ilhelm - Frick - Siedlung"  an der
Rosenheimer Straße statt . Ein großer Teil der
Doppelhäuser mit etwa 89 Wohnungen ist be¬
reits fertiggestellt

Reichsinnenminister Dr . Frick dankte zunächst
für den herzlichen Empfang , der ihm in seiner
alten Heimat bereitet worden sei. Heimat , Blut
und Boden , Rasse und Volkstum , das seien Werte,
auf denen das Reich Adolf Hitlers aufgebaut sei.
Er erblicke in der Namensgebung der Siedlung
einen Ausdruck der Verbundenheit der Kreun-
nacher Bevölkerung mit ihm . Er hoffe , daß diese

>Neichsmnenmmislers in seiner alten
Siedlung vielen erbgesunden und kinderreichen
Familien eine wahre Heimstätte sein werde.

„Wir wollen weiter an unserem Volke arbei¬
ten , das unser Höchstes ist", so sagte der Minister,
„und wir wollen dahin streben , daß wir wieder
ein mächtiges und seiner eigenen Kraft bewußtes
Volk werden . Wir haben aus diesem Wege zuletzt
noch am 7. März 1938 das Ziel zu einem guten
Teil schon erreicht , indem auch aus dieses ur-
deutsche Land , das jahrelang unter fremder Be¬
satzung leiden mußte , die volle Souveränität des
Reiches wieder ausgedehnt wurde (anhaltender,
brausender Beifall ) . Im ruhigen Bewußtsein
unserer Kraft wollen wir allen kommenden Er¬
eignissen entgegensehen , denn Stärke ist bekannt¬
lich das beste Mittel für Erhaltung eines Frie¬
dens der Ehre und des Rechtes . Neben den
großen außenpolitischen Ereignissen der letzten

Heimat vad kreuznach
drei Jahre ist es das Verdienst Adolf Hitlers,
das deutsche Volk zu einer Einheit zusammenge¬
schmolzen zu haben in höherem Maße , als das
jemals der Fall gewesen ist.

Der Minister schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Sieg -Heil auf den Führer . Im An¬
schluß an die Kundgebung besichtigte der Reichs¬
innenminister die einzelnen bereits fertiggestell¬
ten Häuser der Siedlung . Darauf fand im Saal
des Kurhauses die Ueberreichung des Ehren-
bllrgerbriefes  statt , den der Minister mit
herzlichen Worten des Dankes annahm . Im An¬
schluß daran verbrachte Neichsinnenminister Frick
eine gesellige Stunde mit den Siedlern . Später
nahm der Minister noch an einem Kamerad¬
schaftsabend der alten Parteigenossen und Kämp¬
fer von Bad Kreuznach teil.

kinlieMiäie Wohlfahrtspflege
Zusammenschluß ges Lemsindetages mit Sem Hauptamt für VorkswoHlfakrt

ll . Berlin,  25 . Mai.
Zur Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen

öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege und zum
weiteren Ausbau der gemeinsam interessierenden
Fragen haben — wie die Pressestelle des Haupt¬
amtes für Volkswohlfahrt mitteilt — der
Deutsche Eemeindetag und das Hauptamt für
Volkswohlfahrt einen Reichszusammenschluß für
öffentliche und freie Wohlfahrtspflege und
Jugendhilfe errichtet . Zum Vorsitzenden des
Reichszusammenschlusses hat der Reichs - und
Preußische Minister des Innern den Leiter des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt in der Reichs¬
leitung der NSDAP ., Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt , berufen . Zu Stellvertretern sind der Vize¬
präsident des Deutschen Gemeindetages , Dr . Zeit-
ler , und der Leiter des Amtes für Wohlfahrts¬

pflege und Jugendhilse im Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt , Amtsleiter Althaus , ernannt worden.

Ausgehend davon , daß der Nationalsozialismus
nur eine einheitliche nationalsozialistische Wohl¬
fahrtspflege kennt , sieht es der Reichszusammen-
schluß als seine Aufgabe an , alle die -öffentliche
und freie Wohlfahrtspflege gemeinsam angehen¬
den Aufgaben zu behandeln und somit eine nach
einheitlichen nationalsozialistischen Grundsätzen
ausgerichtete Fürsorgearbeit sicherzustellen . Somit
ist eine Einrichtung geschaffen, wie sie bisher nicht
bekannt war und sie auch in dieser Form einzig
dastehend ist. Durch eine planmäßige
Gemeinschaftsarbeit  gewährleistet der
Reichszusammenschluß eine einheitliche national¬
sozialistische Wohlfahrtspflege zum Besten der
Volksgemeinschaft.

wieder Z4 Kilometer fertiggestellt
München , 25. Mai

Am Sonnabendnachmittag wurde als weitere
Teilstrecke der Reichsautobahn München —Landes¬
grenze der 34 Kilometer lange Abschnitt Weyarn
—S amerberg  dem Verkehr übergeben . Es ' st
dies das landschaftlich schönste Stück der Strecke.
Am Anfangspunkt der neuen Strecke bei Weyarn
gab der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
'wefen Dr . Todt  den geladenen Gästen , unter
ihnen Reichsstatthalter Ritter von Epp  und
Reichsschatzmeister Sch w arz,  einige Erklärungen
über die Führung des neu eröffneten Teilstücks
der Kraftfahrbahn . Reichsstatthalter General
Ritter von Epp richtete -anerkennende Worte an
die Arbeiter , die bei der Herstellung dieses Stückes
der Straßen Adolf Hitlers beteiligt waren . Hier¬
auf setzte sich die ansehnliche Frachtwagenkolonne
zur ersten Fahrt über die neue Bahn in Be¬
wegung . Kurz nach Eröffnung der Strecke durch-
fuhr auch der Führer diesen Abschnitt.

Neichstagung öes Amtes Feierabend
Stuttgart , 25. Mai.

In Stuttgart .fand die erste . Reichstagung des
Amtes Feierabend der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " statt . Amtsleiter Dr . Weiß-
Berlin nahm in einer mehrstündigen Rede Stel¬
lung zu den wichtigsten Aufgabengebieten des
Amtes Feierabend . Anschließend sprachen der
Stellvertreter des Amtsleiters Schwarz  über
den organisatorischen Aufbau des Amtes und
Fritz Boldt - Berlin  über die Volkssender-
aktiön des Jahres 1938. Den Höhepunkt erreichte
die Tagung , als Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley in Begleitung des Reichsstatthalters und
Gauleiters Murr  stuf der Tagung erschien. Nach
der Begrüßung durch Reichsamtsleiter Horst
Dreßler - Andreß  nahm Dr . Ley das Wort.
In packenden Worten wies er die Referenten des
Amtes Feierabend auf ihre großen und verpflich¬
tenden Aufgaben dem schaffenden Deutschen
gegenüber hin.

Abschluß der NeichsnäHrstanösschau
Frankfurt , 25. Mai.

Als Abschluß der Dritten Reichsnährstandsaus¬
stellung in Frankfurt a . M . fand gestern abend
vor dem Reichsbauernführer ein Vorbeimarsch
der SS .-Verfügungstruppe statt als Zeichen der
besonderen Verbundenheit des schwarzen Korps
mit dem Bauerntum .Anschließend beendete der
Große Zapfenstreich in würdiger Weise die

größte landwirtschaftliche Ausstel¬
lung der Welt.

Der Erfolg der Dritten Reichsnährstandsaus¬
stellung hat alle Erwartungen übertreffen . Das
kam bereits deutlich in der riesigen Besucherzahl
zum Ausdruck , durch die der Rekord der vorsäh-
rigen Reichsnährstandsausstellung in Hamburg
noch weit übertreffen wurde . Aber die Besucher¬
zahl , die beispiellose Ausdehnung der Ausstel-
lungsfläche und die Mannigfaltigkeit des auf der
Ausstellung Gebotenen sind noch nicht das
Wesentlichste.

Entscheidend ist, daß den Hunderttausenden von
Bauern , Landwirten und Städtern , die die Aus¬
stellung sahen , ein Eindruck vermittelt wurde von
der Geschlossenheit und Einheitlichkeit des Wil¬
lens , der heute im Reichsnährstand zur Wirksam¬
keit gelangt und von dem tiefgreifenden Unter¬
schied zwischen dem , was heute geschaffen worden
ist, und dem, was früher war.

Die Dritte Reichsnährstandsausstellung hat in
vollendeter Weise das verwirklicht , was der Be¬
gründer des landwirtschaftlichen Ausstellungs¬
wesens in Deutschland , Max Eyth,  als Ziel
aufgestellt hat . Sie war das Gegenteil einer Aus¬
stellung im früheren Sinne des Wortes . Sie war
harte , ehrliche Arbeit aller Beteiligten vom
ersten bis zum letzten Tage . Sie war ein Mittel
zur Lösung schwieriger Aufgaben . Auf der Aus¬
stellung wurden nur wenige Reden gehalten , aber
diese Reden waren richtungweisend für die Ar¬
beit des gesamten Reichsnährstandes in der näch¬
sten Zeit.

Deutsche Zeitschriften
in der Mechei verboten

Prag , 25. Mai
Das tschechoslowakische Innenministerium hat

die Verbreitung folgender deutscher Zeitschriften
im Staatsgebiet bis zum 15. April 1988 verboten:
Am heiligen Quell deutscher Kraft , Ludendorffs
Halbmonatsschrift München : Der Aufbau , Berlin;
Die Braune Post , nationalsozialistische Eonntags-
zeitung , Düsseldorf ; Buch und Volk , Leipzig ; Der
Deutsche im Auslande , Hamburg ; Der Deutsche
Kaufmann im Auslande , Hamburg ; Deutsche
Frauenzeitung , Leipzig ; Deutsche Grcnzlande.
Berlin ; Deutsche Radio -Illustrierte , Berlin ; Das
Deutsche Volksspiel , Berlin ; Frankfurter Nach¬
richten , Frankfurt ; Das Innere Reich , München;
Jugend und Heimat , Berlin ; Der Landsmann,
Nimptsche Zeitung , Nimptsch ; Lied und Volk,
Kassel ; Magdeburgischer Generalanzeiger , Magde¬
burg.

»Sie werden unbesiegbar sein"
19. faschistische Aushebung der italienischen

Jugend
Rom , 25. Mai.

Ganz Italien feierte gestern die zehnte faschi¬
stische Aushebung der italienischen Jugend.
271000 Jungfaschisten und 47 000 jugendliche
Italienerinnen aus der Jahresklasse 1914/15 lei¬
steten den feierlichen Schwur auf den Duce und
sind nun Mitglieder der Partei bzw. der faschi¬
stischen Miliz geworden . Besonders eindrucksvoll
war die Feier in Rom , an der zum ersten Mal
auch eine Vertretung aus Libyen mit 1100 ju¬
gendlichen Eingeborenen teilnahm.

Der Duce hielt eine kurze Ansprache , in der
er daran erinnerte , daß der 24. Mai der Gedenk¬
tag an den Eintritt Italiens in den Weltkrieg
darstelle . „Wir wollen " , so rief er aus , „die jun¬
gen Heerscharen der Zukunft für die Verteidi¬
gung des Jmveriums vorbereiten ! Beseelt vom
faschistischen Geist werden sie unbesiegbar sein.
Das ist der stolze Wille des ganzen italienischen
Volkes !"

Wiener Leriicĥe
Wien , 25. Mai

Die Gerüchte , wonach es sich bei dem bereits ge¬
meldeten Einbruchsversuch auf Schloß Waxenberg
des ehemaligen österreichischen Vizekanzlers
Starhemberg  um einen Ueberfall revoltie¬
render Heimwehrmänner gehandelt habe , werden
immer lauter . Vielfach hört man , daß es sich um
einen Racheakt von Heimwehrmännern handeln
könnte , die mit der Haltung Starhembergs wäh¬
rend der letzten österreichischen Regierungsumbil¬
dung nicht einverstanden waren . In der Um¬
gebung von Wien fanden größere feldmäßige
Uebungen der Heimwehr statt , an die sich ein
Scharfschießen anschloß.

ksalöacis' letztes Vermächtnis
„Kampf dem Bolschewismus bis zur letzten

Brustwehr !"
Athen , 25. Mai.

„„Die griechische Zeitung „Kathemerini " ver¬
öffentlicht den letzten , gleichsam als politisches
Testament geweiteten Artikel des verstorbenen
früheren griechischen Ministerpräsidenten Tsal-
daris,  der den Kampf gegen den Kommunismus
bis aufs Messer fordert . Tfaldaris erklärte darin,
die erheuchelte scheinbare Gesetzmäßigkeit des
Kommunismus bedeute nicht die Aufgabe des
Umsturzplanes , sondern im Gegenteil ein ge¬
fährliches taktisches System , das die Kommunisten
auf ihrem Kongreß im August 1935 beschlossen
hätten . Sie bedeute weiter einen kolossalen Hin¬
terhalt , welchen der Kommunismus der derzei¬
tigen Eozialordnung aufgebaut habe , um leichter
unterminieren zu können . Seit Monaten ver¬
folge Griechenland das Beispiel der Staaten , die,
vom Kommunismus betrogen und krampfhaft
blutend , unter den kommunistischen Krallen
zuckten, Griechenland sei durch das Abkommen
der Liberalen Partei in die kommunistische Ge¬
fahrenzone hineingeraten . Nur wenn das grie¬
chische Volk an der nationalen Idee festhalte,
könne die kommunistische Gefahr bezwungen wer¬
den . Es dürfe keine Monarchisten oder Republi¬
kaner , keine Venizelisten oder Antivenizelisten
geben , sondern nur auf einer Seite die große
Mehrheit des griechischen Volkes , welches seinen
jahrtausendealten Symbolen des Vaterlandes
und der Moral der Familie treu bleibe unter
Anerkennung der Fortschritte . Während eine ge¬
ringe Minderheit die Fahne des Umsturzes ent¬
falte , die heiligsten Symbole der Rasse mit Füßen
trete , die Auflösung der Familie , die Aufhebung
der Religion fordere und den Fortschritt mit dem
Verfall verbinde , werde die Volkspartei den
Kampf gegen den Kommunismus bis zur letzten
Brustwehr durchführen.

(11. Fortsetzung)
Der geistliche Herr lag jetzt am Boden , mit zwei

Schutzleuten über sich, fluchend und wie ein Rasen¬
der kampfend , um mit der Hand das kleine Lese¬
pult zu erreichen , wo — ganz wie das vorige
Mal — ein aufgeschlagenes Gebetbuch lag.

Doch das glückte ihm nicht . Die Haustür wurde
verschlossen, der Geistliche geknebelt und gebunden
und die Verschworenen lauschten einen Augenblick
um zu hören , ob ihr gewaltsames Eindringen eine
Störung im Hause verursacht habe . Der einzige
Laut jedoch, den man vernahm , war friedlich und
feierlich , durch eine halboffene Tapetentür tönte
aus dem Raume nebenan der Klang einer Orgel
zu ihnen herüber.

Bei näherer Untersuchung zeigte es sich, daß
eine kleine Orgel nebenan automatisch einen be¬
kannten und beliebten Lhoral spielte , sobald die
Tür geöffnet wurde.

Mit schußbereiten Revolvern durchschritten sie
unter Führung des Kommissars einen langen
Gang , bis sie an eine Tür kamen , wo sie stehen
blieben und horchten ; diesmal war es jedoch nicht
Lrgelspiel , was sie hörten.

Ein verworrener Lärm drang zu ihnen —
Lachen , Rufe , Frauenstimmen , Gläsergeklirr und
über dem Ganzen ein klingender Laut von Metall,
von EoLstücken , die über ' weiche Teppiche rollten
und gegeneinander stießen mit dem seltsamen , ein¬
schmeichelnden Ton , den keiner vergißt , der ihn ein¬
mal gehört hat.

Aufgepaßt ! rief der Kommissar seinen Leuten
zu und stieß die Tür auf.

Der Anblick, der sich ihnen bot , war bunt und
festlich.

In einem großen , fensterlosen , aber prächtig
erleuchteten und in dunklem , ernstem Stil deko¬
rierten Saal war ein langer Tisch aufgestellt , um
den ein paar hundert Menschen , Männer und
Frauen , saßen oder standen.

Der Tisch war mit grünem Tuch überzogen , und
darüber hingestreut lagen große Haufen von Gold
und Papiergeld.

Die Herren waren alle im Eesellschaftsanzug,
und die Damen von höchster Eleganz ; und mitten
in dieser Versammlung thronte Mr . Dean in Frack
und weißer Binde , den einen Fuß ausgestreckt auf
einem Stuhl , schön und imponierend , während er
mit einem kleinen Holzrechen große Goldhaufen
über den Teppich zog und ausrief , wer gewonnen
hatte.

Als die Polizisten eintraten , wurde es einen
Augenblick totenstill im Saal . In der allgemeinen
Ueberraschung und Bestürzung wagte keiner sich
zu rühren oder ein Wort zu sägen.

Als Dean jedoch Hansen erblickte , der mit ver¬
bundenem Kopf neben dem Polizeikommissar
stand , war es als ob der Bann sich löste.

Mit einem wilden Fluch zog er seinen Revolver,
und ehe seine Nachbarn es verhindern konnten,
schoß er zweimal auf seinen Todfeind.

Keiner der Schüsse traf , und einen Augenblick
später lag Dean überwältigt und gebunden am
Boden . Die ganze vornehme Gesellschaft wurde
arretiert und auf die Polizeiwache geführt.

XI.
Sicherlich gibt es noch viele , die sich an den

sensationellen Prozeß , der auf die Ereignisse dieser
Nacht folgte , erinnern.

Außer einer Anzahl Schwindler und Geldaus¬
sauger , die der Polizei bereits von früher her be¬
kannt wa "en, fielen ihr zwei ausländische Falsch¬
münzer in die Hände , die lange Zeit dem ganze»
europäischen Detektivkorps entgangen waren.

Aber schlimmer war es , daß man zugleich mit
diesen Professionisten auch eine Anzahl von Leuten
fing , von denen man am allerwenigsten geglaubt
hätte , daß sie ihre Nächte an solcher Stätte und
bei solcher Beschäftigung zubrächten.

Von feiten der einflußreichsten Kreise wurden
die größten Anstrengungen gemacht , den Skandal

niederzuschlagen , doch glückte es nur teilweise;
und lange Zeit schwelgte die englische und be¬
sonders die kontinentale Presse in Berichten von
Gerichtsverhandlungen , in die Namen verwickelt
waren , bei denen es einen braven Edelmann schau¬
dern konnte.

All dieser Spektakel war für unsern Freund
Hansen und seine Affären ein Glück, indem das
öffentliche Interesse sich der Spielhölle und ihren
sashionablen Gästen zuwandte , so daß sich niemand
weiter darum kümmerte , wie es mit ihrer Ent¬
deckung zusammenhing.

Der Haupträdelsführer Dean , der jahrelang
diese heimliche Bank gehalten hatte und gleich¬
zeitig ein geachteter Beamter in der königlichen
Münze gewesen war , weckte freilich auch viel In¬
teresse, zumal da seine Sache von Anfang an ganz
besonders schlecht stand , weil er auf die Polizei
geschossen hatte.

Aber den wirklichen Zusammenhang ahnte kei¬
ner . Dräns ganzes Verhältnis zu den Diebstählen
in der Münze wurde in den zahlreichen bewegten
Verhören gar nicht einmal erwähnt , da es nie¬
mand gab , der versucht hätte , die Sache ans Licht
zu ziehen.

Hansen wußte von all diesen Ereignissen nichts.
Er lag bewußtlos im Hospital , hart mitgenommen
von seinen letzten Erlebnissen , und es kostete den
Aerzten viele Mühe , ihn wieder in die Höhe zu
bringen.

Endlich als er nach Ablauf einiger Wochen
wieder auf seinen Beinen stehen konnte und auch
die Erlaubnis dazu erhielt , war es seine erste
Tat , Mr . Dean zu besuchen, der jetzt im Ge¬
fängnis saß und sein Urteil erwartete.

Es fiel ihm nicht schwer, sich Zugang zu ver¬
schaffen, und als der Schließer ihm in die Zelle
folgen wollte , bat er um die Erlaubnis , mit dem
Gefangenen allein bleiben zu dürfen.

Dean war von seinem Platz aufgesprungen , und
als die Tür geschlossen war , standen die beiden
Männer sich von Angesicht zu Angesicht gegenüber

Sein Mißgeschick und die Eefängnisluft hatten
den Gefangenen arg mitgenommen , und von seiner
früheren Grandezza war nicht viel mehr übrig,
aber noch blitzte es in seinen dunklen Augen aus,
als er seinen Gegner gewahrte , und es sah aus,
als wolle er sich noch einmal über ihn stürzen.

Hansen war nach den Ereignissen der letzten
Zeit auch nicht gerade bei voller Kraft , aber er s
war vollkommen ruhig.

»s -> >>> —— — — —

Ich bin zu Ihnen gekommen , Mr . Dean , begann
er , um vorzuschlagen , daß wir eine Art Frieden
schließen, jetzt, wo der Kanrpf vorbei ist und Sie
keinen Grund mehr haben , mir gegenüber auf dem
Posten zu sein . Wie Sie wissen , ist es mir ge¬
lungen , die Aufgabe , die ich erhielt , zu lösen,
und doch wäre ich beinahe unterlegen . Darüber
will ich weiter kein Wort verlieren , es ging ja
um Tod und Leben . Aber ich bekenne , daß es , auch
wenn ich das meiste herausgefunden zu haben
glaube , doch noch einzelne Dinge gibt , für die ich
gern eine Erklärung haben würde . Und ich würde
es besonders schätzen, wenn Sie selber mir diese
Erklärung geben wollten . Mit andern Worten:
ich bitte Sie , mich nicht länger als Feind zu be¬
trachten , sondern als jemand , der das größte In¬
teresse für die Art des von Ihnen gewählten Ver¬
gehens und eine große Bewunderung für die
Kühnheit und Schlauheit hegt , die unter gewissen
Verhältnissen in der königlichen Münze angewandt
worden sind. Zugleich kann ich Ihnen mein Ehren¬
wort geben , daß eine solche Offenherzigkeit von
Ihrer Seite Ihnen in keiner Hinsicht Schaden
bringen wird.

Während er sprach, fuhr Dean fort , ihn scharf zu
betrachten , aber allmählich klärte sich sein Gesicht
auf , und schließlich sagte er mit einem Anfluq von
Selbstgefühl:

Nun wohl ! ich räume ein , daß meine Arbeit in
der Münze kein gewöhnliches Werk war . Alles
war angelegt mit Sorgfalt und —

— Phantasie , fügte Hansen hinzu.
Dean lächelte . — Gern , wenn Sie es so nennen

wollen.
Zur Vergeltung für das Vertrauen , das Sie mir

erweisen , will ich meinerseits Ihnen erzählen,
wie ich mich Schritt für Schritt nach dem erreichten
Ziel vorwärtsgearbeitet habe . Das wird Sie ver¬
mutlich interessieren.

In höchstem Maße , aber sagen Sie mir zunächst:
werden diese Geschichten in der Münze in die gegen
»ich schwebende Sache hineingezogen werden ? '

Ganz sicher nicht , falls Sie es nicht selber tun.
Dean lächelte wieder . Nein , nein , ich verstehe;

die königliche Münze ist doch eine herrliche Ein¬
richtung . Machen wir es uns also bequem , soweit
es die bescheidenen Mittel erlauben , und öffnen
wir uns gegenseitig unsre Herzen . Sie können
beginnen!

Hansen fing seine Erzählung mit einer Lüge
an , indem er tat , als sei Phillips es gewesen , der

Nanvbemerkungen
Reich die Einzeichnungslisten zum Dank.
opfer de r Nation"  auslagen , sind vorüber
Die freiwillige Opferbereitschaft des deutschen
Volkes hat sich auch diesmal in voller Größe ge¬
zeigt . Aus allen Ständen und Schichten kamen
die Gaben zum Dankopfer . Für den national¬
sozialistischen Geist , aus dem diese Opfer gebracht
wurden , ist das folgende Beispiel lebendiger Be¬
weis.

Im Jahre 1926 in Berlin zur SA . gekommen
marschierte der SA .-Mann Eisen  im Jahre
1928 im Nürnberger Traditionssturm . Unermüd¬
lich setzte sich dieser einfache und schlichte Kämpfer
Tag um Tag und Woche um Woche mit seinen
Kameraden für den Führer und seine Idee in har¬
tem Ringen ein , bis er sich im SA .-Dienst ein
Nierenleiden zuzog, von dem er nicht mehr genesen
sollte . Zwei Jahre lang stand dieser SA - Mann
trotz seiner schweren Erkrankung , noch jederzeit im
Dienst der Bewegung , bis er dann zum Toten¬
sturm abberufen wurde . An der Bahre dieses
treuen Kämpfers stand außer den Kameraden
der SA . die junge Frau , die ihrem Mann in der
ganzen Zeit seines unermüdlichen Einsatzes für
die nationalsozialistische Idee treue Weggefährtin
gewesen war . Als die SA . in diesem Jahre zum
Dankopfer aufrief , ging Leim Sturm 40 der SA .-
Standarte in Nürnberg ein Schreiben der Witwe
des toten Kameraden Eisen ein , mit dem sie gleich¬
zeitig ihren Wochenlohn in Höhe von 21,59 RM.
für das Dankopfer zur Verfügung stellte . In dem
kurzen Begleitschreiben heißt es schlicht: „Ich kann
sonst nichts geben als meine Arbeit ." Dieses Bei¬
spiel , aus vielen herausgegriffen , ist ein un¬
trüglicher Wertmesser für die Einsatz - und Opfer¬
bereitschaft des deutschen Volkes . Frauen und
Männer solchen Geistes garantieren die Zukunft
der Nation.

Arabische Streikleiter verbannt
Jerusalem , 25. Mai.

Die Mandatsregierung in Jerusalem geht
gegenüber den Streikunruhen zu neuen und schär¬
feren Maßnahmen über , die sich auch gegen ein¬
zelne arabische Streikleiter richten ; sie werden
in entlegene Dörfer verbannt oder unter Poli¬
zeikontrolle genommen . Beispielsweise wurde der
bekannte Streikleiter Rechtsanwalt Sidky Bey
Dajani  für ein Jahr aus Jerusalem nach
einem kleinen Ort bei Hebron verbannt . Wei¬
ter wurden der Araberführer Saleh Abdo  nach
Khan Punis in der Wüste und der Berichterstat¬
ter der ägyptischen Araberzeitung „Al Ähram"
nach Jericho verschifft . Das Mitglied der auf poli¬
tischem Gebiet führenden Nashashibi -Familie,
Fakhri Nashashibi,  wurde angewiesen , sich
ein Jahr lang täglich dreimal bei der Jeru-
salemer Polizei zu melden.

InNablusin  Samaria wurden zwei Araber
von der Polizei getötet . In Akko  nördlich von
Haifa wurde ein arabischer Polizist verwundet.
Auch über Akko ist der Ausnahmezustand
verhängt worden . Zwischen 19 llhr abends und
5 Uhr morgens ist das Betreten der Straßen
verboten . Die Polizei gestattet den Arabern trotz
des Ausnahmezustandes ihre Abendgebete in der
berühmten Omar -Moschee bis 21 Uhr zu ver¬
richten.

Die Gruppe der deutschenNechtZwahrer, die zur Zeit
eine Studienreise durch den Südosten Europas unter¬
nimmt, wurde in Sofia von dem bulgarischenJustiz¬
minister Pescheffherzlichbegrüßt.

Die katalanischeRegierung ist zurückgetreten. Man
hofft, daß ein neues Kabinett am Dienstag Zustande¬kommen wird.

KommunistischeRadauszenen in Mexiko. Vor der
brasilianischenBotschaft in Alexiko kam es zu Radau¬
kundgebungen von Bolschewisten, die gegen Kommu-
nistenverhastungen in Rio de Janeiro protestierenwollten.
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Es ist daher kein Ausweg : wenn ihr
(das deutsche Volk ) versinkt , so versinkt
die ganze Menschheit mit , ohne Hoff¬
nung einer einstigen Wiederherstellung.

jokisnn Oottlieb llickte

ihm um Hilfe angegangen und ihm eine Stellung
in der Münze verschafft habe.

Dem alten Narren habe ich nie recht getraut,
murmelte Dean.

Zunächst , fuhr Hansen fort , wäre er wie alle
anderen dadurch irre geworden , daß die Dieb-
stähle mit dem Weggang des alten Stiggins auf¬
hörten ; aber als sie gleich nach dessen Tode wieder
anfingen , Habs sich Lei ihm aus verschiedenen
Gründen die Ueberzeugung befestigt , daß der Dieb
sich in einer andern Abteilung finden und außer¬
dem «in Feind von Stiggins sein müßte.

Dean hörte mit gespannter Aufmerksamkeit zu,
und als Hansen das Gespräch im Straßenbahn¬
wagen erwähnte , schlug er sich aufs Knie und rief
Ja , habe ich es nicht immer gesagt ! Wir Menschen
sind doch unberechenbare Dummköpfe , selbst die
besten von uns!

Hansen erzählte weiter , wie er die Bücher des
Pförtners und die über die Diebstähle geführte
Rechenschaft miteinander verglichen und dabei her¬
ausgefunden habe , daß nie an den Tagen , wo Dean
krank gemeldet war , gestohlen wurde , und daß Lies
ihn in seiner Sache sicher gemacht habe . Jetzt habe
nur noch die Schwierigkeit bestanden zu erklären,
wie es zugehen konnte , daß die Unschuldigen in der
5. Abteilung in Verdacht gerieten , und dies
konnte allein mit Hilfe der Waage geschehen sein.

Ha ! ha ! lachte Dean , aber wie , das konnten
Sie doch nicht herauskriegen.

Zugegeben ! Jedenfalls nicht ganz , doch über¬
rumpelte ich Sie einmal.

So ? fragte Dean eifrig , taten Sie das wirklich?
Ja , Sie waren nicht rasch genug.
War es etwa an einem Novembertag mit ab¬

scheulichem Wetter?
— Hagelwetter , ja , und es stand jemand im

Wege , so daß Sie den Waagetisch nicht sehen
konnten.

Dean stand auf und ging gedankenvoll in der
Zelle auf und nieder.

(Fortsetzung folgt)

ZU.

Die e
dem R»
in Köli
an desse
Mirfu
xisber
sheinen
«eransta

Der L
Sedanke
im Mit
anschaur
Haltung
Mn-
lase An>
s-lgen r
Volked

1 derZeit
rnnft. ai
darin li

! tmig di>

M?

1

Wie i
bnndenf
»isse al
Feldreg
schließen
im Wl
hatte e-
lich des
chaftsfü
daß er
einmall
stunden
Komma
Malle
bei den
wahre3

Käme
alles er
merader
in groß
horst, n
Abordne
herzlich
schloffen

, einiged
Ausflug
tuen,
nächste

, der Kau
I ditioi

unter d
hold 3

Als <
das Wc
Komma
darüber
allgeme
nun gei

bunden!



Nr. 145 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung
Montag , den 25 . Mai 1936

"iigbii
»um

stn, ^«nl.
ft °°« °r.
»ollerk

ur den

" » » L 'S

issturn, n ^ hie
'
Woche wi» ,rZ-b

er verbai
'Usalem. 25,
n Ierusnle
)u neuen ui
sich auch gel
richten; sie
lt oder unti
ielsweise wi
sanwalt Si
as Jerusalei
ron verbau«
' Saleh Ab
nd der Bein
situng „Al
titglied der>
Nashashibii

ide angewie
mal bei d<

wurdenzwei UM
Ak 1 o nördlich«
Polizist vemmdit
snahmeziiße «,
19 Uhr abends mi
etreten der Sich»
et den Araberniitz

Abendgebet« in!«i
bis 21 Uhr zu»

chtswahr » , dieM Znt
üdosten Emesmk
>em bulgarischen Z>jh
ßt.

ist zurückgetreten ^
am LienStag M-s»

: in MeM.
exiko kam «S I»
en , die gegen ü? " '
« Janeira k» !esi»

»ms°.

7 ° - M»SI sr : kni
rnbanö S°dm^
-btkkabite

inieB
-rt, wäkss -HsrP-i'SlS
beeit-Ŝ ^ a-^
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Die erbgesunden deutschen Vollfamilien treffen
dem Rufe des RDK . folgend , am 6. und 7. Juni
in Köln a. Rh . zu einem Ehrentag zusammen,
an dessen Spitze Gauleiter Saucksl als Leiter des
Ehrenführerringes der Kinderreichen stehen wird.
Bisher haben über 50 000 Teilnehmer ihr Er¬
scheinen zugesagt . Es ist die erste große Reichs-
veranstaltung dieser Art.

Der Ehrentag der Kinderreichen in Köln wird
Gedanken zum feierlichen Ausdruck bringen , die
im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und Politik stehen. Diese Veran¬
staltung am deutschen Rhein soll aber auch ein
Mahn- und Aufruf sein, daß nur die rückhalt¬
lose Anerkennung der Elternpflicht all den Er¬
folgen unserer Tage eine Zukunft und unserem
Volke den Fortbestand sichern kann. Es ist an
der Zeit , daß wir alle uns freudig zu solcher Zu¬
kunft, also zum deutschen Lebenswillen , bekennen,
darin liegt die tiefe und weittragende Bedeu¬
tung dieses Ehrentages.

2ie ?5er Kameradschaften Käste der
Wehrmacht in Velmenhorst

Wie innig die Bande kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit und gemeinsamer soldatischer Erleb¬
nisse alle Angehörigen des ehemaligen aktiven
Feldregiments „Brems  n " Nr. 75 noch heute um¬
schließen, zeigte sich am gestrigen Sonntage wieder
im schönsten Lichte. Oberstleutnant Herrlein
hatte es bereits im vergangenen Oktober anläß¬
lich des Einzugs in Delmenhorst dem Kamsrad-
schaftsführer Georg Köhn  in Aussicht gestellt,
daß er die Bremer 75er Kameraden gelegentlich
einmal nach Delmenhorst zu frohen Eemeinschafts-
stunden einladen werde. Tiefe Absicht hat der
Kommandeur gestern in einer Weise verwirklicht,
dle alle hochgespannten Erwartungen übertraf und
bei den vielen Hunderten von Teilnehmern eine
wahre Begeisterung auslöste.

Kameradschaftsführer Köhn hatte in Bremen
alles gründlich vorbereitet , und so fuhren die Ka¬
meraden des ehemaligen Feldregiments „Bremen"
in großer Zahl mit dem Frühzug nach Delmen¬
horst, wo sie von Leutnant Vohmann und einer
Abordnung der Traditionskompanie am Bahnhof
herzlich begrüßt wurden . Dann ging es in ge¬
schlossenem Zuge zum großen Krankenhaus , wo
einige der Kameraden , die in Kraftwagen an dem
Ausflug teilnehmen mutzten, den Festzug erwar¬
teten. Auf dem Kasernenhof der 65er, der das
nächste Marschziel bildete , hatte bei der Ankunft
der Kameradschaften aus Bremen die ganze Tra¬
ditionskompanie (jetzige 1. Komp. JR . 65)
unter dem Kommando von Hauptmann Zier.
hold  Aufstellung genommen.

Als erster ergriff Oberstleutnant Herr lein
das Wort zu einer herzlichen Begrüßung . Der
Kommandeur gab seiner lebhaften Genugtuung
darüber Ausdruck, daß der langersehnte Tag des
allgemeinen kameradschaftlichen Beisammenseins
nun gekommen sei und betonte den hohen Wert
der Pflege einer guten , ruhmreichen Tra¬
dition.  Im Geists einer echten soldatischen Ver¬
bundenheit wünschte Oberstleutnant Herrlein den

zahlreichen Gästen recht frohe Stunden in Del¬
menhorst.

"ufrvlßender Rede sprach daraufhin der
i--yes der Traditionskompanie , Hauptmann Zier-
tzo I d zu den gespannt lauschenden Festbesuchern,
-ver Hauptmann konnte an den leuchtenden Au¬
gen der Zuhörer erkennen, welch' nachhaltigen
Eindruck seine schönen Worte von dem Sinn der
alten Kameradschaft weckten. Dabei wies Haupt¬
mann Zierhold auf die Jahre der deutschen
Schmach hin , in welcher es unserem Vaterlands
von feindlicher Gewalt untersagt war , ein wehr-
machtiges Heer zu unterhalten . In treuem Ge¬
denken verweilte der Kompaniechef alsdann bei
den Kameraden der großen Armee , die im
Kampfe für Deutschlands Zukunft ihr Leben ge¬
lassen hatten . Die eindrucksvolle Ansprache Haupt¬
mann Zicrholds klang in eine Ehrung des
großen Mannes aus , dem Deutschland die Wie¬
derherstellung seiner Ehre und die Wiederaufrich-
tung seiner Wehrhoheit zu danken hat.

Als letzter Redner sprach dann Kameradschafts-
fuhrer Georg Köhn-  Bremen vor allem namens
der vielen Festgäste den Delmenhorster Kamera¬
den den herzlichsten Dank für die großartige
Aufnahme und den herzlichen Empfang aus . Die
alten Angehörigen des Feldregiments „Bremen"
wurden sich auch fernerhin in der Pflege echten
Soldatengeistes nicht übertreffen lassen. Der
Kameradfchaftsführer schloß mit einem begeister¬
ten dreifachen Hurra auf die echte deutsche
Kameradschaft.

Nach einem strammen Vorbeimarsch der Del¬
menhorster wurden die neuen Kasernenräume,
die in ihrer wohnlichen Schönheit und Fortschritt¬
lichkeit allgemeine Bewunderung erregten , ein¬
gehend besichtigt. Darauf begann in der dichtge-
füllten , weiträumigen Reithalle das kamerad¬
schaftliche Beisammensein . Schmissig klangen die
Militärmärsche der vorzüglichen Bataillons¬
musik. Ein kräftiges Gemeinschaftsessen,
an welchem Oberstleutnant Herrlein mit seinen
Offizieren im Kameradenkreise teilnahm , schloß
sich an. Es gab eine feine Bohnensuppe aus der
Gulaschkanone, — der Eßlust waren keine Schran¬
ken gezogen.

Der Nachmittag verlief bei frohgemuter Unter¬
haltung , Militärkonzsrt und Preisschießen äußerst
stimmungsvoll und keiner der vielen Festteil¬
nehmer wird diese herrlichen Stunden in Del¬
menhorst jemals vergessen. ^ äk---
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tin stolzes Werk bremischen Vpfersinns
Negierender Bürgermeister pg . Herder: »puch die kleinste Spende ist willkommen

In der „Bremer Zeitung " vom 15. d. M . konn¬
ten wir unsere Leser über die Fertigstellung der
Pläne für den Bau der Niedersachsen-
halIe  an der Gustav-Deetjen -Allee unterrichten.
Wir haben an dieser Stelle immer betont , daß es
eine nicht länger zu umgehende Notwendigkeit ist,
für eine Stadt vom Range Bremens endlich eine
Kongreßhalle  zu schaffen, die den stets
zwingender werdenden Bedürfnissen in vollstem
Maße,,Rechnung trägt.

Die Initiative von Partei und Staat hat die
Pläne für dieses großzügige Projekt schnell heran¬
reifen lassen, und wer Gelegenheit hatte , die
vielen Zeichnungen einmal in Augenschein zu
nehmen, muß unumwunden zugeben, wie sehr den
mit den Entwürfen beauftragten Stellen eine be¬
stechendeLösung der schwierigen und umfassenden
Aufgabe gelungen ist. Es ist ja bei der Planung
nicht nur darauf angekommen, einen repräsen-
tablen Bau auf einem vorgesehenen Gelände auf¬
zurichten. Vielmehr mußte die völlige landschaft¬
liche Neugestaltung einer der bekanntesten und
während der wärmeren Jahreszeit belebtesten
Ecke einer Lösung entgegengeführt werden , die
nicht nur im Augenblick zweckmäßig erscheint,
sondern die auch insbesondere für die
Zukunft neue Möglichkeiten durch¬
aus offen läßt.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats des „Ver-
eins Niedersachsenhalle", Regierender Bürger¬
meister Pg . Otto Heider,  hatte die Liebens¬
würdigkeit , uns in einer Unterhaltung alle Ge¬
sichtspunkte darzulegen , die Bremen veranlaßt
haben, die Errichtung einer Kongreßhalle mit
Nachdruckzu betreiben und die insbesondere auch
auf die Frage der Finanzierung Bezug nehmen.

„Es mag sicherlich", so führte der Reg . Bürger¬
meister u. a. aus , „bei vielen Volksgenossen die
Frage aufgetaucht sein, warum und ob denn
plötzlich die Erbauung einer Halle notwendig
wird , ohne die man bislang doch in Bremen aus-

Morgenfeier in Sröpelingen
kine packendeweiliestunde im Westen—Neue Parteigenossenerstielten ihre Mitgliedsbücher

Zum ersten Male in Bremen fanden sich die
Mitglieder einer Ortsgruppe zu einer national¬
sozialistischen Morgenfeier zusammen, um aus
dem Geist der Bewegung heraus eine Stunde der
Besinnung und der Weihe unter Kameraden und
Kameradinnen mitzuerleben.

2m Rahmen der Feier der Ortsgruppe Gröpe-
lingen , die am gestrigen Sonntagvormittag im
CazS Flora veranstaltet wurde , erhielten gleich¬
zeitig etwa 36 Parteigenossen ihre Mitglieds¬
bücher ausgehändigt . An der Veranstaltung , die
bei allen Versammelten einen tiefen , nachhal¬
tigen Eindruck hinterließ , wirkten mit die Kreis¬
kapelle der NSDAP ., Kreis Bremen unter be¬
währter Leitung von Musikzugführer Pg . Bür¬
ge  m e i st e r , die Gefolgschaft» 17/IV/75 der H2.
und die VDM .-Gruppe 17/IV/75.

Die Klänge der Eoriolan -Ouvertüre brausen
auf und geben der Morgenfeier die erste Weihe.
Ein Fanfarenruf , der Vadenweiler Marsch — die
Fahnen der Bewegung werden in den geschmückten
Raum getragen . Aus der Mitte der Hitlerjungen,
die vor der Bühne in breiter Front angetreten
sind, kommt die Stimme eines Sprechers , der den
Aahnengruß spricht:

„Wir kennen keinen Lieg und kein Ziel,
Unser Lieg , unser Ziel ist der Kamps.
Und das Lchwert in der Faust und ein Segel am Diel
Und des Pslugstisrs schwelender Dampf.
Unser Sieg ist die Tat , die uns aufwärtshebt,
Unser Ziel überwindet die Zeit,
Denn in der Fahne , die vor uns schwebt.
Lebt die Unsterblichkeit . "

Einen tiefen Eindruck hinterlassen diese Worts
Herbert Böhmes und sie hallen lange nach, bis
ihnen die Verkllndung , jener flammende Mahn¬
ruf des Freiheitsdichters Ernst Moritz Arndt folgt
als Appell an alle Deutschen zur Einigkeit : „Auf,
Deutsche Menschen! Fühlet endlich die heiligen
und unzerreißlichen Bande desselben Blutes , der¬
selben Sprache, derselben Sitten und Weisen,
welche die Fremden haben zerreißen wollen ."
Gemeinsam singt dann die Ortsgruppe das Lied
vom „Gott , der Eisen wachsen ließ ". Dann
spricht Ortsgruppenleiter Jung:

Wenn wir Nationalsozialisten zu einer Morgen¬
feier zusammengekommen sind, dann liegt über
unserer Feier von vornherein eine heilige ernste
Weihe . Eine Weihe , die Erinnerung ist und
Verpflichtung  zugleich . Erinnerung an die
schweren Jahre des Kampfes um die Macht und
Verpflichtung an die Gegenwart . Bedenkt:

Sieben Mann umfaßte die Bewegung einst —
heute sind es Millionen . Das ganze deutsche
Volk steht hinter dem Führer ! Wir fragen
vielleicht : Woher kam uns die Kraft , zu einer
Millionenbewegung zu werden ? Die Bewegung
wuchs aus unserem Glauben an ein ewiges
Deutschland und aus der Treue zum Führer ! Nur
um ihn gingen die SA .-Männer auf die
Straße — für Deutschland starben unsere
Kameraden.

Und wenn die Ortsgruppe nun ihren neuen
Parteigenossen die Mitgliedsbücher überreicht, so
gemahnt sie jeden daran , diese beiden Dinge in
sich zu spüren: Erinnerung und Ver¬
pflichtung!

Der bei erhobener Rechten gesprochenen Formel
folgt der Eid : „Ich gelobe es !", und die Aus¬
gabe der neuen Mitgliedsbücher.

„In früherer Zeit , als noch Jahr um Jahr
Unser täglich Brot Schmach und Schande war.
Als Deutschland noch sichrer in Ketten lag.
Da habt ihr gebetet Tag um Tag,
Da schrie eure Not aus der Tiefe nach Licht,
Da schrak euer Herz vor dem harten Gericht,
Da habt ihr zum Himmel die Hände gewandt:
Gott , gib uns noch einmal ein Vaterland!
Dann wollen wir lassen das Hadern und Streiten,
Dann wollen wir danken auf ewige Zeiten,
Dann wollen wir wahren , was du uns gegeben,
Dann wollen wir nur noch für Deutschland leben ! —
Das Wunder geschah:
Deutschland ist frei — die Zeit , sie ist da!
Gott will es , daß wir noch einmal genesen —
Vergeht nicht , das Wort in die Tat einzulösen !"

So heißt die Verpflichtung , die ausklingt in
dem alten Kampflied der SA ., das sie schon auf
der Straße sang, als der Verrat der Kommune
noch Tag für Tag neue Blutzeugen forderte:
„Siehst du im Osten das Morgenrot . . ."

Mit Heller Stimme spricht zum Abschluß der
Feier ein Hitlerjunge den Führer -Anruf , den ein
dreifach donnerndes „Sieg -Heil " aus hundert
Kehlen beendet.

„Du bist im Wachsen der Aehren,
Tu bist in der Jugend Gesang,
Du bist im Schürfen des Pfluges
Und in der Sensen Klang,
Im Brausen der Räder und ilüellcn,
Im dröhnenden Hammerschlag,
In den ruhenden Ackerschollen,
Im Bergwerk tief unter Tag.
Wo immer Deutsche schassen,
Da klingt auch dein Name dazu.
Gott rief eines Volkes Leele
Und diese Seele bist du !"

Kck.

Kulturelle Sendung des Regisseurs
kin Sespräch mit StaatsschauspielerLothar ITlütkel

orbildliche Vllhnenarbeit ist immer nur zu
en möglich gewesen, in denen die Schausprel-
t kein handwerkliches ErwerLsgeschäft . son-
l eine kulturelle Angelegenheit war . Es grbt
üeutschland leider kaum eine ausschließlich auf

Kasseneinnahmen gestellte Prioatbühne . die
ich leisten könnte, ihren Cpielplan und die
ihrer Inszenierungen ohne Zugeständnisse an
Massengeschmack und allein nnt dem Blick
die künstlerische Notwendigkeit aufzubauen,

aus ergibt sich — seit die privaten Mäzene
kunstfördernden Residenzüberlieferungen,weg-
llen sind — ein selbstverständliches , E r s o r-
mis nach staatlicher Unterstütz  u n g
destens eine Anzahl erstrangiger Theater . Der
r Staat hat in dieser Richtung eine auger-
mtliche Großzügigkeit bewiesen Die hohen
nmen, die er nicht zur Erhaltung , sondern
! zu einem großangelegten Ausbau einer
he von Theatern zuschießt, tragen vielfache
sen: Es werden hier einzigartige Kunstzentren
fassen, in denen Bestehendes sorglich ge-
gt, Kommendes vorbereitet und herangebildet
d. Sie sind zugleich Hüter und Keimzellen
deutschen Kultur . Denn nur
künstlerische, ethische und kulturpolitische

ale mit der Zeit folgerichtig verwirklichen.
Knn Berlin danach strebt m seinem Sta ° ^
«n Schauspielhaus das beste und zugleich
räsentativste deutsche Theater zu .b sAn , so
das verständlich, denn das .Schauspielhaus hat
en Ueberlieferungen gemag stets den grossen
winzbühnen Modell gestanden und durch die
gliederte Schauspielschule auch elnen grom-n
l des künstlerischen Nachwuchses geliefert . D -e
igepräqtesten Köpfe unter . der d utsthen
auspielerikbaft gehören zu g-
indgens . Müthel . Katzßler Klopfe ^ Kraug
ininqs . Käte Gold . Hilde We -sner Mamanne
ppe, Hermine Körner , Maria Bard Maria
ppenhöfer, um hier nur die bekanntesten zu
msn. Und es gibt - h'er eigentlich keme Neu-
senierung, die nicht bedeutsam und be 8

Nachdem1 ' Hemmnisse wirtschaftlicher Art
eitigt worden waren , ein prachtvolles En,
Miimengestellt, das ganze Haus von Grund a f

modernisiert und namentlich die Bühne mit den
neuesten technischen Errungenschaften (wie vier¬
stöckige Drehbühne , Hinterbühne , vollkommene
Elektrifizierung der Umbauten ) ausgestattet war,
eröffnete sich der Wirksamkeit des Staatlichen
Schauspielhauses ein scheinbar unendliches Feld
neuer , bahnhrechender Ausgaben.

Kaum ein anderer könnte über diese Aufgaben
besser Auskunft geben äls Lothar Müthel,  der
in sich den Schauspieler und den Regisseur in
denkbar glücklicher Form vereinigt . Seine Klas¬
sikerinszenierungen sind seit langem Spitzen¬
leistungen der feinen geistigen Durcharbeitung
und überlegenen Ausdeutung von Werken, deren
Ewigkeitswert allzuoft durch Verständnislosigkeit
oder Experimentiersucht verschleiert und verzerrt
worden ist.

„Unser Ziel ist," so erklärt Müthel , „dem
Theater seine Bedeutung als reine
Kunststätte  und als reiner Kulturfaktor
wiederzugeben . Negativ gesprochen: Wir wollen
alles Geschäftsmäßige , Nur -Handwerkliche, Ober¬
flächliche, Banale , Wertlose , alles , was nur Sen¬
sation , nur auf wirtschaftlichen Erfolg berechnet
und nur auf Unterhaltung zugeschnitten ist, rest¬
los ausmerzen ."

„Welche Voraussetzungen sind dann nach dieser
Läuterung für das so umgestaltete Theater maß¬
gebend ?"

„Es sind mehrere : Sittliche , philosophische, kul¬
tische und selbstverständlich künstlerische. In sitt¬
licher Hinsicht werden wir in Auswahl und Aus¬
deutung der Stücke uns stets in iener positiven
Richtung bewegen , die das Wollen des neuen
Staates kennzeichnet. Weiter werden wir dem
Theater auch wieder jene geistige Tiefe geben
müssen, die es in dem Drang nach Oberfläch¬
lichkeit im Lauf der Zeit stark einbüßte . Denn
der große Gedanke soll das Theater beherrschen;
ohne ihn ist es Spielerei . Das wurde allzuoft
vergessen und mißachtet. Das Theater ^ das so
wirksame, vielseitige , eindrucksvolle Mittel zur
Verfügung hat , muß immer wieder in würdiger
Form die Offenbarungen vermitteln , deren erst¬
malige Erkenntnis und Formung den seltenen
Genies dieser Welt vorbehalten blieb . Das ist
die kultische Seite . Theater muß Erlebnis sein,

muß Verstand und Seele zugleich packen und das
Eleichnishafte seiner Handlungen und Worte
muß sich dem Zuschauer deutlich mitteilen.

All dies schließlich bedarf einer untadeligen
Form . Das harmonische Zusammenklingen von
eindeutigem sittlichen Wollen , reifem Wissen und
hingegebenem Erleben ist nur bei Vorhandensein
einer hohen schauspielerischenKultur möglich, und
deren Auswirkung ist wiederum bedingt durch die
Formungsbegabung des Regisseurs ."

„Wie setzt nun der Regisseur diese grund¬
legenden Gedanken in die Wirklichkeit um ?"

„Seine Arbeit beruht auf einem richtig
verstandenen Führerprinzip.  Es hat
Zeiten gegeben, in denen der Regisseur nur noch
dem Namen nach der Leiter war , während über
seinen Kopf hinweg von Intendanten , Direktoren,
Star -Schauspielern und Ränkeschmieden aller
Sorten Bestimmungen über die Inszenierung ge¬
troffen wurden . Auf diese Weise entstanden
naturgemäß reine Zufalls -Regieprodukte . Auch
das Staatliche Schauspielhaus ' hat solche trüben
Zeiten hinter sich, in denen Hauptdarsteller heim¬
lich in ihrer Wohnung Proben abhielten , eine
völlig andere Regieauffassung einstudierten und
dem Regisseur am Abend der Aufführung eine
andere vorspielten , die er noch nie gesehen' hatte.

Solche Disziplinlosigkeiten sind freilich heute
nicht mehr denkbar. Der Regisseur leistet unbe¬
hindert und unbeeinflußt die umfangreiche Vor¬
arbeit , die darin besteht, daß er das Stück zunächst
unzählige Male liest, um es in allen Feinheiten
kennenzulernen und ihm eine wirklich dem Geiste
des Dichters getreue Ausdeutung geben zu
können. Auch bei den Entwürfen zur Raumgestal¬
tung und der Kostüme in Gemeinschaftsarbeit
mit dem Bühnenbildner dominiert er.

Das Schwierigste sind natürlich die Proben.
Hier gilt es eine geistige Linie zu geben, ohne
zu ihr zu zwingen , eine Szene zu formen, ohne
sie „einzustudieren". Es gilt Schauspieler durch
manchmal äußerste Rücksichtslosigkeit zu Höchst¬
leistungen anzustacheln, ohne sie zu überspannen
und zu zerbrechen. Der Regisseur muß eine Stim¬
mung selbstvergessener Spielbejesienheit heraus-
zubeschwören, Leidenschaften, letzte spielerische,
sprachliche, gestische Fähigkeiten herauszulocken
verstehen und dabei selbst nie den Ileberblick und
die Linie verlieren . Er darf — will er Höchst¬
leistungen erzielen , die echt und nicht gemacht,
sondern bei dem Schauspieler wirklich organisch
gewachsen sind — nicht mit einer fix und fer-

gekommsn sei. Dazu möchte ich einmal bei dieser
Gelegenheit nachdrücklichbetonen , daß wir zwar
in Bremen ohne einen solchen Bau ausgekommen
sind, daß man aber nach dem „Wie " besser nicht
fragt . Wir haben es bei Großveranstaltungen
vornehmlich der Partei immer wieder erlebt , daß
ein auch nicht im entferntesten den zu stellenden
Ansprüchen genügender Raum zur Verfügung
stand und ich möchte in diesem Zusammenhang in
aller Oeffentlichkeit auch darauf hinweisen , daß
es nicht zuletzt die vollkommen ungelöste Raum¬
frage ist, die als Hinderungsgrund für die Her¬
anziehung der ersten Führer der Partei bei Wahl-
lundgebu'ngen oder zu anderen Anlässen ins Ge¬
wicht fällt . Man muß sich doch darüber klar
sein, daß die Durchführung einer Massenkund¬
gebung in einem bzw. mehreren Schuppen unseres
Freihafens , wie es ja letzthin mit dem Stellver¬
treter des Führers der Fall gewesen ist, eben doch
nur als ein Behelf  angesprochen werden kann,
der auf die Dauer nicht befriedigt . Ihnen wird
ja selbst bekannt sein, daß nur der kleinste Teil
der Anwesenden unseren Parteigenossen Rudolf
Heß während seiner Rede wirklich so gut hat
sehen können, daß er für sein langes Warten nun
auch restlos belohnt wurde ."

„Das ist ohne Frage richtig. Es sind nach der
Veranstaltung vielfach Klagen über die un¬
günstigen Raumverhältnisse laut geworden . Sind
Sie nun der Meinung , Herr Bürgermeister , daß
Bremen bei entsprechenden Anlässen die Führer
der Partei öfter in seinen Mauern wird begrü¬
ßen können, wenn die leidige Platzfrage zu aller
Zufriedenheit gelöst ist?"

„Dieser Meinung bin ich unbedingt . Ich bin
darüber hinaus aber auch der Meinung , daß un¬
sere schöne, alte Hansestadt bei der Abhaltung von
Tagungen und Kongressen, die mit Massenveran¬
staltungen verbunden sind oder die eine große An¬
zahl von auswärtigen Gästen erwarten lasse»,
erheblich mehr Berücksichtigung  fin¬
den wird , als das bisher der Fall gewesen ist. In
Erwägung aller dieser Umstände soll die Nieder¬
sachsenhalle ja auch so eingerichtet werden, daß sie
VeranstaltungenallerArt  auszunehmen
in der Lage ist. Es wird nichts geben, was dort
nicht ein Heim finden könnte."

„Darf ich Sie bei dieser Gelegenheit bitten , sich
auch über die Finanzierungdes Baus  zu
äußern ?"

„So weit die Verhältnisse es bereits zulassen,
will ich das gern tun. Vorausschicken muß ich da¬
bei , daß der Staat Bremen  heute nicht in
der Lage  ist , Mittel für den Bau zur Ver¬
fügung zu stellen. Für uns ist nach wie vor
äußerste Sparsamkeit oberstes Ge¬
bot,  um die Schuldenlast Bremens weiter nach
Kräften zu vermindern . Wir sind daher gezwun¬

gen, an den Opfersinn der bremischen
Bevölkerung zu appellieren und alle
Kräfte zu bitten , sich an der Auf¬
bringung der benötigten Gelder zu
beteiligen.  Betonen möchte ich schon heute,
daß uns auch die klein sie Spende will¬
kommen  sein wird und daß kein Volksgenosse
der Auffassung sein darf , es komme auf seinen
kleinen Beitrag ja doch nicht an, oder es werde
etwa kein Wert aus seine Beteiligung gelegt.
Ganz im Gegenteil!  Gerade die Tatsache,
daß das zu schaffende Werk ein w e i t h in l e u ch-
tendes Mal bremischen Gemeinst uns,
der ja unsere Stadt hat groß werden lasten und
der sie auch schon schwere Zeiten stets hat über¬
stehen lasten, sein soll, läßt die Beteiligung
eines jeden zu einer Ehrenpflicht
werden . Ich freue mich außerordentlich , heute schon
auf die Bereitwilligkeit der bremischen Kauf¬
mannschaft hinweisen zu können, den Bau der
Halle tatkräftig zu fördern und es ist mir ein auf¬
richtiges Bedürfnis , ihr auch bei dieser Gelegen¬
heit meinen aufrichtigen Dank für ihre Opfer¬
freudigkeil zum Ausdruck bringen zu können.

Wir stehen zwar noch am Ansang eines schwie¬
rigen Werkes, aber ich glaube doch sagen zu kön¬
nen, daß wir es schassen werden aus dem Geiste
heraus , der auch unsere Vater beseelte. Wo der
Wille zur Tat und der Wille zum Opser so im¬
pulsiv und ehrlich zusammenklingen , wie von
jeher in unserer Stadt , da wird die Ueberwin¬
dung von Schwierigkeiten niemals zu einem
Problem werden, das nicht schnell zu meistern
wäre ."

„Können Sie , Herr Bürgermeister , schon etwas
darüber sagen, wie im einzelnen die Finan¬
zierung  erfolgen soll ?"

„Selbstverständlich haben wir die verschieden¬
sten Pläne erwogen , ohne jedoch schon zu einem
festen Entschluß gekommen zu sein. Mir scheint es
aber der ernsthaften Ileberlegung wert , ob für
größere Spenden aus der Wirtschaft vielleicht An¬
teilscheine ausgegeben werden sollen. Kleinere
Spenden würde man vielleicht am besten im Rah¬
men eines Bausteins ausbringen . Aber das sind,
wie gesagt, lediglich Erwägungen , die noch keine
greifbare Gestalt angenommen haben."

Damit findet die aufschlußreiche Unterredung
ihr Ende. Aus den Worten des Regierenden Bür¬
germeisters spricht die unerschütterliche Zuversicht,
daß sich niemand unter unseren Volksgenosten dem
Rufe verschließen wird , das Seine beizutragen zu
einem Werk, das sich würdig anreihen soll an jene
Großtaten , die einzig und allein dem weithin be¬
kannten bremischen Opfersinn ihre Entstehung
verdanken und die Bremens Stellung im Reich
und in der Welt befestigt haben.

M.

. . . wo der Spaten herrscht
kameradschastssalirtdes Saustabes des flrbeitsgaues XVIi in das Hamme- und wummegebiet

Am Freitag fuhren die Gauftabsangehörigen des
Arboitsgaues XVII mit Dienstwagen und einem
Omnibus zu einer Besichtigungsfahrt in den Nord¬
osten des Gaugebietes , rund um Hamme uud
Wümme . An diesem „Betriebsausflug " nahmen
vom Arbsitsgauführer angefangen bis zum letzten
Arbeitsmann einschließlich der Schreibkräfte und
des Hausmeisters alle Angehörigen dos Gaustabes
teil . Kurz nach 8 Uhr traf die Wagenkolonne in
der Abteilung 7/172 W i lst ed t ein. Die Unter¬
kunft Wilstedt ist eines der neuen Roichs-Baracken-
lager , die nach den Normen der Reichsleitung ge¬
baut sind. Nach eingehender Besichtigung und nach
einer ebenso eingehenden Stärkung führte der
Weg weiter durch die herrliche norddeutsche Frllh-
lingslandschaft nach Zeven,  von wo aus nach
kurzer Besichtigung der dortigen festen Unterkunft
der Marsch zur Baustelle an der Aue angetreten
wurde. An Hand einer Karte erläuterte der Gau-
planungsleiter Oberarbeitsführer Verry  die
Bedeutung des Arbeitsvorhabens , das , in seinem
größten Teil fertiggestellt , wertvolles , in früheren
Jahren ständig überschwemmtes und damit Ver¬
lornes Land durch die Regulierung und Begra-
digung der Aue der Ernährung nutzbar machen
wird.

Der Arbeitsgauführer unterstrich die Ausfüh¬
rungen mit einer anschaulichen Schilderung des
letzten Hochwassers vor einigen Wochen. Tie 'Eau-
stabsangehörigen verfolgten mit Aufmerksamkeit
die verschiedene Tätigkeit der an der Baustelle
arbeitenden Männer . Es ist eine schwere Arbeit,
die nach der notwendigen Rodungsarbeit vor allem
in der Anfertigung einer standfesten Böschung be¬
sieht. Nach Verabschiedung von der eindrucksvollen
Baustelle und dem Abteilungsführer von Zeven

kehrten die Gauftabsangehörigen zu den Wagen
zurück, uud durch die einsamen rechts und links
von Birken umrahmten Straßen ging es weiter
zum Klenkenholzer Sandweg.  Ein kurzer
Fußmarsch führte zur einsamsten Abteilung des
Gaues , 2/170 Klenkenholzer Moor , die der Abtei¬
lungsführer , OLerstfeldmeister Heins,  durch
prächtige Eartenanlagen zu einem Schmuckkästchen
gemacht hat. Unter den Klängen der Lagerkapelle
wurde im Tagesraum das Mittagesten , das in
Bratwurst und Linsen bestand, eingenommen , bis
auch hier die Durchführung des Programms die
Weiterfahrt forderte . Wieder ging es nach dem
Sandweg zurück. Das Auge glitt über die end¬
lose Weite der Moorlandschaft . Schon wendeten
die Autos und durch den blühenden Mai an
bunten Wiesen und Feldern vorüber ging es
weiter nach Norden zum Eruppensitz der
Gruppe 176, nach Vremervörde.

Im Schützenhof vereinigte sich Gau - und Erup-
penstab zu fröhlicher Kaffeetafel . Schnell gingen
die Stunden , die mit Musik und Tanz sowie eini¬
gen guten gesanglichen Darbietungen von Ange¬
hörigen der Abteilung Vremervörde verschönt wur¬
den, dahin . Die Frauen bestritten ein Preis-
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tigen „Auffassung" der einzelnen Rollen be¬
ginnen , sondern muß mit unerhörtem Feingefühl
aus dem Schauspieler Stärken und Schwächen
heraushören und ihm in blitzartiger Improvi¬
sation die Rolle so zurechtlegen, daß sie mensch¬
lich am besten paßt und glerchzeitig dem beab¬
sichtigten Gesamtbild entspricht.

Das ist stets ein hartes Feilen , Wiederholen,
Ummodeln , Vorsprechen und nochmals Wieder¬
holen , da geht es oft hart auf hart zwischen
Schauspieler unst Regisseur . Aber aus dem tem¬
peramentvollsten Zusammenproll der Ansichten
— natürlich müssen sie um der Sache und nicht
um der Eitelkeit willen geäußert werden — ent¬
steht oft die beste Leistung. Regisseur und Schau¬
spieler müssen sich gegenseitig befruchten, der Re¬
gisseur muß stets der treibende Teil sein. Mit
scharfsinnigem psychologischen Verständnis soll er
die richtigen Augenblicke finden , in denen er den
Schauspielern gegenüber bald einfacher Kamerad,
bald primus inter pares , bald unanfechtbare

Autorität , gutmütiger Seelenarzt oder fürchter¬
licher Tyrann sein muß."

„In noch stärkerem Maße wird diese Vielseitig¬
keit doch wohl von dem Regisseur bei der Aus¬
bildung des Nachwuchses  verlangt ?"

„Gewiß . Hier kommt zu der rein schauspiele¬
rischen Erziehung auch noch die menschliche. Der
Nachwuchs muß von Anfang an misten, daß das
Theater eine Sendung hat , mit der nicht gescherzt
werden darf . Wenn es mich selbst schon mit
einem unbeschreiblichen Glück erfüllt , in Berlin
z. V . den Hamlet oder Faust zu inszenieren oder
selbst den Thomas Paine zu spielen , so sehe ich
doch fast das Schönste meiner Arbeit in der Lei¬
tung der Schauspielschule, wo ich als Regisseur
nicht eines Stückes, sondern einer ganzen Schau¬
spielergeneration in die Herzen der kommen¬
den  Träger des deutschen Theaters jene heiße
Hingabe  und jenen heiligen Ernst  pflan¬
zen darf, ohne die eine wahre Theaterkul-
tur  nicht denkbar ist." IVolkgang Lebiniät.

Neuordnung des Bortragswesens
in der Rcichsschristtumskammer

Der Deutsche Vortragsoerband in der Arbeits¬
gemeinschaft der literarischen Gesellschaften und
Vortragsveranstalter in der Reichsjchrifttums-
kammer hielt am 20. und 21. Mai in W o r in s
seine Jahrestagung verbunden mit seiner 60-
Lahrfeier ab. Als Vertreter der Reichsschrifttums¬
kammer nahmen Dr . Krieger-  Berlin , der Lei¬
ter der Arbeitsgemeinschaft der Literarischen Ge¬
sellschaften und Vortragsveranstalter in der
Reichsschrifttumskammer und der Leiter der Vor-
tragsabteilung der Reichsarbeitsgemeinschaft für
deutsche Buchwerbung , Dr . Henning,  an den
Beratungen teil . Im Mittelpunkt stand ein Refe¬
rat von Dr . Krieger , in dem er die Aufgaben und
Plans in der Vortragsabteilung der Reichs-
arbeitsgemeinschaft für deutsche' Buchwerbuug
darlegte . Im Rahmen der Werbung für das
deut,che Buch wird das Vortragswesen künftig au
hervorragender Stelle stehen. Denn im Vortrug !--
we>en verbinden sich die Gedanken der Förd - rung
und der Werbung für das Schrifttum aus das
engste und lebendigste . Die notwendige enge Zu-
jammenarbeit zwischen den literarischen Gesell¬
schaften und Vortragsvereinen und dem Buch¬
handel ist durch die Errichtung der Vortrags-

der Reichsarbeitsgemeinschaft
für deutsche Vuchwerbung gewährleistet.

Was ist ein „Partiturophon " ?
Jörg Mager,  der Erfinder des „Partituro-

Phons ", ist von dem Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer. Pros . Dr . Raabe,  aufgefordert wor-
den, sein Instrument auf dem Weimarer
T o n kll n st l e r f e st im Juni vorzuführen . Jörg
Mager arbeitet mit dem unermüdlichen Fleiß und
der restlosen Hingabe des deutschen Gelehrten
daran , den Klangmitteln der Musik neue Mög¬
lichkeiten zu erschließen, indem er die Elek¬
trizität  ausnutzt . Das von ihm konstruierte
Instrument wird von einem Spieltisch aus be-
dient . der wie eine große Orgel , vier Manuare
und em Pedal umfaßt und zu dem ferner ein
kompliziertes Schaltungssystem gehört . Damit
ist es ,>org Mager möglich, die verschiedensten be¬
kannten Klangfarben zu gewinnen und neue bis¬
her nicht ausgenutzte Klänge zu erzeugen Es ist
nicht anzunehmen daß dieses Instrument , das
letz im Berliner Theater des Volkes zu be¬
sichtigen ist. schon in nächster Zeit eine Revolution
auf dem Gebiete der Musikdarstellung hervorruft;
daß in fernerer Zukunft von diesen Erfindungen
entscheidende Wirkungen ausgehen , liegt aller¬
dings ,m Bereich des Möglichen.

Die Hans -Psitzner-Eesellschast. mit dem Sitz in
München (Vorsitz: Ludwig Schrott ) , hat sich d e r
NS . -Kulturgemeinde angechlossen
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^elii ' die Männer schössen eine Wurst und vier
Ehrenscheiben aus . Am Teufelsmoor entlang
führte die Rückfahrt nach Osterholz - Scharm-
beck.  dem Gruppensitz der Gruppe 171. Die erst
am I . April neu bezogene , ganz in Grün gebettete
Abteilung Osterholz -Scharmbeck erregte allgemein
bewundernde Anerkennung , und als man sich zum
Abendbrot setzte, hatte man ein wirklich umfassen¬
des Bild der verschiedenen Unterkünfte des Ar¬
beitsdienstes erhalten . Nach anschaulichem Vor¬
trug des Abteilungsführers , Fel -dmeister Liibcke,
über die Entstehung und Geschichte der Abtei¬
lung 4/171 und den Ehrennamen Christian-
I ii r g e n - F i n d o r f f knüpfte der Arbeitsgau¬
führer , Oberstarbeitsführer Klein,  in seiner
Erwiderung an den Namen Findorff an , und
indem er einen Rückblick über den Fahrtverlauf
und das Gesehene gab , sprach er von dem schweren
Kampf der Kolonisten des Teufelsmoores , die der
Arbeitsdienst in ihrem Kampf um die Erhaltung
und Behauptung ihres Werkes weitgehend unter¬
stützen wird und mutz. Der größere Zusammen¬
hang , der -wischen dem Volksleben und der Arbeit,
die zu vollbringen der Arbeitsdienst berufen ist,
und die er bereits vollbringt , besteht , hebt die
Arbeit eines jeden einzelnen hinaus aus örtlicher
Begrenzung zu einem Dienst am Ganzen . An¬
schließend nahm der Arbeitsgauführer in heiterer
Form die Preisverteilunq für die Schieß - und
Kegelergebnisse vor . Arbeitsmänner der Abtei¬
lung -brachten ein in der Abteilung verfaßtes und
musikalisch umrahmtes Sprechspiel zur Darstel¬
lung , das in klarer , schlichter Sprache das Wollen
und die Einsatzbereitschaft der Arbeitsdienstjugend
verkündete . Ein würdiger Abschluß dieses schönen
Tages!

Noch einmal sprach Oberstarbeitsfllhrer Klein.
Was all unser Tun erst sinnvoll mache, das ist die
Arbeit an der inneren Haltung , an dem Geist un¬
serer Männer im Dienst unter der Fahne und
hinter dem Führer.

Ein dreifaches Sieg -Heil und der Gesang der
Nationalhymnen schloß die Kameradschaftsfahrt
des Arbeitsgaues XVII.

Als um 21 Uhr die Wagenkolonne wieder in
Bremen einfuhr , war ein Tag zu Ende gegangen,
der in rechter Arbeitsdienstkameradschaft viel
Neues und Lehrreiches bot und dazu beigetragen
hat , jenes Gefühl innerer Verbundenheit zu
wecken, das aus gemeinsamer Arbeit , aber auch aus
gemeinsamen froh verbrachten Stunden kommt
und neue Kraft und Zuversicht gibt , neue Freude
und stärkeren Zusammenhalt für kommende Arbeit.

siemseaten
besuchen Ihüringer Industrielle

Am Freitag und Sonnabend weilten ' etwa
60 Bremer und Hamburger Exporteure in Thü¬
ringen zu einem Gegenbesuch . An dieser Fahrt
nahmen auch Regierender Bürgermeister Hei¬
de  r - Bremen und in Vertretung des Reichsstatt¬
halters sowie des Regierenden Bürgermeisters in
Hamburg Regierungsdirektor Wirtz sowie Gau-
wirtschaftsberater Otte -Hamburg u . a . teil . Die
Hanseaten besichtigten in drei Gruppen die
thüringischen Betriebe . Die Eindrücke wurden
durch Eroßphotos von der Thüringen -Schau in
Berlin vertieft und abgerundet . Am Freitag¬
abend waren die Exporteure Gäste des thürin¬
gischen .Ministerpräsidenten im Nationaltheater.
Am Sonnabend fand «ine Zusammenkunft der
Bremer und Hamburger Exportkaufleute mit
etwa 80 thüringischen Industriellen statt , zu der
auch Ministerpräsident Marschier gekommen war.
Am Mittag fand die Tagung ihren Abschluß mit
einem Empfang beim thüringischen Ministerpräsi¬
denten im Schloß . Nach Rücksprache mit Minister¬
präsident Marschier wird die Thüringen -Schau in
Berlin die Zusammenarbeit zwischen Bremen und
Hamburg auf der einen und Thüringen auf der
anderen Seite fortsetzen , zunächst durch einen Be-
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Mittagessen I : Reissuppe , Kalbsragout mit Salz-
kartoffeln

Die Reisfuppe bereitet man wie bekannt zu. Ge¬
kochtes, würfelig geschnittenes Fleisch wird in
brauner Grundsätze erhitzt und mit Ertrakt und
Zitronensaft abgeschmeckt. Man kann "auch etwas
Rot- oder Weißwein hinzugeben.

Mittagessen II : Würfelsuppe , Kalbshirn mit«alat
Das vorbereitete Hirn wird im ganzen oder in dicke
Scheiben geschnitten, in gehackterPetersilie, dann in
Semmelmehl gewendet und in Fett und ausgelasse¬
nem Speck auf beiden Seiten gebraten. Nach dem
ersten Wenden beträufelt man mit Würze und läßt
^ „Zugedeckt gardünsten. Hirnscheiben sind in
10 Minuten fertig.

such, den die Hanseaten im Herbst diesem Schau¬
fenster Thüringens abstatten werden . Zu diesem
Treffen werden auch die Exportkaufleute aus dem
Reich hinzugezogen , besonders die aus Berlin und
Frankfurt.

Die„Maus " flog aus
Die Bremer „Maus " , Gesellschaft für Famili-

enkunde und Sippenforschung , be -chloß unter
Leopold Rechte ls Leitung ihre Winterveran-
staltunaen . mit einem wohlgelungenen Ausflug
nach Wasserhorst.  Die sehr zahlreichen Teil¬
nehmer marschierten von Burg aus nach dem
Berg Sinai an zahlreichen , prächtigen nieder-
deutjchen Vauernhäulern vorüber nach dem -chön
gelegenen Wasserhorst . In dankenswerter Weise
übernahm Pros . Lonke  die Führung und es
war ein wirkliches Vergnügen , seinen humor¬
vollen und überaus kenntnisreichen Ausführungen
zu lauschen . Die historische , vielhundertjährige
Kirche wurde eingehend erläutert und der dort
von Pros . Lonke gehaltene , inhaltsreiche Vor-
trag bleibt allen Beteiligten unvergeßlich . So

Keschwaderfalirt

Regen , Regen , Regest am Sonntag früh . . . Wie
manch einer der Jungen , die sich doch nu'n schon
seit Wochen auf diesen Tag freuen und ihm voller
Stolz entgegensahen , hat eine unaussprechliche
Wut im Bauch . AIs nachher an Bord die Ver¬
mutung laut wird , daß dem Anscheine nach die
Witterung binnen kurzem aufklaren könnte , da
glaubt es zwar so recht noch keiner , aber hoffen
tun sie es alle.

Warm ist die Luft . Was soll das Zeug am
Leibe , wenn man auf dem Wasser ist und kräftig
dreinschlägt mit den Riemen ? Zudem taugt es
nichts , klatschnaße Kleider auf dem Körper zu
haben . Also herunter mit allem , was überflüssig
ist. Und binnen kurzem haben sich die Mann¬
schaften der einzelnen Boote auf dem heimatlichen
Ilebungsschiff an der Kaiserbrücke in Turnzeug
geworfen . Rund hundert Mann sind da , — die
Jungen , die für größere Fahrt bereits genügend
geschult sind. Ihre Habseligkeiten sind bald in
den Booten regensicher verstaut . Die nasse Sitz¬
unterlage ziert zumeist irgendeine bei der „V . Z ."
ergatterte alte Mater . Einen ganzen Haufen
haben sie davon . Zum Teil haben sie sich auch
übermütig abenteuerliche Helme davon gemacht
und sehen sehr verwegen aus . Doch wie es nach¬
her ernst wird mit der Abfahrt , hat der fröhliche
Mummenschanz zu verschwinden . Es geht nun also
los . Die jeweiligen Bootsführer sind höllisch auf
Draht, .daß alles wie am Schnürchen klappt . Hier
paßt der eine Riemen noch nicht richtig und muß
ausgewechselt werden . Dort sitzt die Fahne noch
locker. Ein herzhafter Zuruf bringt die Jungen
in Schwung . Die wissen , was sie zu tun haben . . .

Es ist nicht lange nach sieben Uhr . da befiehlt
Unterbannführer Richers,  die Boote klarzu¬
machen . Und nun geht es flink . Ein Boot nach
dem anderen macht los vom Mutterschiff , die
Riemen werden vorschriftsmäßig ausgelegt , und
ein wenig zurückgerudert auf der kleinen Weser,
bis die richtige Reihenfolge erreicht ist. Das
Motorbegleitschiff mit dem Arzt und dem Unter-
bannfllhrer an Bord hält letzte Ausschau und hat
hier und da noch etwas auszusetzen , — dann tönt
das Kommando zur Fahrt . Kräftig legen sich die
Jungen ins Zeug Die Muskeln straffen sich. In
regelmäßigem Rhythmus schallen die Ruderschläge
durch die regenfeuchte , stille Luft . Dabei ist die
Weser blank wie ein Spiegel . Wenige Minuten
nur , und die neun Boote mit insgesamt hundert

erstand in lebensvoller Weife die Geschichte des
Dorfes Wasserhorst vor dem Bewußtsein der auf¬
merksamen Zuhörerschaft . Anschließend an diese
lehrreichen Darlegungen , wurde an festlich ge¬
schmückten Tischen eine Kaffeetafel veranstaltet,
in derem Verlauf der Leiter der „Maus ", Leopold
Bechtel , zu einer eindrucksvollen Ansprache das
Wort ergriff . Leopold Bechtel betonte nach
einem Rückblick auf die vielseitige Arbeit der
„Maus " im abgelaufenen Winter , daß es nun
gelte , sich des steigenden Lichtes in der zu neuem
Leben erweckten Natur zu freuen . Raffe und
Heimat , Blut und Boden seien für den bewußten
deutschen Menichen unzertrennliche Begriffe . So
werde der Frühling gerade iür den Sippen-
forscher zum leuchtenden Symbol des unzerstör¬
baren völkischen Lebenswillens . Leopold Bechtels
Rede fand begeisterten Beifall.

Der Ausflug der „Maus " , der alle Teilnehmer
bis zum Schluß in bester Stimmung vereinigte,
hat die frohen Erwartungen , die an ihn ge¬
knüpft waren , voll und ganz erfüllt und -oll ' zu
einer bleibenden Einrichtung der Gesellschaft für
Familienforschung werden . —ckt—

der 17larine-61.

Jungen , — zwei Jollen , drei Gigs und vier
Kutter , — sind hinter der Eisenbahnbrllcke ver¬
schwunden , in ungeahnter Geschwindigkeit bei dem
ablaufenden Wasser . Fein sind sie in Haltung!

Derweil entwickelt sich auf dem Mutterschiff
bereits neues reges Leben . Eine ganze Reihe
anderer Gefolgschaften ist dabei , seemännischen
Dienst zu erlernen oder Exerzierdienst zu ver¬
richten . Es dauert so ziemlich den ganzen Vor¬
mittag an und lockt viele Zuschauer herbei.

Die neun Boote auf großer Fahrt aber sind
schon gegen 9.30 Uhr bei der Moorlosen Kirche,
wo sie sich, unserem Vildknipser zuliebe , dicht
aneinander begeben in Kiellinie und die helle
Freude der dort weilenden Angler und frühen
Segler erregen . Musik tönt herüber zum Lande , —
Scherzworte fliegen hin und her , erstaunt gucken
zwei Füllen mit ihren grasenden Müttern auf
die rudernden Menschen mit ihren hellen Leibern.
Einer hat eine Quetschkommode mit , nach deren
Takt läßt es stich vorzüglich rudern . Jungbann-
führer Helmut R « deker  nimmt auch an dieser
Eeschwaderfahrt , der ersten dieses Jahres , teil.

Kurz vor Vegesack werden die Uniformen wieder
angelegt . Sie schätzen das in diesem Falle zwar
nicht , aber es muß sein . Der Regen hat völlig
aufgehört . Es ist eine unwahrscheinlich schöne,
ruhige und klare Witterung geworden , die dann
anhält . Um 10.30 Uhr wird nahe dem Strande
in Vegesack festgemacht . Drei Stunden Erholunqs-
und Effenspauie , redlich verdient nach der scharfen
Fahrt . Ein Verkehrsfilm oder so etwas wird
gerade gedreht . Die Jungens bieten willkommene
Gelegenheit , dabei mitzuwirken . Gegessen wird
sozusagen mit verteilten Rollen . Es herrscht aller¬
orten ungetrübte Fröhlichkeit , die auch bis zur
Beendiaung der Fahrt in nichts nachläßt.

Die Heimfahrt weserauswärts ist schwerer . Aber
die Jungen bewältigen das , als wäre es nichts.
Es sind insaesamt immerhin gut 34 Kilometer , —
allerhand für das erste Mal . Schlappmachen?
Kommt nicht in Frage . Der Arzt bat nichts zu
tun , — es wird ihm nicht traurig deswegen
zumute sein . . . — Punkt 17 Uhr sind die Boote
wieder daheim an der Kaiserbrücke . Die Jungen
aber , nachdem sie ihre letzten Qrdnunqsarbeiten
versehen haben , wieder vorschriftsmäßig in Zeug
sind und die erste berrliche Fahrt mit einem Gruß
an unser aller Führer beschließen , sind um ein
unvergängliches Erlebnis reicher . —eb.

Mit zwei Jollen, drei Si?s und vier Kuttern nach vegesark

Die llakrt beginnt . — Dos Vetter ist Zerucke nickt vsrlovlcsnä . ^ nknakras : Lckosksr.

flrbeitstagung des lHorkreises
Vremen-Mittelweser

Zur diesjährigen Arbeitstagung des Chorkreises
I , Bremen -Mittelweser , im Reichsverband der
Gemischten Chöre Deutschlands waren gestern
etwa 80 Gemischte Chöre und, Frauenchore mit
ihren Chorführern und Chormeistern aus Bremen
und Umgebung in der „Union " zuiammengetro,-
fen , um Lurch Berichte und wegweisende Gemein¬
schaftsarbeit , Aussprachen und Vortrage Richt¬
linien und Anregungen für das kommende Ar¬
beitsjahr zu erhalten und in der Rückschau auf
das abgeschlossene Arbeitsjahr das bisher Er¬
reichte festzulegen , das zu Erstrebende heraus¬
zustellen.

Die gestrige Tagung begann morgens mit einer
Arbeitssitzung des Gauführerrates und der Chor¬
kreisführer Bremen -Mittelwejer , Unterweser , des
Jadekreises und Hannover . Unter Leitung von
Chorgaufiihrer Hermann Fehse  und Gauchor¬
meister Hermann Nie meyer  wurde zunächst
eine Uebersicht über die Mitgliederbewegung im
Chorgau Niedersachsen gegeben , die im Vergleich
zum Vorjahre im Jahre 1935 im allgemeinen
einen befriedigenden Aufstieg zeigt . Anschließend
berichteten die einzelnen Chorkreisführer aus der
Arbeit ihrer Kreise . Neben Fragen interner
Natur wurden bei dieser Gelegenheit auch solche
vorgebracht , die heute lebenswichtig für das ge¬
samte deutsche Chorwesen sind. Insbesondere
wurde die schwierige Lage der Land¬
chöre  erörtert , die ganz besonders über Mangel
an Nachwuchs , vor allem an Sängern zu klagen
-haben. Werbung und Aufklärung tut hier beson¬
ders not , sei es durch die Chorgemeinschaften
selbst, sei es durch die tatkräftige Unterstützung der
Behörden und der Presse . Insbesondere solle man
die Wehrmacht  auf das Chorsingen weisen;
hier sei Gelegenheit , die männliche Jugend dem
deutschen Lied und dem deutschen Chorwesen zu
gewinnen . Beklagenswert ist vielerorten auch die
Lage der Oratorienchöre,  die heute alle
Mühe haben , für ihre Aufführungen ein genügen¬
des Publikum zu finden . Auch hier müssen alle
Stellen , insbesondere die Stadtverwaltungen , hel¬
fend und fördernd eingreifen , um nicht wertvolles
Kulturgut verlorengehen zu lassen . Die jetzt häu¬
fig veranstalteten Gerne inschaftssingen
verschiedener Chorvereinigungen sollen der Sache
des Chorwesens dienen und für sie werben , sie
sind aber auch ein Zeichen wirtschaftlicher Selbst¬
hilfe . Der Chorkreisführer des Jadekreises be¬
richtete über ein solches geplantes Eemeinschafts-
singen aller Chöre seines Kreises zur 700-Jahr-
feier der Stadt Jever am 23. Juni.

Am Nachmittag fand dann die große Arbeits¬
tagung der Chorführer und Chor¬
leiter  aller Vereine mit ihren Mitgliedern
statt . Im Mittelpunkt standen die wegweisenden
Vortrüge des Chorgauführers und des Eauchor-
meisters über die wichtigsten Gegenwartsfragen
der deutschen Chormusik und über 'die musikalizche
Arbeit des Chorgaues Niedersachsen . Wir werden
auf beider Ausführungen noch näher eingehen.
Aufschlußreich war weiter der umfassende Jah¬
resbericht 1935 des Chorkreises
Vremen - Mittelweser , der von Fritz
Bremer  erstattet wurde . Im Mittelpunkt der
Arbeit des vergangenen Jahres standen Vorberei¬
tung und Durchführung der Reichstagung der
Gemischten Chöre Deutschlands , eine Aufgabe,
die in organisatorischer wie in künstlerischer Be¬
ziehung vollste Anerkennung verdient und gefunden
hat . Aus der Mikgliederbewegung seien einige
Zahlen genannt - Am 1. Januar 1935 hatte der
Chorkreis Bremen 63 Chöre mit 2770 singenden
Mitgliedern , der Chorkreis Mittelweser 11 Chöre
mit 326 Mitgliedern ; am 1. Januar 1936 hatte
Bremen 66 Chöre mit 2918, Mittelweser 9 Chöre
mit 292 Mitgliedern . Aus organisatorischen
Gründen wurde der Chorkreis „Mittelweser " dem
Chorkreis „Bremen " als Untergruppe ange¬
gliedert , so daß heute der Chorkreis „Bremen-
Mittelweser " 75 Chöre mit 3210 Mitgliedern
umfaßt.

In diesem Chorkreis sind 49 Gemischte Chöre,
12 Frauenchöre , 5 Oratorienchöre , 1 Musikanten¬
gilde und 8 Landchöre , die nur im Winter singen,
zusammengefaßt . Zur Durchführung von Eemein-
schaftssingen und zur gegenseitigen Unterstützung
bei Veranstaltungen wurde der Chorkreis in zehn
Gruppen eingeteilt . Zum ersten Male wurde im
Vorjahre eine Lhorleiterichulung  mit
bestem Erfolg durchgeführt . Die Abendsingen,
die der Chorkreis im Juli und August 1935 am
Parkhaus veranstaltete , haben bei acht Veran¬
staltungen 8000 Zuhörer gefunden . Sie wurden
von 15 Chören ausgeführt und haben in Bremen
so großen Anklang gefunden , daß sie auch in diesem
Jahre beibehalten und weiter ausgebaut werden
sollen.

Die Tagung wurde eingeleitet und beschlossen
mit Lhordarbietungen des Damengesangvereins
Twistringen unter Leitung von Heinrich Hain-
mann  und des Gemischten Chores Oberneuland,
geleitet von Hans Knaudt.  Lhorgauführcr
Fehse  konnte in seiner Eröffnungsansprache den
Vertreter der Reichsmusikkammer für den Kreis
Bremen , Dr . Piersig,  und Vertreter des
Deutschen Sängerbundes begrüßen . Die Tagung
wurde mit einer musikalischen Feierstunde , über
die wir noch berichten werden , abgeschlossen, n-.

Montag , 25. Mai : 5.45 Wetterdienst. Landwirtiw-i,-
liche Bücher. 8.00 Weckruf Mvrgenspruch; Älvraen-
gymnastik. 8.25 Wetterdienst. 6.30 Quietschvergnügt
am srützen Morgen . In der Pause: 8.45 Wochen-
cingangsspruch. 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst
Allerlei Ratschläge. 10.00 „Troll , der Herr des Berges"
Aus dem Norwegischen gestaltet von Peter Glas. lo.gg
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenels und zwöli
Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der Binnen^
schisscchrt, Binnenland ?-- und Scewetterbericht. y>.lö
200. Schloßkonzert Hannover . In der Pause: i.ZM
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 F^ j,
setzung des Tchlohkouzertes. 14.00 Nachrichtendienst
14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Börsensunk. z.z.zg
Schissahrtssunk. 15.30 Zeitgenössische Lrchestermuiik
(Schallplatten ). 16.00 Musik am Nachmittag, iz.zy
„Grootstadt " un „Hobenlüd". Zwei plattdeutsche Hör¬
folgen von Gust. Paech und Bernh . Meyer-Marwiö.
17.25 An den Quellen der Germanenforschung. Gespräch
mit Thcobald Bieder aus Anlaß seines 60. Geburt^
tages . 17.40 .Funkbericht aus der Badischen Anilin-
und Sodasabrik Ludwigshasen a. Rhein. 18.00 Fröh¬
licher Alltag . Ein buntes Konzert. 18.45 Hasendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.00 „Tor Primadonnenkrieg"
Hörspiel von W. Seydrich. 19.45 Funkschau: Der Rügew
dämm vor seiner Vollendung. 20.00 Erste Abendmel¬
dungen . 20.10 „Draußen ist Frühling , draußen ist
Mai . . ." 21.15 Zwischen Tag und Traum : Beethoven.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscnder. 21.00: „Su¬
sannen? Geheimnis ", ein Intermezzo . — Königsberg.
R .20: Die Religion der Germanen . — Breslau . 19.45:
Hebbel, ein Rufer zu echtem deutschen Wesen. — Miim
chcn. 17.30: Junge Generation . — Saarbrücken. 20.10:
Aus dem Leben gegriffen!

Wetterdienst cisr 8?
Vstlsi -kerickt ckes kkeieksrvekkeräievstes
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Beruhigung
Die Verlagerung der mitteleuropäischen Tiefdruck¬

gebiete ist nur sehr langsam vor sich gegangen. So lag
am Sonntagvormittag unser Bezirk im Bereich aus¬
gedehnter Niederschlüge, die bis weit nach Holland hin¬
einreichten, aber im Lause des Vormittags nachließen.
Die erwartete Beruhigung wird dann weitere Fort¬
schritte machen. Später wird die Witterung durch die
vom Nordmeer südöstlich stehenden Störungen bestimmt
werden.

Wittsrungstsbsüs vom 24 . IVIsi 1936
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Boraussage sür den 25. Mai : Mäßige bis schwache
Winde aus Nord -bis Qst, bewölkt, zeitweise aufheiternd,
keine oder nur geringe Niederschlüge, tags etwas
wärmer als am Sonntag.

Aussichten für den 26. Mai : Voraussichtlich weitere
Beruhigung der Wetterlage.

- Fahrplanänderung im Nahverkehr. Die Trieb¬
wagen 2943 : und 2044 zwischen Br «men -Hbf, und
Vremen -Sebaldsbrück werden vom 26. Mai d, I,
ab frühergelegt und verkehren wie folgt : Bre.
men -Hbf . ab 0,25 (statt 1.01) , Vremen -Sebalds-
brück an 0.33 (statt 1,09) und Bremen -Sebalds-
brück ab 0.56 (statt 1.20) , Brem -en-Hbf . an 1.04
(statt 1.35) .

NSDAP.
Verlegung der Diensträume der Landesstelle

Weser-Ems
Die Dicnsträuine der Landesstelle Weser-Ems des

Reichsministeriums für Volksausklärung und Propa¬
ganda und der Hauptstclle Aktive Propaganda , Presst,
Rundfunk und Kultur in der Gaupropagandaleitung
der RSDAP . sind nach dem Hause Meinardusstrahe 4
(Oldenburg) verlegt worden. Die Fcrnsprcch-
anschlüsse  sind : Landesstelle Nr, 5371, Presseleitmig
Nr. 2482, Gaupropagandalcitung — Saminelnummcr
Gauleitung Nr . 6171.

Ab 1. Juni 1936 befinden sich die Tiensträume der
R c i chs a r b e i t s g e m e i n s cha s t für Scha-
denvcrhütung  ebenfalls im Hause Meinardus¬
stratze 4. Tel .-Nummer 4768.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Hastcdt. Heute abend, 19.30 »hr,

Vollsitzung der N-vV., Ortsgruppe Hastedt in der Eol-
dina -AE., Sebaldsbrück. Pünktliches Erscheinen aller
erforderlich.

^ Heute,  20 Uhr »
St .-Anr . g. Dorst . Er . 8 : >>

W Der Sprung aus dem Alltag W
>> Di „ tg .311Uhr »
^ St .-Anr . 10. Dorst . Er . v : ^
W Carmen W
W Mi ., 20 Uhr W
W 2. Borst , im Schiller -Zyklus W
» Wallensteins Lager »
^ hierauf : M
2 Die Piccolomini ! !

ZMMSVlellliM
Heute , Montag , 8, Ende 10.15 Uhr

Sarie L/20 H
Dienstag : Serie 8/20 O
Mittwoch : 20. Sonder -Abonnement

„Mittwoch " und NSKG . H

llik Ikirlkll WllUlllWll

Schauspiel von Zdenko von Kraft
Die Presse urteilt:
„Die glänzende WidergaLe sicherte

dem Stücke einen grossen Erfolg.
Das Publikum konnte sich nicht ge¬
nug tun an Hervorrufen ." D . N.

Donnerstag : o
Ehrenabend Bruno Harprecht

Das große Bismarckstück
des Staatstheaters Berlin

N IWIAMSMl»
Schauspiel von Molsgang Eoetz

Inszenierung:
Heinz Dietrich -Kentner,

Regisseur des Deutschen " Theaters,
Berlin

Der Ministerpräsident (Fürst Bis-
marck) : Bruno Harprecht
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C. Bullenkamp,
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geg. Welt-Theater

Kinderwag.m.Zub.
15,4k. Hascrkamp61

Torpedo-u.Vlüch.-
Fahrräder,

auch einige gebr.
sehr preiswert ,

Bremer
Fahrradhaus

K. Rzitka
Neuenstraße 29
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Schlafzi,, Eßzim.,
Küche, Sofas , Bü-
setts, 1 Auszieht.
25.-, Ehaisel. 18.-,
Flurgarderobe18 .-,

Kleiderschrank,
Drahtrahmen und
Ausleg. bill. Auch
aus Ehestandsdarl.
und Sparzentralc

Hammerschmidt
61 Hafcrkamp 61

Fahrräder
Herculcß, Bismarck
Wittlcr , Spezialr.
v, 32.- an, a.Teilz.

Borchcrt,
Landwehrstr. 28

Fahrräder
„Erpreß " und

Spezialöäder . auch
Teilzahlung.
kmil ISIM
Stcffeuswcg 190

Gut mobl. Zim.
mit Pension, nähe
Modsh. Cords sos.
zu mieten gos.
Angeb. unt . C 403

Lest
und verbreitet

dle
„Bremcr Zeitung"

„Sie lehret die Mädchen und wehret den Knaben ", sagt Schiller
im Lied von der Glocke von der Mutter . Lange Zeit war es auch
bei uns fast ausschließlich die Mutter , die den Kindern beibrachte,
was sie fürs Leben benötigten . So ist es heute noch bei den meisten
Völkern . Der Vater nimmt sich der Kinder und dann meistens nur
der Knaben an , wenn sie groß genug sind, um von ihm die Künste
des Fischen ? und Jagens zu erlernen oder ihm beim Bewachen dcr
Herde oder beim Bestellen des Ackers zur Hand gehen zu können.
Daß in richtigen Schulen Unterricht erteilt wird , bedingt bereits
eine erhebliche Kulturhähe eines Volkes . Im größten Teile des
Orients beschränkt sich beispielsweise der freiwillige Schulunterricht,
der meist im Vorhof der Moschee erteilt wird , auf ein notdürftiges
Lesen und Schreiben , und im übrigen auf ein geistloses Auswendig¬
lernen des Korans . So fortschrittlich , wie auch unser Zeichner es
sich vorstellt , daß es dort Schreibtafeln und Kreide gibt , mit der
ein dunkelhäutiaer Lausbub seinen Lehrer abkonterfeien kann , sind
mohammedanische Schulen nicht . Darin hat er aber recht, daß die
Lehrer in ihrer Züchtigungsart keine. Grenzen kennen.

Wie bequemer haben wir es dagegen , uns jedes gewünschte
Wissen anzueignen . Wir brauchen nur eine Bezet -Kleinanzcige auf¬
zugeben , und schon finden wir den geeigneten Lehrer , der uns in
Sprachen , kaufmännischen Fertigkeiten oder im Spielen eines Musik¬
instrumentes unterrichtet.

. ^ kotoceack-

Vevksuk

IlmseiP mmsii

Wie

>1.1.
»em ck

cr cli sämt- '
licli sofort ok
!_c>gsrliSfsrbor!
Oi-itsrnsgs
nockst sio >vsi-
tsrer V/oggon
mit Victorio-
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Für die Kreisver-
waltung des Krei¬
ses GrafschastDiep-
holz wird zum
1. Juni d. I . eine

perfekte
Stenotypistin
in Vertrauensstel¬
lung gesucht, die
in der Lage ist,
Stenogramme flie¬
ßend aufzunehmen
u. kleinere Schrift¬
stücke nach Wei¬
sung selbständig
abzufassen. Höhere
Schulbildung er¬
forderlich. Vergü¬
tung erfolgt nach
Gruppe V des
Preuß . Angestell-
ten-Tarifes . Be¬
werbungsgesuche

mit Lebenslaus u.
Zeugnisabschriften
sind. an den Land¬
rat in Diepholz zu
richten.
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Abhilfe durch wei¬
ten od.längen , stets
Ers. Mod. Schuh-
repar . u. Färberei

H. Schoppc,
Steffensweg 1L6a

F. Niermcher,
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Motorradmarkt
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e Witterungdurch
m Störungenbest,.

>24 . IVIsi igzg

^ t ttei

kexen

deäecki

deäeckt

vmpeksiri

U-

I'empekrir
mii)im,

8Z

l,

l: Mäßige biNÄvch
lit. zeitweise ausheiiM
erschläge, tagZ emi!

: Dorauösichtlich M«

Dir!Ä

sbj. «E

sich dir

-ünaN- tz-lwE 'H 'k

- " ^ LSüUZS-
hrist-
!lak. -c-
mstr- l«

s «
TameN'
-reirhut
neu ^

irik
ig «k-
-ß- 27
gaiiu»-g

scheu«"

die
i«, ^

s
-enrpi»

iftiog
s

^u'-d
che»°'

-,-p'sl->°
-lae-d >

'°n ^ .ang
erelN-i

»o » N » r»

stoße Niederlage Nordstollands in vremen
Sie Säfte geben durch klfmeier in Wftrung / Sie ,weite ftaibzeit völlig im Zeichen der schußfreudigenNorddeutschen

Endresultat: 10:1 s2:l) für die ftuswaftlels - er Saue VII und VII! vor 12000 Zuschauern in der vremer Kampsbtchn
Das Reprasentativspiel zwischen der Mann¬

schaft Nordhollands und der Norddeutschlands
das aus eine alte Tradition zurückzublicken ver¬
mag, hatte seine Anziehungskraft auf Bremens

mA verfehlt , und so fanden
etwa 12 000 Zuschauer den Weg zur Bremer
Kampfbahn , um Zeuge der 21. Wiederholung die-
er Begegnung zu sein . Wohl selten oder viel¬

leicht sogar noch nie , werden die Besucher so
hochbesriedigt die Kampfstätte am Osterdeich ver¬
lassen haben wie gestern nach diesem Treffen.
Beide Mannschaften lieferten ein flottes und
technisch reifes Spiel , das die Anwesenden rest¬
los in seinen Bann zu ziehen verstand . In der
ersten Spielzeit gab es ein offenes Feldspiel , ohne
eine sichtliche Ueberlegenheit auf einer Seite auf-

INe Punktspiele am Sonntag
Sauliga-flusstiegspiele

VfB. Oldenburg — BsV . Schmkel 2 :2
Zager 7 Vückeburg — 08 Eöttingen 3 :3
SC Harsum — VfB . Vraunschweig 4:1

Vezirksliga Bremen-Nord
Bremer Sportfreunde — Sparta Bremerhaven 4:1
Tv. Vrema — SuS . Delmenhorst 1 :1
Sportfr . Oldenburg — Germania Leer ausgefallen

1. Bremer Preisklasse
Union — Leeste 8 :3
Schwachhausen — Sportfr . Hemelivgen 1:7
Roland — ASV . Vlumenthal 2 :2

flusstieg zur 1. Kreisklasse
Erohn — Vr . Straßenbahn 2 :8
Weser Achim — Nordd . Lloqd 4:7

Das erste Tor <Isr eveiten llalbrsit . Lsoler sobisbt an äsm bsransgslauckonsn bollöiickisebsn
Torbüter Roosior Kutn .i Lors (2)

die Tore , mit denen selbst der größte Optimist
nicht gerechnet hätte.

Nach anfänglichem Tasten spielte die nord¬
deutsche Elf wie aus einem Guß . Vor allen Din¬
gen können wir die erfreuliche Feststellung machen,
daß unsere drei Bremer Vertreter — Hundt,
Mayer , Heidemann — sich wahrhaft

kommen zu lassen , aber im zweiten Spielgeschehen
stand die Begegnung vollkommen im Zeichen der
Norddeutschen.

meisterhaft geschlagen haben . Einen ^ von diesen
orhebe

Die Gäste konnten auf Grund eines „Hand¬
ballspiels " von Rohde mit einem von Wolt¬
jes  jun ., getretenen Elfmeterball in der 35. Mi¬
nute in Führung gehen . Fünf Minuten später
schon erfolgte durch Malecki  der Ausgleich.
Derselbe Spieler vermochte noch in der letzten
Minute vor der Pause die 2 :1-FLHrung herzu¬
stellen . 2n der zweiten Spielhälfte , in der sich die
Norddeutschen ganz hervorragend gefunden und
eiiWMslt hatten , gab es einen wahren Tor¬
reigen , in dem sich Seeler und Mayer  mit
je drei Treffern sowie Heidemann und
Meng  mit je einem Tor beteiligten . Obwohl
die Vertreter Nordhollands ebenfalls ein grohes
Können an den Tag legten , hätte die zwei¬
stellige Torzahl noch höher ausfallen können,
wenn es die Hintermannschaft der Gäste es nicht
verstanden hätte , unseren norddeutschen Sturm im
letzten Augenblick des öfteren in Abseitsstellung
zu bringen . Aber dieses Abseitsspiel wurde den
Holländern schließlich selbst zum Verhängnis;
denn als die Norddeutschen diese Gefahr erkannt
hatten und sich nicht mehr auf diese Art hinein¬
legen ließen , fielen in ganz kurzen Abständen

Dem Trskksn kilorclcksutseblavck gegen k̂ orckkol-
iauä rvobvts auob Rsielistrainsr Kuöpkls (eivsi-
tsr von rsokts ) bei . Osiw links <ler dlannsolinkts-
bstrsnsr cksr Aollüncisr : van äsr dienten.

Spielern hervorheben , würde eine Schmälerung
der Leistungen des anderen bedeuten . Der Os-
nabrücker Flotow  im Tor zeigte in der ersten
Spielhälfte sein großes Können , während er nach
der Pause weniger in Aktion zu treten brauchte,
dafür sorgte die erstklassige Verteidigung , in der
auch Sievert  als Mittelläufer einen großen
Anteil hat . Den verschuldeten Elfmeterball
Rohdes wollen wir ihm gern verzeihen , denn
diesen machte er durch seine fabelhaften Leistun¬
gen weitaus wieder wett . Die beiden Außen¬
läufer Männer und Rullig  versorgten den
Sturm mit vorbildlichen Außenvorlagen und so
konnten bei der schußfreudigen Fünferreihe die
Torerfolge auch nicht ausbleiben . Der Hamburger
Seeler  war der norddeutschen Mannschaft nach
anfänglicher Unsicherheit der gegebene Sturm¬
führer ; er verstand es , seinen Nebenlsuten ge¬
schickt die Bälle zuzuspielen . Heidemann  zeigte
sich in der allerbesten Verfassung . In überzeu¬
gender Manier wartete er mit seinen rasanten
Flankenläufen , in denen er seinen Gegner buch¬
stäblich davonrannte . auf . Auch Mayer  war in
diesem Offensivspiel so recht in seinem Element,
unaufhörlich brachte er mit seinem schwungvollen
Einsatz den Ball vor da ? gegenerische Heiligtum.
Die Hannoveraner Meng und Malecki  ver¬
vollständigten die Fünferreihe derart , als wenn
die Fünf — wer weiß wie lange — schon zu-
sammengespielt hätten . So vollbrachte die Elf.
aus sieben Vereinen Norddeutschlands zusammen¬
gestellt . eine einheitliche und . erfolgreiche Tat,
womit sie die letzte 2 :1-Niederlage in Holland
allerbestens wieder gutgemacht hat.

Auf Hollands Seite wurde ebenfalls ein überaus
flottes und aus hoher Fußballkultur stehendes
Fußballspiel gezeigt , jedoch verstand sich die Flln-
ferreihe gegen das Verteidigungsbollwerk Nord¬
deutschlands nicht durchzusetzen. Daß die Unsrigen
eine solch große Torausbeute erzielten , war
schlechthin auf das „überspielte " Abseitsspiel
zurückzuführen . Uebrigens spielte die Eästemann-
schaft nicht in der angekündigten Aufstellung,
sondern der Mittelläufer Ryboer übernahm die
Position des rechten Verteidigers und Wachters
stand als Mittelläufer , während Hogenbirk den
rechten Läuferposten übernahm und Veemann als
linker Verteidiger , für den Plenter vorgesehen
war , spielte . Dem Schiedsrichter Fink - Frank¬
furt  a . M . stellten sich die Gegner somit in fol¬
gender Mannschaftsaufstellung:

Nordholland:  Rooster
(Veendam)

Ryboer Veemann
(Hoogezandl (Vsendam)

Hogenbirk Wachters Woltjes jun.
(beide Be Quick) (Veendam)

Vlqham sen. Flisyn Kuipers Willens Fensema
(Be Quick) (Leeuwurden)(Grunt ) (beide Be Quick)

H
Heidemann Meng 3 Seeler Mayer Malecki

(Werder) (Han.96)(Dikt.-Hb.) (Werder) (Hau. 96)
Männer Sievert Rullig

(VsB. Peine) (Han. 96) (Altona 93)
Hundt Rohde

(Werder) (Eimsbüttsl)
Flotow

(VfL. Qsnabrück)
Norddeutschland:

Nach anfänglich offenem Feldspiel stellt sich
später doch die Ueberlegenheit der norddeutschen
Vertretung heraus . Im schönen Zuge kommen

die Holländer in den Strafraum der Einheimischen,
und hier unterläuft dem rechten Verteidiger Rohde
ein „Handball " , der einen Elfmeter zur Folge hat
und von Woltjes jun . prompt mit einem Flach¬
schuß in die .rechte Ecke befördert wird . Aber be¬
reits fünf Minuten später kommt eine schöne Vor¬
lage von Mayer zu Malecki.  der den Ausgleich
vollführen kann . Kurz vor Abpfiff zur Pause
kommt durch eins Einleitung Heidemanns das
Leder zu Meng . der den Ball auf das Tor schießt,
und der nachsetzende Malecki kann auf der Tor¬
linie zum Führungstor eindrücken.

Der zweite Durchgang steht dann vollkom¬
men im Zeichen der Norddeutschen,
was mit dem Eckenverhältnis von 5 :1 bestens gesagt
werden kann . aber Torerfolge wollen sich zunächst
nicht einstellen , da die Gäste alle Unternehmungen
durch ihre Abseitsfalle zu unterbinden verstehen.
In der 20. Minute nach Wiederanpfiff gibt Heide¬
mann eine Vorlage an Meng , der den Ball gegen
die Latte knallt , aber Sseler  ist auf dem Posten
und läßt den abprallenden Ball im Netz landen.
Bereits zwei Minuten später kann Seeler  auf
4 :1 erhöhen , und 60 Sekunden nachdem verwandelt
Heidemann  Mengs Vorlage zum fünften
Treffer.

Norddeutschlands Vertreter kommen jetzt so
richtig auf Fahrt , unaufhörlich prasseln die Schüsse
auf Nordhollands Kasten . Einen glänzenden und
genauen Hochball nimmt Mayer  geschickt mit
dem Kopf und stellt in der 25. Minute damit das
Torverhältnis auf 6 :1. Das war eine ganz fabel¬
hafte Leistung , die in donnerndem Beifall ihre
Anerkennung fand . Heidemann tritt in der 35.
Minute eins prachtvolle Ecke genau vor das
Heiligtum der Gäste und hier springt Seeler
geschickt dazwischen um zum 7 :1 einzuköpfen . In¬
zwischen ist das Eckenverhältnis auf 8 :1 für Nord¬
deutschland erhöht worden . In der 40. Minute
wird Mayer eine schöne Vorlage zugespielt , ge¬
schickt versteht er zu täuschen und läßt den Ball
nach dem freistehenden Meng passieren , so daß
dieser zum achten Treffer einschießen kann . In den
letzten Minuten sollen aber noch zwei Tore fallen.
Eine schöne Flanke von Malecki kann Mayer
zunächst nicht richtig erwischen , aber im gleichen
Atemzüge korrigiert er das Paßspiel und knallt
den Ball zum neunten Tor . Noch in derselben
Minute bringt Mayer den Torsegen auf eins
zweistellige Zahl , so daß sich die Mannschaften
unter donnerndem Beifall der begeisterten Menge
mit dem Torverhältnis von 10 :1 zu trennen
hatten . So wurden der Vundessportlehrer
Knöpfle  und die holländischen Offiziellen van
der Meulen und Kaufmann Zeuge eines von
Anfang -bis zu Ende fesselnden Spieles . kt.

Komet in kiel geschlagen
Im Wiederholungsspiel zum von -Tschammer-

Pokal standen sich in Kiel Holstein/Kiel und VfB.
Komet Bremen gegenüber . Nachdem die erste
Begegnung in Bremen 2 :2-Unentschieden ausging,
behielten diesmal die Kieler mit 4 :1 (2 :1) d,e
Oberhand.

Das Wiederholungsspiel zwychen Mer >eburg 98
und VfB . Peine fand nicht statt.

lu .SV. Vremeichaven— VSV. 4:2
Am Sonnabendabend trafen sich an der Unter¬

weser der TuSV . Bremerhaven und der Bremer
Sportverein in einem Freundschaftsspiel . Der
BSV . trat in bester Besetzung an und spielte zu¬
nächst überlegen , um bei der Pause mit 2 :1 zu
führen . Dann aber drehten die Einheimischen
mächtig auf und erzielten durch gute Stürmer-
arbeit noch einen verdienten 4 :2-Sieg.

Um den flufstieg zur Sauliga
Der erste Spielsonntag , an dem die Bezirks¬

ligameister zu den Kämpfen um den Eauliga -Auf-
stieg zusammentrafen , hat sich sehr nett angelassen.
Alle drei Begegnungen endeten nämlich unent¬
schieden, und zwar trennten sich der VfB . Olden¬
burg und VfB .' Schinkel in Oldenburg 2 :2, Jäger?
Vückeburg und 05 Göttingen spielten 3 :3 und
schließlich ging das Treffen zwischen SL . Harsum
und VfB . Vraunschweig unentschieden 4 :4 aus.
Sechs von sieben Staffelmeister verzeichnen also
je einen Punkt , während der spielfreie Meister
der Staffel Hannover -Nord . Wilhelmsburg 09,
noch ohne Punktgewinn oder -Verlust dasteht.

Fortuna unterliegt flrminia1:6
Fortuna -Düsseldorf trat am Sonnabend in

Hildesheim gegen 06 Hildesheim und konnte in
der Domstadt mit Ach und Krach nur einen ver¬
hältnismäßig mageren 3 :1 (1 :1) -Erfolg buchen.

Am Sonntag spielten die Düsseldorfer dann in
Hannover gegen Arminia und wurden hier mit
6 :1 (2 :1) verdient geschlagen . Das Spiel der
Fortunen konnte nicht wirken , da die ganze
Mannschaft zu lustlos war und kaum auf Sieg
spielte . Arminia war den Gästen glatt überlegen
und die Mannschaft nach den letzten Spielen
einfach nicht wiederzuerkennen.
Eintr . Vraunschweig — 1868 München 4:2 (2 :8)

Vor rund 4000 Zuschauern empfing Eintracht
Vraunschweig am Sonntag 1860 München und
gewann verdient mit 4 :2 (2 :0) . Die Bayern
enttäuschten stark.

Die Sportfreunde weiter im kommen
Vremer Sportfreunde- Sparta-Vremerliaven4: 1/  Vrema spielt gegen Sp.u.Sp. Nordroo!le,Velmenliorstunentschieden

Unmittelbar vor Abschluß der Vezirkspokal-
spiele empfingen gestern die Bremer Sport¬
freunde  die Gäste aus Bremerhaven  zum
fälligen Punktspiel . Im Gegensatz zu den Spielen
an den Vorsonntagen gegen den Militär SV . und
den BSV . kamen die Weinroten gestern mit einer
veränderten Mannschaftsaufstellung heraus , ein
Versuch, der teilweise überzeugen konnte . Wäh¬
rend die Spartaner  in bewährter Formation
antraten , mußten die Sportfreunde für Lepper
Ersatz einstellen . Tragheser  war nach rechts-
außen gerückt, während Er aß auf halbrechts
stand und Kopens  die Hintermannschaft vor¬
teilhaft verstärkte.

Das Treffen begann zunächst in mäßigem
Tempo . Das Spielgeschehen wickelte sich vor¬
wiegend in der Spielhälfte der Gäste ab . Bereits
nach fünf Minuten Spieldauer verpaßte Schütz
die erste Torgelegenheit , indem er den Ball über
die Latte knallte . Nachdem auch ein kurze Zeit
darauf geschossener Eckball nicht zum Ziels führte,
flankte Tragheser  zwei Minuten später zum
linken Flügel . List köpfte das Leder an den
überraschten Konegen  ins Heiligtum der Gäste,
die dann unter dem Druck der Verhältnisse zu¬
sehends an Raum gewannen , doch kannten sie sich
offensichtlich nicht mit den Bodenverhältnissen ab¬
finden . Drei Eckbälle wußte das Verteidiger-
dreieck der Platzbesitzer zu klären . In der 30.

Minute wäre es fast zum Ausgleich gekommen,
da Dittmer  zu weit herausgelaufen war . Ge¬
gen Schluß der ersten Spielhälste verlor sich der
bremische Sturm in Einzelheiten . Obwohl ein
frischer Drang nach vorn festzustellen war , wurde
der Ball jedoch immer wieder gepaßt.

Schon in der ersten Minute nach der Pause
konnten die Sportfreunde durch Schütz zum
zweiten Male erfolgreich sein. Als der Torhüter
den Ball nicht fest gefaßt hatte , sprang der be¬
herzte schütz hinzu und drängte nach. In der
21. Minute kamen die Gäste endlich zu ihrem
verdienten Erfolg . Der Ball war von der Quer¬
latte ins Feld zurückgeprallt . Diesen Augenblick
nutzte ein Bremerhavener Stürmer  aus
und stellte das Ergebnis auf 1 :2. Bereits eine
Minute später hieß ' es 3 :1 für die Sportfreunde.
Mit einem prächtigen Zielschuß aus einer Ent¬
fernung von 30 Metern verwandelte Schütz den
dritten Ball und stellte das Ergebnis auf 4 :1.
Die letzte Viertelstunde des Spiels stand völlig
im Zeichen der Sportfreunde , deren Läuferreihe
von einzelnen Ausnahmen abgesehen keinen geg¬
nerischen Ball in die eigene Platzhälfte ließ . Von
den Gästen hatte man allgemein eins höhere
Spielkultur erwartet . kck.

kin Unentschiedenin Velmschorst

Der 6au Sachsen gewinnt den Deichsbundpokal
Vie Südwesi-klf in Srund und Voden gespielt/ Line schwere0:9Niederlage

Das zweite Endspiel um den Reichsbund -Fuß-
ballpokal endete mit einem vollständigen Triumph
des Gaues Sachsen , dessen Mannschaft in Leipzig
die Vertreter des Gaues Slldwest mit dem Er¬
gebnis von 9 :0 (4 :0) in Grund und Voden ipA ^ -
Vor einem Vierteljahr hatten die . Süddeutschen
bei der ersten Austragung im Frankfurter Kamps-
ftld die gute Gelegenheit nicht ausnutzen können.
Nach zweimaliger Spielverlängerung trennten
sich damals die Mannschaften 2 :2 unentschieden.
Das Wiederholungsspiel im Stadion des Vl -b-
Leipziq zeigte ein ganz anderes Bild . Die nmh
in letzter Stunde umgestellte sudwesideuftche
Mannschaft wartete nur wenige Minuten mit
einem planvollen und zweckmäßigen Spiel aus;
das lose Gefüqe riß jedoch bald auseinander.
Don einem ganz anderen Schlage waren dagegen
die Sachsen. Die Stürmer sSoßen aus allen
Lagen, und selbst die Laufes beteiligten sich zum
Schluß an dem allgemeinen u.ortreten . Dre Sachsen
erzielten noch vor Ablaus der ersten Minute
durch Hähnel das Führungstor . 2 n der 18. M -
nute fiel durch Heimchen der zweite Tre .ftr Zeii-
weise rafften sich die süddeutschen zu gutge¬
meinten Angriffen auf , es langte ledoch nur zu

durch tauchte auch Südwest für Augenblicke vor
dem gegnerischen Tor auf , aber Grämlich hatte,
wie zuvor schon Lindemann . Schlickert und Held¬
mann , kein Glück. Vielmehr nahm das Schicksal
für Südwest unaufhaltsam seinen Lauf.

In der 79. Minute konnte der weit nach vorn
durchgestoßene linke Läufer Rose einen erfolg¬
reichen Torschuß anbringen . Zwei Minuten später
machte der Mittelläufer Habermann hart an der
Strafraumgrenze Hand . Gegen den Eewaltschüß
von Heimchen streckte Kersten sich vergeblich . Der
rechte Läufer Seltmann schloß in der 88. Minute
den Torreigen ab.

für Sagar  unhaltbar in die Maschen . Drei
Minuten später fiel jedoch der Ausgleich . Ley-
field  brachte das Kunststück fertig , den Ball
von der Eckfahne direkt ins Ziel landen zu lassen.

Fußball-lzochschulmeisterschasten

Vie Vorschlußrunde angesetzt
In Leipzig fand die Auslosung der Vorschluß¬

runde zur deutschen Fußballmeisterschaft statt . Die
Paarungen der beiden Spiele am 17. Juni wurden
durch das Los wie folgt bestimmt : 1. FC . Nürn¬
berg — FC . Schalke 84 in Stuttgart , Fortuna
Düsseldorf — Vorw . Rasensp . Eleiwitz in Dresden.

Einen überraschenden Ausgang nahm auf dem
Hochschulsportplatz an der Avus das Vorschluß-
rundenspiel zur Deutschen Fußball -Hochschul¬
meisterschaft zwischen den Universitäten Berlin
und Heidelberg . Die Süddeutschen schlugen den
dreimaligen Hochschulmeister Berlin einwandfrei
5 :2 (1 :2) . Die Schlußrunde bestreiten also die
Universitätsmannschaften von Frankfurt a . M.
und Heidelberg.

Fußball im Veictz

ergebnislosen Eckbällen . Einen Strafstoß ftchrte
Wachsens glänzender Halbrechter ^ ^ mei
18. Minute den Vorsprang auf 3 :0 erhöhte .^Zwel
M,nuten vor der Pause war es abermals Helm
chen, der den Halbzeitstand auf , 1 -0 teilte
, Nach Wiederbeginn legten sich d-e Sudwesi
deutschen energisch ins Zeug , aber ^ ^
beiden Verteidiger aus dem Posten . Nachdem das
Strohfeuer der Schwarzweigen " H^ ungslos r,
pufft war . spielten die Sachsen wieder ihre groge
üeberleaenbeit aus In der 6o. Minute hatte
Heimchen dem Mittelstürmer den Weg freigegeben
und Hähnel schloß seinen Alleingang auch prompt
M" dem 5. Tor ab . In der 70. Minute war es
abermals Hähnel , der in wundervoller Wefte
b-lde gegnerischen Verteidiger umspielt hatte unv
bas halbe Dutzend Treffer voll machte . Zwischen

Letztes Lv ertön spiel
Everton gegen deutsche Auswahlelf 1 :1 (8:8)
Everton (Liverpool ) trug das letzte Uebungs-

spisl gegen die deutsche Auswahlelf vor 20 000 Zu¬
schauern in Nürnberg  aus . Der Kampf endete
1 :1 (0 :0) unentschieden . Alle Spieler zeigten wie¬
der eine ausgezeichnete Ballbehand¬
lung;  weniger angenehm war ihr hartes
körperliches  Spiel . In der ersten Spielhälste
hatten die Gäste mehr vom Kampf , da sich die
Deutschen erst sehr spät fanden.  Einen von
Mehl aus einem Strafstoß erzielten Treffer er¬
kannte der Schiedsrichter Dr . Kalb  nicht an , so
daß die ersten 45 Minuten torlos verliefen . Nach
dem Wechsel machte der rechte englische Verteidi¬
ger bei einem schneidigen Angriff von Eußner
Hand . Den Elfmeterball setzte Gauchel  selb 't

2m Gau Sachsen schlug der BE . Hertha den
Stettiner SC . sicher mit 9 :4 und ebenso der SV.
99 Leipzig Kricket Vikt . Magdeburg mit 4 :0. In
Hamburg weilte der FC . Hanau 93 und schlug
Altona 93 knapp 3 :2. Schalke 04 trat im Gau
Niederrhein gegen die vSvg . Barmen an und
gewann mühelos 5 :0. Mit 3 :1 schlug Turu Düssel¬
dorf den 1. SSV . Ulm . In Nordhessen fand ein
Städtespiel zwischen Kassel und Danzig statt , das
die Danziger knapp 1 :0 gewannen . Der
Hamburger SV . trug ein Gesellschaftsspiel in
Baden aus . Gegner der Hamburger war -der VfR.
Pforzheim , der nicht viel ausrichten konnte und
4 :2 geschlagen wurde . Einen interessanten Kamps
lieferten sich auch der SV . Waldhos -Mannheim
und Bayern München , den die Bayern mit 4 :2
gewinnen konnten . Der VfL . Neckarau schlug
Phönix Ludwigshafen mit 3 :2. Das zweite Spiel
ihrer Süddeutschlandreise trugen die Hamburger
am Sonntag in Württemberg aus , wo sie auf den
VfB . Stuttgart trafen . Auch' dieses Spiel gewann
der HSV . knapp , aber verdient mit 3 :2.

SpuSp . Nordwolle , Delmenhorst gegen Vrema,
Vremen 1:1 (1:8)

Zum letzten Punktspiel traten sich SpuSp.
Nordwolle — Vrema , Bremen inDelmenhorst
gegenüber . Nordwolle trat mit Ersatz an , doch
bewährte sich dieser gut . Von Anfang an war das
Spiel trotz des sehr glatten Bodens sehr schnell.

Die erste Halbzeit gestaltet Nordwolle überlegen
und teilweise wickelt sich das Spiel vollständig in
der Vremer Hälfte ab . Die Hintermannschaft
Bremens hat alle Hände voll zu tun , um die
dauernden sehr gefährlichen Angriffe der Delmen-
horster abzuwehren . Der Torwart Bremens zeigt
blendende Paraden und ist der beste
Mann  auf dem Platz . Seit langer Zeit ist Nord-
wolles Sturm wieder gut in Schwung und zieht
aus allen Lagen . Die Bremer haben nichts zu
bestellen . Endlich fällt nach schönem Durchbruch
des Delmenhorster Linksaußen das Führungstor.
Das Tor war eine Glanzleistung und Bremas
Torwart war gegen diesen Schuß machtlos . Die
zweite Halbzeit wird nach ausgeglichenem Spiel
hart . Immer wieder fällt Bremas Sturm auf
die blendende Abseittztaktik der Delmenhorster
herein . Gegen Mitte der zweiten Halbzeit fällt
unerwartet auf einen plötzlichen Angriff Bremas
das Ausgleichstor . Vrema wirft nun alles nach
vorn , doch kann Nordwolle die Drangperiode
überwinden und das Spiel wieder überlegen
gestalten . Bis zum Schlußpfiff ändert sich nichts
mehr an dem Resultat . Der Sieg Nordwolles
wäre das richtige Ergebnis gewesen . r^ .

Marschaleck Vüscher Wiegräfe Cibulski Lampe
Rempe Vetter Himmelskamp

Zellmann Schau
Strohmeyer

FV . Woltmershausen
Die gastgebende Mannschaft geht nach Ablauf

einer Viertelstunde durch Himmelskamp mit dem
ersten Treffer in Führung , worauf Warnte nach
weiteren fünf Minuten für die Oldenburger Far¬
ben den Ausgleich zu erzielen vermag . Die ELste-
elf bringt durch ein flottes und flaches Spiel viel
Schneid und viele interessante Momente in das
Treffen , das denn auch bald zu zwei weiteren
Torerfolgen führt . Bei den Woltmershausern
macht sich im Sturm das Fehlen des bewährten
Mittelstürmers Henke arg bemerkbar , so daß die
Fünferreihe trotz zeitweiliger Ueberlegenheit zu
keinen Torerfolgen kommt . Aus einem Gewühl
heraus ist dann schließlich doch Vüscher der erfolg¬
reiche Torschütze und stellt das Torverhältnis auf
8 :2. Als Zellmann im eigenen Strafraum einen
Oldenburger unnötig von hinten rempelt , ist ein
Elfmeterball fällig . Döhler vollführt die Strafe
und kann das Torergebnis damit auf 4 :2 erhöhen.
Gegen Schluß des Spiels gestalten die Pusdorfer
das Treffen recht überlegen und erzielen dann
auch noch ein Unentschieden , indem einmal Schau
und zum andern Vüscher der erfolgreiche Tor¬
schütze ist.

Wie am Vortage die Woltmershauser 1. Kna¬
benmannschaft die 1. Knaben der Einträchtler mit
4 :2 zu besiegen verstand , bezwäng die gleiche Kna-
Lcnelf auch die 1. Knabenmannschaft Huchtingens.
Auch die Alte Herrenmannschaft der Pusdorfer
vermochte sich gegen die Alte Herrenmannschaft
Martin Vrinkmanns aus Hemelingen erfolgreich
mit 4 :0 Toren durchzusetzen. ' ' kt.

Spdrtfr . Hemelg . — Eeestemünder SC . 3 :1 (1:1)
Auf ihrem Platz an der Verdenerstraße hatten

die Hemelinger die Geestemllnder zu einem
Freundschaftsspiel zu Gaste . Die Sportfreunde

traten , was aus den Spielverlauf natürlich nicht
ohne Einfluß blieb , mit vier Mann Ersatz an.
Nach einem ausgeglichenen Spiel ging es mit 1 :1
in die Halbzeit . Die Hemelinger kamen jetzt end¬
lich etwa aus sich heraus . Mit 3 :1 konnte ' Heme¬
lingen schließlich das Spiel für sich entscheiden.

ob.

Fußball in der Vordmark

Freundschaftsspiele
FV . Woltmershausen — VfL . Oldenburg 4:4
Das Spiel am Vorabend gegen Eintracht hatte

den FV . Woltmershausen veranlaßt , in der am
Sonntagvormittag auf eigenem Platz am Wester¬
deich gegen den PfL . Oldenburg auszutragenden
Begegnung eine Mannschaftsumstellung vorzu¬
nehmen . Die Mannschaften stellten sich also dem
Unparteiischen in folgender Ausstellung-
B !L. Oldenburg:

Dicht
Jankowski Müller

Oltmanns II Schwerdtner Harms
Elting Oltmanns l Döhler Warnte Knust

Der Fußballbetrieb in der Nordmark war am
Sonntag recht mager . Am Sonnabend hatte
Altona 93 Hanau 1893 zu Gast und mußte nach
recht gutem Spiel eine knappe 2 :3-Niederlaqe
hinnehmen . Von den Spielen des Sonntags
interessiert nur die Begegnung Sperber gegen
Preußen -Jtzehoe , das die Hamburger mit nicht
weniger als 10 :1 (5 :0) gewannen . '

Borussia Harburg — Hanau 93 2:2 (2 :1)
Fußball in Vsnabrürk

^n Osnabrück kam am Sonnabend ein inter-
egantes Eeiellschaftsspiel zwischen dem VfL . Osna¬
brück und Borussia Rheine zum Austraq Die
Osnabrucker bewiesen ohne Flolow ihre derzeit
iehr gute Form durch einen hohen 5 :1 (3 -g)-Slea
Am Sonntag unterlag der SL . Haste in einem
Gesellschaftsspiel 06 Osnabrück mit 2 :5 (2 :1) .
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Um den dritten Play in der 1. kreis Klasse
Sportfreunde Hemelingen und der VfB . Union landen sichere Siege

In der 1. Bremer Krcisklasse fanden am Sonn¬
tag nur zwei Punktspiele statt , da außer dem
Treffen zwischen Eintracht und VfL . auch das
Spiel zwischen Sportfreunde Hemelingen und
Schwachhausen schon am Himmelfahrtstage ausge¬
kraget ! worden war In diesem Spiel holten sich
die Hemelinger mit 7 :1 einen reichen Torsegen,
der ihnen bei der letzten Entscheidung um den
3. Platz recht gute Dienste leisten kann . Die Heme¬
linger haben nun noch am 14. Juni gegen Vegesack
anzutreten . Von dem Verlauf dieses Spiels wird
es abhängen , ob Sportfreunde Hemelingen oder
Union -Bremen den heißumkämpften 3. Platz in
der 1. Bremer Kreisklasse einnehmen werden . Die
Unioner fertigten Leeste mit 6 :3 ab . Der Sieg war
allerdings nicht so sicher, wie der hohe Torunter¬
schied ihn vermuten läßt . Ein Elfmeter und ein
guter Torwart machten manche Schnitzer in der
Verteidigung wieder gut . Unentschieden trennten
sich in Blumenthal her ASV Blumenthal und
Roland -Delmenhorst.

In den Au sst i e g sp i e l e n von der 2. i,n
die 1. Kreisklasse konnte Erohn -Vegesack die
Bremer Straßenbahn mit 2 :0 sicher schlagen. Das
Spiel Weser -Achim — Norddeutscher Lloyd endete
mit 4 :7 (1 :3) . oll.

ASV . Vlumenthal — Roland -D 'horst 2 :2 (2 :1)
Beide Parteien , die sich darauf geeinigt hatten,

das Spiel in Vlumenthal auszutragen , nahmen
in stärkster Besetzung den Kampf auf und da auch
die Witterung leidlich gut war , hatten sich etwa
800 Zuschauer eingefunden . Fast während der
ganzen Spielzeit war es den Blumenthalern
möglich , das Kampfgeschehen reichlich überlegen
zu ' gestalten . Trotz anhaltendem Drängen der
Platzbesitzer blieb es den Gästen vorbehalten , mit
2 :0 in Führung zu gehen , die als verdiente Folge
gut angelegter Durchbrüche zu werten waren.
Dennoch blieben die Blauroten weiterhin im
Vorteil und nur durch deren großes Schußunver¬
mögen blieben die Gäste vorerst vor Gegentreffern
verschont . Doch Mitte der ersten Halbzeit konnte
Blumenthals Halblinker durch einen unheimlich
strammen Schuß den Abstand verringern und da¬
durch gewann der Kampf , ohne jedoch die große
Linie zu erreichen , ein wenig an Farbe . Auch das
zweite Tor Blumenthals , etwa eine Viertelstunde
nach dem Pausenpsiff erzielt , war in seiner Art
als bildschön ' zu bezeichnen . ür.

Union — Leeste 6 :3 (2 :1)

Auf dem Union -Platz standen sich in ihrem
letzten Spiel Union und Leeste gegenüber . Nach
gut zehn Minuten Spielzeit gelang es Leeste
durch einen Schnitzer der Union -Verteidigung mit
1 :0 in Führung zu gehen . Der Linksaußen der
Rothosen stellte bald darauf den Ausgleich her
und durch einen langen Schuß aus dem Hinterhalt
gelang es Union mit einem zweiten Treffer die
Führung an sich zu reißen . Schon kurz nach der
Pause aber zogen die Leester , die einen Fehler
der Union -Hintermannschaft nicht übersehen
hatten , wieder gleich. Wiederum war es der
Linksaußen , der in diesem wichtigen Spiel den
Rothosen das Führungstor verschaffte . Wenig
später wurde die Führung mit 4 :2 sichergestellt.
Die Unioner blieben weiterhin im Angriff , durch
den Halblinken wurde das fünfte Tor erzielt.
Leeste kam noch zu einem recht billigen Tor , das
jedoch wenige Minuten später durch ein Union-
Tor wettgemacht werden konnte . Mit dem Resul¬
tat 6 :3 trennten sich die ungleichen Gegner . Union
zeigte zeitweise , aber nur zeitweise , ein recht gutes
Zusammenspiel . Es bestehen in der Mannschaft
unzweifelhaft einige fühlbare Schwächen , die
unbedingt ausgemerzt werden müssen . Die Leester,
die den Unionern , taktisch absolut unterlegen
waren , ersetzten diesen Mangel durch schneidigen,
oftmals allerdings recht harten Angriff . ob.

Erahn — Bremer Straßenbahn 2:0
Bis zur Halbzeit zeigten Leide Mannschaften

ziemlich gleichwertige Leistungen . Grohn gelang
es jedoch, mit 1 :0 in die Pause zu kommen . Auch
in der zweiten Halbzeit entwickelte sich erst ein
ziemlich offenes Spiel . Der guten Hintermann¬
schaft der Straßenbahner gelang es , dem
stürmischen Drängen der Erohner standzuhalten.
Erst 18 Minuten vor Schluß konnten die Erohner
das zweite Tor einsenden . Die Straßenbahner
zeigten nicht die gewohnten Leistungen . Wenn
ihre Hintermannschaft auch recht erfolgreich in
der Abwehr war , so konnte sich der Sturm jedoch
nicht durchsetzen. Die Grohner zeigten sich von der
besten Seite . Ihr Sieg ist verdient . ob.

Weitere Ergebnisse . Blauweiß Jungmann-
schaft 1. — Vrema 1. 13 :0. Dadurch ist Blauweiß
Meister der Jungmannschaftsklasse geworden für
das Jahr 1936. Blauweiß 2. Herren — BSV.
2. Herren 17 :1. Blauweiß 3. Herren — BDO.
2. Herren 10 :0. kk.

Werder spielt in Holland
Der Niedersachsenmeister SV . Werder Bremen

hat für den 13. Juni ein Freundschaftsspiel gegen
eine ostholländische Kombination abgeschlossen,
das in Winschooten ausgetragen wird . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird außerdem am 28. August in

Groningen ein Städtespiel Groningen — Bremen
stattfinden , das zu einer Dauereinrichtung werden
soll.

2er Llub schlägt lennis -Borussia
Drei auswärtige Fußballvereine gaben am

Sonnabend in der Reichshauptstadt ein Gastspiel.
Das größte Interesse wurde dem süddeutschen
Eruppensieger 1. FC . Nürnberg in seinem Kampf
gegen Tennis Borussia entgegengebracht , die
ehrenvoll mit 3 :2 (2 :2) unterlagen . Ueberraschend
schwach zeigte sich der VfR . Mannheim ; er mußte
bei Hertha BSC . eine verdiente 6 :3 (3 ^ -Nieder¬
lage einstecken. Der Bezirksklassenverein Berolina
wurde von York Jnsterburg 6 :3 (3 :1) geschlagen.

Schweiz - Belgien 1:1
Das achte Länderspiel zwischen der Schweiz und

Belgien war für die in Basel erschienenen 12 000
Zuschauer eine herbe Enttäuschung . Beide Mann¬
schaften zeigten kaum . mehr als Durchschnitts¬
leistungen . Beim Endstand 1 :1 trennte man sich
nunmehr schon zum vierten Male unentschieden.

Boxen in flrsten
Kirchweyhe über Arsten 8 :3 siegreich!

In Arsten lieferten sich die benachbarten Ver¬
eine am Sonnabend einen harten Strauß , den die
technisch bessere Mannschaft der Kirchweyher ver¬
dient gewann . Die Arster stellten eine kampf-
freudige harte Mannschaft , die ihr Bestes hergab.
H. Lange-  Kirchweyhe blieb sicherer Punktsieger
über Scharringhausen  II -Arsten , ebenfalls
setzte Eellermann-  Kirchweyhe sich über seinen
Gegner von Vrill - Arsten  durch einen glatten
Punktsieg hinweg . Scheeper - Kirchweyhe hatte
den eine Klasse höher liegenden Lesack - Arsten
zum Gegner und dominierte durch seine Ruhe und
Technik . Lesack mußte zwei Verwarnungen ein¬
stecken und brachte sich dadurch um ein an sich ver¬
dientes Unentschieden . Sieger Scheeper.
M ü l l e r - Kirchweyhe zeigte , daß er wieder da
ist. Pisartz - Arsten mußte drei Runden schwer
nehmen . 5 Sekunden vor Schluß kam Müller
mit einer schweren Linken zum Kinn durch und
legte seinen Gegner damit horizontal . Schie¬
re n b e ck- Kirchweyhe war seinem gefürchteten
Gegner E g g e r s - Arsten ein würdiger Gegner.
Er zeigte vor dem großen k. o .- Schläger  keinen
allzu großen Respekt und mischte fröhlich mit.

C . konnte seinen Spezialfchlag , einen schweren
linken Magenhaken , nicht anbringen und mußte
sich mit einem knappen , aber verdienten Punkt¬
siege zufri ^ engeben . Haermeyer-  Kirchweyhe
bestätigte seine gute Form , indem er gegen den ge¬
wiß nicht schlechten S ch arringhausen-  Arsten
Arsten , der zudem eine Gewichtsklasse höher lag,
ein sehr gutes Unentschieden schaffte. In den
Rahmenkämpfen gewann M i t ta g - Arsten über
BorchardtII,  Heros Bremen , hoch nach Punk¬
ten , während Gem erek - Arsten  gegen Kalb,
Heros Bremen , der gut nach vorn gekommen ist.
in erster Runde aufgeben mußte . ' Die Kämpfe
fanden großen Beifall . wn.

LriWings -flnschießen
Der Bremer Schiitzenverein von 1843 veranstal¬

tete am gestrigen Sonntag ein Frühlingsan-
schießen, das auf seinen alten Ständen in der
Huckelriede stattfand und gute Beteiligung
fand , wenn es auch nur als Kleinkaliberschießen
aufgezogen wurde . Außer den üblichen Meist Li¬
sch e i b e n waren eine Flatterscheibe  tonne
eine Wiederaufbauscheibe  aufgezogen.
Auf letztere wurden für die besten Schützen
Diplome ausgegeben , während der Reinerlös der
Kasse zum Wiederaufbau neuerStände
zufließt . Eingeleitet wurde das Schießen mit
einem Klubwettschießen.

Ergebnisse:  Gcsellschafts - Wettschietzen  m.
Klcinkaliber : 1 . Platz : Eavdekameradschast 436 R .,
Lchü (cn : Joh . Blume 114 R . , R . Denecke112R .,G . Borg-
mann 106 R . , v . Lindern 104 R . : 2 . Platz : Freitaas-
schictzpartie 423 ,N . ; 3 . Platz : Aus ' s Blatt 420 R . ;
4 . Platz : Schießpartie „ Brema " 411 R . i S. Schießpartie
Markwart .404 R . : 6 Postsportverein I Mannsch . 309 R . ;
7 . Hanseat I . Mannsch . 393 R . : 8 . Postsportvcrcin
11. Mannsch . 381 N . ; 9 . Hanseat II . Mannsch . 379 R . ;
10 . Alemanen 374 R . : 11 . BTG . 332 R . Beste
Schützen:  1 . Chr . Holtzmann 116 N . ; 2 . Joh . Blume
114 R . : 3 . I . C . Runken 112 R . ,- 4 . R . Tenecke 112 N -:
5 . Fr . Segelte 110 R . ; 12 . Platz Hansa 329 R.
Wiederaufbau - Scheibe:  1 . Preis G . Borg¬
mann 33 Ringe : 2 . I . C . Runken 32 : 3 . Chr . Holtz¬
mann 31 : 4 . Fr . Landsberg 30 ; 5 . W . Trage 30 . —
Flatter - Scheibe:  1 . Flatter Fr . Wolle : 2 . I . C.
Runken ; 3 . Fr . Wolle ; 4 . Heinz Schröder ; 5 . I . C . Run¬
ken : 6 . Herm . Meyer ; 7 . Fvrstermann ; 8 . Förstermann;
9 . Herm . Meyer ; 10 . H . Logemann ; 11 . H . Logemann;
12 . Heinz Schröder . — Kleinkaliber - Meister-
scheide:  1 . Preis Chr . Holzmann 88 ; 2 . G . Borg¬
mann 57 ; 3 . Joh . Runken 87 ; 4 . Joh . Blume 57;
8 . Hinr . Logemann 57 ; 6 . Fricdr . Wolle 87 ; 7 . H , Hcit-
mann 87 : 8 . Joh . Wienbcrg 86 ; 9 . W . Meyer II 88;
10 Fricdr . Meyer 85 ; 11 . Fr . Thölen 84.

Nationalmannschaft der Vasin in Halle
Hie Verufssalirer besinnen das „ 6oldene Nad von Halle " in zwei Läusen

Bereits zum zweiten Male stellte sich in diesem
Jahre die Nationalmannschaft der Bahn im olym¬
pischen Prllsungskampf in Holle  vor Welt¬
meister Merkens  fehlte . Das Malfahren holte
sich Loren z-  Chemnitz vor Jhbe,  während
Merkens zweimaliger Bezwinger Hasselberg
nur Dritter wurde . Eine hervorragende Zeit
erzielte K a r s ch- Leipzig im 1000-SNeter -Zeit-
fahren mit 1 :11,3. Die Berufsfahrer bestritten
das „Goldene Rad von Halle " in zwei Läufen.
Krewer,  der im ersten Laus nur um 10 Meter
von Loh mann  geschlagen worden war , holte
sich den zweiten Lauf mit fast zwei Runden Vor-
sprung und wurde so verdienter Eesamtsieger.

Ergebnisse : Nationalmannschaft , Malfahren : 1 . Lo
renz 12,2 Sek . , 2 . Jhbe . — 1000 -Mctcr -Zeitsahren
1 . Karsch -Leipzig 1 :11,3 : 2 . Bartels 1 : 14,1 . — Zwei
sitzcrsahren : 1 . Jhbe -Lorenz 11,2 ; 2 . Jung -Rosen
lochen . — 4000 -Metcr -Mannschaftsverfolgungsrcnncn
1 . Karsch -Haffelberg -Klöckner -Arndt 4 :80 ; 2 . Hossmanw
Tücker -Nimptsch -Kurzawa 4 :89,4 . — Goldenes Rad von
Halle . 1 . Laus (40 Kilometers : 1 . Lohmann 33 :17,4;
2 . Krewer (10 Meter ) ; 3 . Kirmsee (730 Meter ) . 2 . Laus
(60 Kilometer ) : 1 . Krewer 80 :33 ; 2 . Lohmann (880 Me¬
ter ) ; 3 . Kirmsee ( 1180 Meter ) . Gesamtergebnis : 1 . Kre¬
wer 99,980 Kilometer ; 2 . Lohmann 99,420 Kilometer;
3 . Kirmsee 98,120 Kilometer : 4 . Schön ; 8 . Müller.

Zwei neue Niederlagen von Merkens
Der deutsche Amateur -Fliegerweltmeister Toni

Merkens macht gegenwärtig eine schwere Form¬
krise durch . Nach den beiden letzten Niederlagen
durch Hasselberg wurde er am Sonnabend aus der
Bahn in Birmingham abermals bereits im ersten
Vorlauf des Malfahrens um den Newberry -Pokal,
den im Finale der Engländer Dennis Horn
gewann , ausgeschaltet . In der Meisterschaft über
eine Meile gelangte Merkens knapp in den Zwi¬
schenlauf , wo er jedoch knapp bezwungen wurde.

Radrennen Bryunschrveig abermals verregnet
Das anhaltende Regenwetter machte auch am

Sonnabend die Durchführung der Radrennen in
Braunfchweig unmöglich . Ein neuer Termin wurde
bisher noch nicht festgesetzt.

Europa -Pokal der Flieger in Paris . Auf der
Pariser Buffalo -Bahn begann der große Flieger¬
wettbewerb um den Europa -Pokal , der sich über
die ganze Sommerrennzeit erstreckt. Der erste

Rekordjagden im kölner Stadlwald
Drei Vkw .- Siege und drei neue Nekorde / Mansfeld fährt lagesbestzeit

Im Kölner Stadtwald gelangte das dritte
Kölner Stadtwaldrennen auf einer 2,636
Kilometer langen Rundstrecke zur Durchführung,
bei dem neben den Krafträdern beider Kategorien
zum ersten Male auch Sportwagen starteten . Bei
den Krafträdern feierte die Autounion  große
Triumphe . Sie gewann in drei der fünf Klassen,
deren Sieger sämtlich neue Rekorde herausholten
und erzielte durch Mansfeld  auf der S00
Kubikzentimeter DKW . mit 122,8 Kilometer¬
stunden für die 40 Runden gleich 108,44 Kilometer
in 81 :37 Minuten nicht nur die Tagesbestzeit,
sondern auch einen neuen Streckenrekord . Bei den
„Kleinen " beherrschte DKW . das Feld überlegen.
Hier wurde Geiß  Erster mit 118 Kilometer¬
stunden . Den dritten DKW .-Sieg gab es bei den
Seitenwagen bis 600 Kubikzentimeter durch Toni
Babl,  der mit 104,8 Kilomcterstunden schnellster
aller Eespannfahrer war . NSU . holte sich das
Rennen der 380-Kubikzentimeter -Klasse , in dem
Fleischmann  seinen Markengefährten Stein¬
bach mit 116,8 Kilometerstunden um 20 Zentimeter
hinter sich ließ , und um dann in der Halbliter-
klasse Zweiter hinter Mansfeld zu werden . Bei
den großen Seitenwagen kam Weyres -Aachen
nach zahlreichen Ausfällen mit 99,4 Kilometer¬
stunden zum Siege . Die Rennen der Ausweis¬
fahrer zeigten , daß es mit dem Nachwuchs gut
bestellt ist. Rund um die Strecke hatten sich etwa
78 000 Zuschauer eingefunden , als gegen 7.28 Uhr
Obergruppenführer Seydel  das Kommando
zum Flaggenhissen gab und wenig später die ersten
Maschinen über die Strecke jagten . Der Kurs war
nicht leicht . Er glich im großen und ganzen einer
halbierten „8" und wies neben einer kurzen
Geraden zwei scharfe und eine weitausholende
Linkskurve auf . Dieses ständige Kurvenfahren in
der gleichen Richtung war für die Bewerber sehr
anstrengend . Die Solomaschinen hatten 40 Runden
gleich 105,44 Kilometer zurückzulegen , die Seiten¬
wagen 30 Runden gleich 79,08 Kilometer.
Ergebnisse : Krafträder (40 Runden — 105,44 Kilometer)
nicht über 250 ccm : 1. Geiß (DKW .) 88 :01 — 115 Stdkm.
(neuer Klasscnrekord ) , 2 . W . Winkler ( DKW .) 58 :50 , 3.
Kluge (DKW .) 56 :09,1 ; nicht über 350 ccm : 1. Fleisch-
mann (NS1I .) 84 :19 — 116,5 Stdkm . (neuer Klasscn¬
rekord ) , 2 . Stcinbach (NSU ) .gleiche Zeit , 3 , Richnow-
Berlin ( Rndgc ) 88 :28,3 ; nicht über 500 ccm : 1. Mans¬

feld (DKW ) 51 :37 ^ 122,5 Stdkm , ( beste Zeit des Tages
und neuer Streckenrekord ) , 2 , H , Ueischmann (NSU)
51 :51 , 3 , H . Müller (DKW ) 52 :14 , Seitenwagen (30 Run¬
den — 79,08 Stdkm .) nicht über 600 ccm : 1. Toni Babl
(DKW ) 45 : 19,2 ^ 104,8 Stdkm . (neuer Rekord — beste
Zeit aller Seitenwagen ) , Z . Stärkle -Basel (NSU ) 46 :28,4,
3 . Schneider -Düsseldorf ( NSU ) 46 :29,2 , 4 . Schutzmann
(NSU ) ; nicht über 1000 ccm : l . Weyrcs -Aachen (Harley
Davidson ) 47 :48 ^ 99,4 Stdkm . (neuer Klasscnrekord ) ,
2 . Braun -Karlsruhe (Horex ) 48 :03,2 , 3 . Briukmann-
Münster i . W . (BMW ) 49 : 16,3.

Nach den Krafträdern gingen die Sportwagen
über die Strecke . Sie hatten jeweils 30 Runden
(78 Kilometer ) zurückzulegen . Wohl gab es inter¬
essante Rennen ) sie vermochten aber nicht so wie
die Krafträder die Zuschauer in Spannung zu
halten . Die beste Zeit fuhr der Frankfurter
Schweb er auf Adler in der Klasse nicht über
2100 Kubikzentimeter mit 48 :01,3 Min . und 105,1
Stundenkilometer . Einen deutschen Markensieg
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gab es auch bei den l ' /e-Liter -Wagen durch den
Düsseldorfer Röse auf BMW ., der 100,8 Stdkm.
schaffte. Bei den Wagen bis 1100 Kubikzenti¬
meter waren die Kompressormotoren nicht viel
schneller. Vorster -Rheidt kam auf ME .-Kompres-
ior auf 96 Stdkm ., Brendel -Frankfurt mit einem
kompressorlosen Fiat auf 93 Stdkm . Leider ereig¬
nete sich ein tödlicher Unfall . F . Geldlach -Gelsen-
kirchen überschlug sich mit seinem Fiat und starb
im Krankenhaus an den Folgen seiner schweren
Verletzungen.

Die Ergebnisse : Sportwagen ohne Kompressor (nicht
über 1100 oom ) : 1 . Brendel -Frankfurt a . M . 51 :07,6
Min , — 93 Stundenkilometer ; 2 , Huinmel -Frcibnrg
i . Br . aus Fiat 92,8 Stundenkilometer ; 3 , Zinn -Meinin-
gen (Fiat ) 91,5 Stundenkilometer Nicht über 1500 vem:
1, Röse -Düsseldors ( BMW, ) 47 :15,6 --- 100,5 Stunden¬
kilometer : 2 , Heinemann -Gelfcnkirchen auf BMW . 99,5
Stundenkilometer : 3 . Jllmann -Schweidnitz (BMW .) 99,3
Stundenkilometer , Nicht über 2100 acin : 1 . Schwcder-
Franksurt a , M , (Adler ) 45 :01,3 — 06 Stundenkilo¬
meter ; 2 . Trippel -Darmstadt (Adler ) 51 :11,2.

Wettbewerb endete mit einer Ueberraschung.
Weltmeister Scherens  vermochte sich gegen
Eerardin und Michard nicht durchzu¬
setzen  und wurde nur Dritter hinter den beiden
Franzosen . Der Deutsche Meister Richter
gewann den Endlaus der Zweiten gegen
Beaufrand und Falck - Hansen,  während
sich im Endlauf der Dritten Fauch eux,
Martinetti und Chretien  placierte.
Eesamtsieger der Dauerrennen wurde Renault,
mit 6 Punkten vor Vlenc Earin (8 ),
Ronsse (10 ) , Er affin (11 ) und Minardi
(15 Punkte ) .

„Rund um die Hainleite"
Bautz stärkster Fahrer des Straßenrennens

Das traditionelle Straßenrennen „Rund um die
Hainlerts " erhielt in diesem Jahre durch den
Start der Berufsfahrer wieder seine alte Be¬
deutung.  Zugleich bestritt die Nationalmann¬
schaft einen weiteren Olympia - Prüfung s-
wettbewerb  über die verkürzte Strecke von
nur 100,5 Kilometer . Der Nürnberger Scheller

hat sich in eine Form hineingefahren , die ihn zu
den aussichtsreichsten  deutschen Olympra-
Kan * atm gmipelte . Als schnellster
Sprinter -i  tickte ihm ein leichter Steg m
2 :49 :28 über Schöpf ! in , Sch ellhorn und
Hackebeil.  Das Rennen der Berufsfahrer gab
dem Dortmunder Vautz Gelegenheit Susiment
dritten Sieg in diesem Jahr . Mit vier Minuten
Vorsprung , die er sich in den Bergen erkämpft
hatte , traf der Westfale in 8 :37 :16 allem am Ziel
ein , gefolgt von einer kleinen Gruppe.

Die Berufsfahrer wurden schon morgens um
6.30 Uhr im Regen auf die 273,8 Kilometer lange
Reise geschickt, die aus dem Wege über Nord-
hausen,Mühlhausen , Eisenach , Eotha
mit wesentlich größeren Schwierigkeiten zu
kämpfen hatten . Hodey  schien schon nach zehn
Kilometer mit Magenbeschwerden aus . Bautz
zeigte sich auf dem ersten Teil der Strecke als
einer der stärksien Fahrer.  Bei seinem ersten
Ausreißversuch wurde er wiedergeholt , bis es ihm
später gelang , vom Felde wegzukommen . An der
Hohen Sonne in Eisenach ging es noch einmal
von 400 auf 800 Meter herauf . Umbcnhauer
und Weckerling  bemerkte man zunächst hinter
dem Dortmunder , ' dessen Vorsprung aber ständig
wuchs und 27 Kilometer vor dem Ziel in Eotha
schon fünf Minuten betrug . Weiß , Roth,
Arens, Risch  rückten zu Umbenhauer  aus,
der sich im Spurt jedoch den zweiten Platz nicht
nehmen ließ.

Ergebnisse : Nationalmannschaft ( 100,5 Kilometer ) :
1. Scheller -Nürnberg 2 :49 :28 ; 2 , Schöpflin -Berlin
(2 Längen ) ; 3 . Schellhorn -Schweinfurt ; 4 . Lackebeil-
Chemnitz (dichtauf ) ; 5 , Lchulz -Chemnitz 2 :81 :3t ; 6 . Ober-
beck-öagen ; 7 . Krückl -München ; 8 , Dubaschni -Berlin;
9 , Wendel ; tO , Wölkert ; 11 , Brunner (alle Schwein-
surt ) ; 12 . Lcppich ; 13 . Löber -Schweinsurt ; 14 . Eichhorst-
Frankfurt a . M . (dichtauf ) . — Klaffe . ( 100,5 Kilo-
meter ) : 1 . Ruland -Köln 2 :51 :50 ; 2 . Hauswald -Chem-
nitz (dichtauf ) ; 3 . Schild -Chemnitz 2 :52 :14 ; 4 . Meier-
Chemnitz ; 5 . Friedrich -Schweinsurt (dichtaus ) . Die vor¬
genannten 19 Fahrer bilden nach diesem Rennen die
Nationalmannschaft , — Berufsfahrer (273,5 Kilo-
meter ) : 1 . Bautz -Tortmund 8 :37 :16 : 2 , Uinbenhauer-
Nürnberg 8 :41 :05 ; 3 , Roth -Frankfurt ; 4 , Weiß -Berlin:
5 , Arens -Köln ; 6 , Risch -Berlin ; 7 . Funke -Chemnitz
8 :41 :36 ; 8 , Wecksrling -Magdeburg ; 9 . Stöpl -Berlin
(dichtauf ) .

Unsere Segler in kiel
Die letzten Olympia -Vorbereitungswettfahrten

in Kiel

Auch am Sonntag herrschten bei den letzten
Wettfahrten wetterlnh wenig gute Bedingungen.
Die Segler hatten wiederum ' mit einer steifen
Ostnordost -Brise zu kämpfen und an mancher
Stelle ist immer noch das Material geschont
worden.

Unter „ Vaterlands " Führung (O . Miethle -Beriin)
ging das Feld in der 8-Meter -R -Klaffe auf die 16 See¬
meilen lange Bahn . „ Germania III " setzte sich bald an
die Spitze , mußte aber mit doppeltem Vorfallbruch
ausscheiden . So siegte „Olympia " in 2 :08 :05 vor „Ger¬
mania II " und „ Vaterland " . In der 6 -Meter -R -Klasse
behielt „ Kobold " mit 2 :00 :33 die Spitze , gleiche Zeit —
ein beim Segeln sehr seltener Fall — erzielte „ Ma¬
rianne " vor „ Gustel V " , „ Jrmi V " und „ Winning " .
Für die Startklaffe war bei dem recht harten Seegang
und der steilen Brise der Start auf die Binnenbahn
verlegt worden . Wiederum konnte sich „ Hilda IV ", der
diesjährige Neubau von Dr . Giesecke -Kiel , gegen das
starke Feld in 1 :14 :37 durchsetzen . „ Wannsee " , der
Sieger vom Vortag , kam eine Minute später , gefolgt
von „ Sagitta " , „ Pimm " , und „ Potsdam " . Das Start-
boot „ Bremen " hatte zuviel Wasser übernommen und
mußte abgeschleppt werden . In der Olynipia -Jollen-
klasse waren wiederum 47 Jollen am Start . Die sich
schnell bildende Spitzengruppe wurde von Twelckmeher-
Berlin angeführt , der in 1 :28 :08 erster wurde Die
nächsten Plätze bcleaten Stcs 'ens -Berlin , Qberländer-
Tchwerin und Dr Boeß -Berlin . Für die sechs Wett¬
fahrten sind trotz des reinen Uebungscharakters Punkt¬
preise verlieben worden . Diese erhielten „ Olympia"
lDr . Schmidt -Berlin , am Steuer Engel ) für die 8-
M «ter -R -Klasse . .Marianne " (Brinkmann -Hamburg ) .
für die 6-Meter -R -Klasie und „ Lilda IV " (Eiesecke -Kiel)
bei den Startbooten . Dir drei Punktbesten der Olympia-
jollen waren Dr . Boeß -Berlin (274 Punkte ) , Hansohm-
Kiel 1270 ) und Stenen -Berlin (268 Punkte ) .

Die holländische Nationalmannschaft in der Besetzung
Selbach . Mastcnbroek , Wagner und den Ouden stellte
über 4 mal 100 Meter Kraul für Frauen mit 4 :32 .8
Min (bisher 4 :33,3 Min .) einen neuen Weltrekord auf.

Wolf Hirch in Rudapest verunglückt
Der deutsche Segelflieger Wolf Hirth  stür -te

bei einem internationalen Schauslug über dem
Flugfeld von Matyassöld  aus etwa 10 Meter
Höbe ab . Er wurde in ein Krankenhaus gebracht.
— Wie die Aerzte mitteilen , hat Hirth keinerlei
lebensgesährlichs Verletzungen erlitten . Er trug
einen leichten Beckenbruch und einen etwas
schwereren Futzgelenkbruch davon.

kreiskiasfenturnier im HeckHpgrt
Der Kreisverband I trug gestern seine Krers-

klassenkäinpse im Herren - und Dameuflorett sowie
im Hsrrensäbel aus . Dem Obmann E . Stärzl
und den vier Kampfrichtern stellten sich zahlreiche
bremische und auswärtige Teilnehmer . Bor
interessierten Zuschauern begannen zunächst die
weniger stark besetzten Damenkämpfe,  die
flott abgewickelt wurden . Es folgten die am
stärksten und gegen das Vorjahr weitaus bester
besetzten Kämpfe im H e r r e n - F l o r e tt , die
das größte Interesse beanspruchten und in hartem,
aber immer ehrlichem und fairem Ringen um den
ersehnten Aufstieg glänzende Kampf¬
momente  boten . Durch guten Stil und über¬
legte kämpferische Aktionen fielen besonders auf
Lock vom Bremer Fechtklub von 1933 und
Böhmer  vom ABTV . v. 1860, Bremen.

Nach den Herren -Florettkämpfen , die den
ganzen Vormittag ausfüllten , wurde eine wohl¬
verdiente Ruhepause eingelegt , mußten doch
einige der Teilnehmer an diesem harten Wett-
kampf auch im Säbel antreten und durften nicht
gegenüber ihren noch frischen Kampfgenosten , die
'im Florett nicht mitzumachen hatten , im Nachteil
sein . Beim gemeinsamen fröhlichen Mittagsmahl
wurden denn Kraftreserven geschöpft, und nach
ausreichender Freizeit ging 's frisch weiter ans
Werk , um das letzte Pensum zu erledigen . Alles
in allem kann man sagen , daß der Tag dank der
reibungslosen Abwicklung und der bis ins kleinste
klappenden Organisation des Turniers den Teil¬
nehmern , Wettkämpfern wie Schiedsrichtern , und
— wie man wohl aus den Mienen entnehmen
durfte — auch den Zuschauern reine Freude
bereitet und dazu beigetragen hat , das Band
unter den Fechtsportlern des neuen Kreis-
verbandes fester zu knüpfen.

Die Ergebnisse im einzelnen waren : Damen-
Florett:  1 . Frl . Graue,  Bremer Fechtklub
1933 ; 2. Frl . Hoerlein,  Bremer Fechtklub 1933)
3. Frl . Spiegelberg.  ATSB . Bremerhaven.
Herren - Florett:  1 . Lock,  Bremer Fecht¬
klub 1933 ) 2. Böhmer,  ABTV . 1860 Bremen)
3. Horn.  VTV . Vegesack. Herren - Säbel:
1. Lock,  Bremer Fechtklub 1933 : 2. Roediger,
Bremer Fechtklub 1933 ) 3. Möckel,  ATSB.
Bremerhaven.

Wer nun von den Siegern in die Vezirksklaste
aufsteigt , wird nach Bericht durch den Kreis¬
verbandsführer der Eaufachamtsleiter entscheiden.
Hoffentlich sehen wir eine stattliche Anzahl von
ihnen auf dem am 14. Juni in Bremen
steigenden  V e z i r k s k l a s s e n t u r n ier
wieder.

Im Anschluß an den gestrigen Tag fand unter
Leitung des Kreisverbandsführers eine Sitzung
der örtlichen Leiter des Fachamts Fechten statt,
die zum Turnier erschienen waren . Die Zusammen¬
kunft galt Besprechungen über die künftige
Ausgestaltung  des Fechtsportbetriebes im
Kreisverband und der Vorschau für die kommen¬
den Turniere in Verband und Gau . — Man kann
sagen : Es geht vorwärts  ikit dem Fechtsport¬
gedanken im Kreisverband I ! rb.

Rerliner SV . 92 Hocke^meister
Der Berliner Sportverein 92 hat sein erfolg¬

reiches Spieljahr wie noch nie zuvor am Sonntag
mit einem Sieg in der Brandenburgischen Hockey-
Meisterschaft gekrönt . Die „Störche " stellten dänüt
die Meistermannschaften des Gaues Brandenburg
im Fußball . Handball und Hockey. Der BSV . 92
siegte nach einem großen Kampfe knapp aber ver¬
dient mit 2 :1 (1 :1) Der Berliner HE . hat der
Meisterelf den Sieg nicht leicht gemacht.

Süddeutschland — Schweiz 5 :0 . Die süddeutsche Lockch-
Auswahlmannschaft errang in Basel gegen die schwei¬
zerische Nationalmannschaft einen schönen Ersolg . Mit
8 :0 (2 :0 ) wurden die Eidgenossen geschlagen.

Der 6roßkampstag unserer Vremer Kanuten
Sau - Langstrecken -Rieisterschasten verbunden mit der 1Z. reichsoffenen Langstrerken -Regatta des Kreises Rremen

Das Fachamt Kanusport , Gau VIII , Nieder-
sachsen im DRL . führte gestern auf der idealen
Rennstrecke der Wümme von Damm siel nach
Kuhsiel  die Cau -Langstrecken -Meisterschaften
verbunden mit der 13. reichsoffenen Langstrecken-
Regatta des Kreises Bremen  durch . Dank
einer ganz vorzüglichen  Organisation
konnte das recht umfangreiche Programm flott
und reibungslos abgewickelt werden . Die zahl¬
reichen Nennungen zu den einzelnen Rennen , fer¬
ner die zahlreichen Zuschauer am Start , am Ziel
und auf der ganzen 12 050 Meter langen Renn¬
strecke bewiesen , daß der Kanusport in Bremen,
wie überhaupt in ganz Ntedersachfen , immer
mehr Anhänger gewinnt.

Für 12 Rennstrecken war der Start in Damm-
siel ; die letzten sechs Rennen wurden erst bei
Siedenburg (Rennstrecke 3800 Meter ) gestar¬
tet . Der Start der einzelnen Boote erfolgte in
Zeitabständen von einer Minute . Zwischen: jedem
Rennen wurde eine Pause von sechs Minuten
eingelegt . Diese Startregelung , die im allgemei¬
nen ein sogenanntes Mann -gegen -Mann -kä'mpfen
ausschloß , verlangte von den Kanuten äußerste
Willens - und Kraftanstrengungen,
denn die Wettbewerber wußten ja nicht , nachdem
sie auf Fahrt geschickt worden waren , wie sie im
Rennen lagen . Dafür sorgten allerdings in aus¬
giebigem Maße die Klubkameraden , die durch
anfeuernde Zurufe und durch Zeit - und Entfer-
nungsangaben , ihre kämpfenden Kameraden
wertvollen taktischen Beistand leisteten.

In fünf von den 18 Rennen gelang es Bre¬
mer Sportkameraden  den ersten Platz zu
belegen . Aber auch sehr beachtliche andere
Erfolge  der Bremer sprechen dafür , daß der
Kaiyusport in Bremen nicht nur zahlenmäßig sehr
zugenommen hat , sondern daß auch die Lei¬
stungen erheblich verbessert  werden
konnten . So fuhr u . a . Frl . Block (BKC .-
Vremen ) ein ganz großes Rennen . Sie unterlag
der Europameisterin Frl . Brom eis (AE . Ham¬
burg ) mit knapp 13 Sekunden Zeitunterschied.
Beachtlich ist auch die Leistung von Fechner
(Störtebeker -Vremen ) , der mit über eine Minute
Vorsprunq das 3. Rennen , Einer -Kajak für An¬
fänger , für sich entschied. Im Einer -Kajak , K 1,
für Junioren , lief Rose (BKC .-Bremen ) seinen
Gegnern glatt davon.  Er überholte sogar
die Teilnehmer des sechs Minuien vorher gestar¬
teten Rennens , Einer -Faltboot , und gewann mit
mehr als zwei Minuten Vorsprung vor dem
Nächstbesten seines Rennens . — Nach Han¬
nover  gingen sechs erste Preise . Es muß aber
vermerkt werden , daß den Hannoveranern drei
Siege kampflos zufielen Die Hamburger
nakmen vier erste Preise mit nach Hause

Bei den einzelnen Rennzeiten ist zu berücksich¬
tigen . daß die Rennen 1 bis 6 geaen den Strom,
das 7. Rennen im gekenterten Wasser und die
nachfolgenden Nennen mit dem Wasser ausge¬
tragen werden mußten . Sämtliche Rennen ver¬
liefen ohne jede Störung.  Nur ein Boot,
das kurz nach dem Start kenterte , mußte den
Kampf vorzeitig  aufgeben

Die Ergebnisse der einzelnen Rennen:
Start Dammsiel . Rennen 1: Gaumeisterschaft im Sc-

nats -Zweicr -Faltboot , F 2 , für Senioren . 1. Gebrüder
Borges (HannoNerscher Kann -El » b von 1921 , .kannonerl
75 :59,5 : 2 . Pobist -Trombctta (Alstereck , Hambnrol sw -'M
Rennen 2 : Gaumcistcrschaft im Zweier -Kajak , K 2, für

Senioren . Sieger ohne Start : Homeher -Möller (Han-
noverscher Kanu -Club von 1921 , Hannover . Rennen 3:
Einer -Kajak , K 1, für Ansüngcr . 1. Fechner (Störte-
beker , Bremen ) 72 :46,2 ; 2 . Fischer (Kanu -Gilde , Hildes¬
heim ) 73 :46,4 ; 3 . Lücke (Wagersp . -Verein Warturm,
Bremen ) 73 ;50,8 . Rennen 4 : Einer -Faltboot , F 1, für
Junioren . 1 . Meier (Alstereck , . Hamburg ) 72 : 13,4 ; 2.
Meyer (Bremer Kanu -Klub ) 74 ;05 . Rennen 5 : Einer-
Kajak , K 1, für Junioren . 1. Rose (Bremer Kanu -Klub)
65 :59,4 ; 2 . Kruse (Wassersp . -Verein Verdenl 68 :08,7 ; 3.
Brack (Bremer Kanu -Club ) 69 ;38,5 . Rennen 6 : Eau-
meisterschast im Zweier -Kanadier , C l , für Senioren.
1. Behrens -Tanunann 2 (Kanu -Gilde , Hildesheim ) 67 :49;
2 . Hubert -Broker (Alsterbrüder -Victoria , Hbg .) 68 :13,2;
3 . Mllller -Solta ( Bremer Kanu -Klub ) 69 :28 . Rennen 7:
Zweier -Faltboot , F 2, für Anfänger . 1 . Blase -Mundt
(Blau -Weiß , Eröpelingen ) 66 :14,8 ; 2 . Frey -Karwik ( Bre¬
mer Kanu -Klub ) 66 :37,1 ; 3 . Matthaei -Ostendors (Alster-
Canoe -Club ) 66 :56,1 . Rennen 8 : Gaumeisterschast im
Einer -Faltboot , F 1, für Senioren . Sieger ohne Start:
Skowronneck (Hann . Kanu -Klub ) . Rennen 9 : Einer-
Faltboot , F 1, für Anfänger . 1. Buschenhenke (Eiins-
bütteler Turnverb .) 66 :33 ; 2 . Tammann 1 (Kanu -Gilde,
Hildesheim ) 68 :06,2 ; 3 . Frohne (Alster -Canoe -Club)
69 : 10,6 . Rennen 10 : Zweier -Kajak , K 2 , für Junioren.
1. Juhnke -Brügmann (Kanu -Gilde , Hildesh .) 58 :05,2 ; 2.
Gloc -Bergmann (Alsterbrüder -Victoria ) 60 :57,3 . Rennen
11 : Zweier -Kajak , K 2, für Anfänger . 1 . Lothsch -Topp
(Bremer Kanu -Klub ) 89 :36,2 ; 2 . Jewsejesf -Homann
(Wassersport ! . Vereinigung . Nicnburg ) 60 :11,8 ; 3 . Cor-
des -Turnau (Wasscrsportverein Eröpelingen ) 63 :36,8.
Rennen 12 . Gaumeisterschast im Einer -Kajak , K 1, für
Senioren . Sieger ohne Start : Röhrbein (Hann . Kanu-
Club , Hannover ) . Start Siedenburg Rennen 13 : Einer-
Kajak , K 1, sür Anfänger , Frauen : 1. Frl . Stovb
(Alstereck , Hamburg ) 20 :22,6 ; 2 . Frl . Hische Hann . Kanu-
Club , Hannover ) 23 :26,5 . Nennen 14 : Einer -Faltboot,
F 1, sür Junioren und Senioren . Frauen : 1 . Frl . Bro¬
meis (Alstereck , Hamburg ) 21 :39,1 ; 2 . Frl . Block ( Bre¬
mer Kanu -Club ) 21 :52 . Rennen 15 : Zweier -Faltboot,
WF 2, für weibliche Jugend . 1. Frl . Bcck -Frl . Schloe

(Alstereck , Hamburg ) 21 : 19,5 ; 2 . Frl . Hemleb -Frl.
Ahlers ( Bremer Kanu -Club ) 22 :17,5 . Nennen li>:
Zweier -Kajak , K 2, für Jugendliche . 1. Strüver -Streuer
(Paddel -Klub , Hannover ) 17 : 42,5 ; 2 . Peters -Köhler
(Bremer Kanu -Club ) 17 :51 ; 3 . Arnold 2-HonschoPP
(Bremer Kanu -Wanderer ) gekentert . Nennen 17 : Einer-
Kajak , K 1. für Jugendliche , Jahrgang 1920/21 . 1.
Meyer ( Bremer Kanu -Club ) 18 :41 .6 ; 2 . Eaatz 2 (Wasscr-
sp .-Verein Verben ) 19 :18,7 ; 3 . Schomaker (Störtcbcker,
Bremen ) 19 :40 . Rennen 18 : Einer -Kajak , K l , sür Ju¬
gendliche , Jahrgang 1918/1919 . 1. Amelung (Paddel-
Klub Hannover ) 18 : 10,4 ; 2 . Hirsch (Deutscher Sport¬
verein , Hannover ) 18 :13,6 ; 3 . Eickemeher (Bremer Kanu-
Club ) 18 :23,5 . O . H.

Bremens Ruderer rüsten
lleberall herrschte am Sonntag reger Trainings¬

betrieb . Mit 26 Aktiven trat der Bremer RV . 82
in Tätigkeit . Die 82er übten im Cenioren -Achter,
Jungmänn -Achter , in Vierern und im Riemen-
Zweier . Asendorf fuhr mit Stieda , der es in
diesem Jahre noch einmal im Skullboot probieren
will , Doppelzweier . Die „Vrema " , die ebenso wie
die Iungmannen von Bremen 82 im Stil eine
gewisse Anlehnung an die Fairbairn -Schule zeigt,
hatte einen Jungmann -Achter und mehrere Vierer
in Vorbereitung . Auch die Frauen waren beson¬
ders eifrig . Beim Post SV . und Oberweser RV.
wirkte W . R . L. Meritz erfolgreich . Der Bremer
Damen -Ruderklub 1930, der erst kürzlich, ebenjo
wie Brema , ein neues Boot taufen konnte, wird
infolge des starken Mitgliederzuwachses an einen
weiteren Ausbau seines Vootsparkes denken
müssen. Alles in allem läßt sich sagen, daß die
Bremer Rudergemeinschaft den kommenden Ereig¬
nissen wohl vorbereitet und vertrauensvoll ent¬
gegen sehen kann.

bans sollte lvsmpksrsns bsi äer Hanulangstrscle sn -Ksgatts . ant <Isr ^Vüwms -lukn . :
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Sportfreunde - Sieger des XV. Weserftaffetlauss
2ie Frauenstaffelgewinnt die Vremer lurngemeinde — 6ute Ergebnisse in aüen Klassen

Mit dem gestern rn ununterbrochener Folge zum
fünfzehnten Mal errungenen Sieg können die Bre¬
mer Sportfreunde auf ein stolzes „Jubiläum " zu¬
rückblicken, wie es wohl einzig in der Geschichte
der deutschen Eroßstaffelläufe aufgezeichnet ist
Alle Wandlungen und Aenderungen , denen dieser
Lauf seit seinem Bestehen unterworfen war , konn¬
ten es nicht verhindern , daß sich die Bremer
Sportfreunde (früher ABTS .) immer wieder sieg¬
reich gegen oftmals stärkste Konkurrenz behaupten
konnten. Waren früher der damalige Polizei-
Sportverein bzw. die Bremer Turngemeinde die
gefährlichsten Gegner , so hat sich im Laufe der
letzten Jahre mit stetig wachsender Schnelligkeit
die wackere Schar des Stadion -Sportclubs in den
Vordergrund geschoben, der es verstanden hat , dank
seines sportlichen Ehrgeizes und eines auf das
gesteckte Ziel gerichteten Siegerwillens Erfolge zu
erringen, denen man eine volle Anerkennung nicht
versagen kann. Trotz der vielleicht nicht ganz un¬
berechtigten Hoffnungen , die sie in den gestrigen
Kampf begleiteten , scheiterte ibr idealer Ehrgeiz
an dem vorzüglichen Läufermaterial der Bremer
Sportfreunde , die gestern wieder einmal in ein¬
dringlicher und ebenso überzeugender Weise ihre
traditionelle Vormachtstellung innerhalb der
bremischen Leichtathletik unter Beweis zu stellen
vermochten. Mögen die der Leichtathletik -Abtei¬
lung dieses Bereins innewohnenden Kräfte oft¬
mals nicht in gebührender Weise in Erscheinung
treten, so zeigen sie sich aber immer dann auf dem
Plan , wenn zum Sammeln geblasen wird . Und
das ist gut so: zum Anreiz für die übrigen zahl¬
reichen Leichtathletikvereine und zum Wertmesser
der eigenen Kraft . Wir sind sicher, daß der SSE.
nichts unversucht lassen wird , durch hartes und
regelmäßiges Mannschafts - wie auch Einzel-
training das läufcrifche Können zu erreichen, das
notwendig und erforderlich ist, selbst eines Tages
den Anspruch auf den Platz an der Sonne geltend
zu machen. Zeit und Entwicklung mögen es uns
vielleicht lehren.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit wurde die aus
den Vereinen Sportfreunde , SSE . und Bremer
Turngemeinde bestehende Männer -K - Klasse
auf die rund 8,2 Kilometer lange Reise geschickt.
Bereits der erste Mann der SSC .er, Bete,
wurde dabei von einem argen Mißgeschick
betroffen, indem er auf den naßglatten Stratzen-
bahnfchienen stürzte und den Stab fallen ließ . In
diesem Augenblick hatten Roder (VTG .) wie
auch Kohl (Spfr .) einen Vorsprung von
3ll Metern herausgeholt , der nur schwerlich wieder
wettgemacht werden konnte. Während die ersten
beiden Läufer gleichzeitig wechselten, holte
Helms (Spfr .) für seinen Verein einen deut¬
lichen Vorsprung heraus , den insbesondere Lud¬
wig und E. Meyer  erheblich vergrößern
konnten. An der Straßenkreuzung LLneburger
Straße und Osterdeich lagen die Sportfreunde
bereits 100 Meter vor der BTG ., hinter der in
einem Abstand von weiteren 30 Metern die roten
Hemden der SCC .sr auftauchten . Während die
Sportfreunde in ungehemmtem Lauf über den
Osterdeich durch die Kirchbachstraße, Schlageter-
straße Bismarckstraße, Schleifmühle und Rem-
Lertistraße dem Ziel am Domshof zustrebten,
hatten sich zwischen dem SSC . und der VTG.
heftige Positionskämpfe entsponnen , die in der
Nähe der Kirchbachstraße eine Führungsüber-
nahme der SSC .er zur Folge hatten . Dennoch
ließen es sich die mit anerkennenswertem Kampf¬
mut laufenden VTE .er nicht verdrießen , ihre
letzten Kraftreserven einzulegen und den SSC .ern
hart auf den Fersen zu bleiben . Inzwischen hatte
sich der große Vorsprung der Sportfreunde auf
Eich , W ' Meter erweitert , die zum ungefähdeten
Sieg genügten.

Leider waren die drei Mannschaften durch
Ersatzeinstellung daran gehindert , alle Kräfte zur
Entfaltung zu bringen . Als vorbildlich muß der
opfermutige Einsatz des Sportfreundemannes
Kohl bezeichnet werden , der noch vor wenigen
Tagen eine erhebliche Kopfverletzung durch einen
aus der vorgesehenen Flugbahn gekommenen Dis¬
kus erlitten hatte und mit einer leichten Gehirn¬
erschütterung abtransportiert werden mußte. Recht
unliebsam machte sich zusammen mit einigen
anderen organisatorischen ' Mängeln das Schritt¬
machen von Radfahrern und Automobilisten
bemerkbar, die nicht nur ihren Sportkameraden
gegenüber ein unsportliches Verhalten an den
Täg legten , sondern auch in einer unverantwort¬
lichen Weise den Verkehr behinderten . Hier ist
es eine Angelegenheit des Kampfgerichts , einmal
ein Exempel zu statuieren.

Mit nicht geringerem Kampfgeist wurde in den
übrigen Staffeln um den Sieg gerungen . 2n der
Klasse  8 , die auf 5 Kilometer ausgeschrieben
war , ging der rührige Hastedter Männerturn¬
verein als Sieger durchs Ziel . In einigem Ab¬
stand folgten i- V . Lloyd und die 'Bremer Turn-
vereinigung . Die Spielvereinigung Martin
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Vrinkmann -Bremen stellte den Sieger in der
v - Klasse.

In der Damen st äffel  trat eine Ileber-
raschung ein , die sich wohl niemand hatte träu¬
men lassen. Gestern war den Damen der Bremer
Sportfreunde Gelegenheit gegeben, den elften,
ununterbrochenen Sieg im Wesersta-fsellauf an
ihre Vereinsfahnen zu heften . In sicherer Füh¬
rung liegend , verpaßte eine Dame durch sonder¬
liche Umstände den Wechsel, so daß die BTGerin-
nen die Führung an sich rissen. Sie blieben mit
Brustbreite vor den Sportfreundinnen Sieger,
die nur eine halbe Sekunde von den SSC .-
Damen trennte . In der 8 - Klasse  siegten die
Frauen vom SV . Werder.

In der Jugend K wie auch 8 war die VTG.
nicht zu schlagen. In der K - Klasse  endeten die
Jugend vom HMTV ., SSC . und von den Sport¬
freunden im geschlagenen Feld.

Ergebnisse: Frauen:  L -Klasse: 1. BTG . 4:45 Min .:
2. Bremer Spsr . I 4:46 Min .; 3. Stad .-Sportclub I

4:46,5 Min .; 4. SSC . II 4:52 Min .; 5. Br . Spfr . II
4:56 Min . B-Klasse: 1. SV. Werder. — Jugend:
^ -Klasse: 1. Bremer Turngemeinde 3:61 Min .; 2. HM¬
TV. 3:04 Min .; 3. SSC . 3:65 Min .; 4. Br . Spsr.
3:66 Min . S-Klasse: 1. BTG . 3:10 Min .; 2. SV . Werder
3:12 Min . — Männer:  d .-Klasie: 1. Bremer Sport¬
freunde (Mannschaft: Kohl, Helms, Ludwig, E. Meyer,
Walters , Pfeffer, Robbert, Basak, Puls , Luck, Dol-
quardts , Jgnee , Horch, W. Meyer, Elger, Dr . Häfcker,
Becker, Franke, Bunte , Timm) 18:32 Min .; 2. Stadion-
Sportclub 26:08 Min .; 3. Bremer Turngemeinde 20:39
Minuten . lik.

kM . siegt in der Wterstaffel
Unter großer Beteiligung — diesmal waren es

rung 4700 Läufer — wurde die traditionelle Ham¬
burger Alsterstaffel durchgeführt. Der Favorit
Hamburger AC. konnte seine Ueberlegenheit durch
einen Sieg mit 120 Metern Vorsprung vor dem
HSV . unter Beweis stellen.

NSKK.-Iraming in der Kampfbahn
fluslese der Vesten für die sportlichen kämpfe des Tages der Sfl.-läruppe Nordsee

Wie wir gestern schon berichten konnten, hatten
sich aus dem Brigade -Bereich des NSKK . mehr
als 70 ausgewählte , sportlich besonders leistungs¬
fähige Kameraden in der Bremer Schule für Lei¬
besübungen zu einem Sondertraining und zu Aus¬
scheidungskämpfen eingefunden . Unter Leitung
des Sportreferenten der Brigade Nordsee, Trupp¬
führer Strübe  und seiner Mitarbeiter Trupp-
führer von Minden,  Oberscharführer Heyer,
Truppführer Diederich  und Oberscharführer
Oelmann  wurde das umfangreiche Trainings¬
programm in bester Weise abgewickelt. Eine Um¬
stellung des vorgesehenen llebungsverlaufs , die
durch Petrus , der am Sonnabend einen dicken
Strich durch die Rechnung gemacht hatte , verur¬
sacht worden war , wirkte sich dank der eifrigen
Mitarbeit aller Teilnehmer nicht ungünstig aus/
Erfreulicherweise besserte sich im Laufe des Sonn¬
tagvormittags das Wetter ganz erheblich. So
konnten auch am Sonntag weitbessere Lei¬
stungen  in den einzelnen Wettbewerben erzielt
werden.

Obwohl die Kursusteilnehmer nicht dauernd
aktiv sportlich tätig sind, konnten doch ausge¬
zeichnete Durchschnittsleistungen
erreicht werden. Bekanntlich stehen bei den sport¬
lichen Wettkämpfer! am Tage der SA . die Mann¬
schaftskämpfe im Vordergrund , Einzelleistungen
werden überhaupt nicht geweitet . So kämpft jeder
Kamerad mit den anderen für eine  Mannschaft.
Er setzt sein Können für die Gemeinschaft
ein . Durch den Einsatz des einzelnen für seine
Kameraden werden erst die Grundlagen für
große und überdurchschnittliche Lei¬
stungen erzielt.

Außer der Vorbereitung für den Mannschafts-
Fünfka-mpf wurde das Training für die Teilneh¬
mer des 12-Kilometer -Gepäckmarsches und des

kindrurksvollerNeg des PVK. „Äegfried"
2er krastsporwereinkjannooerwurde mit 26 : 15 Punkten geschlagen

In der Turnhalle der Schule an der Danziger
Freiheit empfingen gchtern die Ringer vom ABX.
„Siegfried " - - der Meister des hiesigen Bezirks
ist — die Mannschaft des Kraftsportvereins
Hannover, die dortige Bezirk- meistermannschaft.
Die Tatsache, daß die Begegnung den Aus-
Icheidungskampf um die Gaumersterschast dar¬
stellte hatte ihre Anziehungskraft auz die
Freunde ^ des körperdurchbildenden Rrngkamps-
sports nicht verfehlt . Insbesondere war unsere
Jugend in erfreulich großer Zahl versr ^ m*-
wäre sehr zu wünschen, daß die>e Sportart
tief in die Interessengebiete unserer
dringt. Unter der bewährten Leitung '
Meister  Altemeyer nahm die Abwicklung^Ler
Kämpfe einen flotten Verlaus so daß ine
anstaltunq bereits nach zweistündiger Dauer ihren

^Jn d̂e? e? sten Runde  standen ^ ^ nächst
die Bantamgewichtler Böttcher (S .) un
Vollmer (H -) gegenüber . Bereits nach
Minuten siegte der Bremer durch Schulter¬
drehhebel am Boden . Im Federgewicht zeigte
der Hannoveraner Buhl dem
Mein  icke überlegen , der nach
Lurch Armsessel am Boden mit -
Brücke eine Niederlage einstecken mugte . Im
Treffen der Leichtgewichtler Do rgel oh (Z
geaen O o i ü lH ) kam es wieder zu einem Bremer
Vunttqewinn , indem der erstere den S ° n"Er ° ner
in 8 :30 Minuten auf dre Schultern legte . Eine
recht spannende Begegnung leerten V so
(S .) und Hamann (H -)., der sich durch ernen
Ausheber mit Seitenwun ge,chlagenbekennen
mußte. Auch Rohde (H .) konnte rm Mittel¬
gewicht gegen den Bremer Werner
lür die ' Hannoveraner herausholen E s g
bereits in 1 :48 Minuten durch Untergriss Das
Treffen Lehmann (S -1 gegen Duveneck (- >.)

Es
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Jugend
von Alt-
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leb
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sich
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7 :30 Minuten

Eindrücken der

ging über alle Runden . Als „Arbeitssieger " ging
der' Hannoveraner aus dem Kampf hervor . Durch
Verletzung des hannoverschen Schwergewichtlers
Dirk 'sen  mußte diese Begegnung ausfallen . A ri¬
ll, erd er (S .) erhielt sur Bremen die Punkte
zugespröchen. Stand nach der ersten Runde : 12 :9
für „Siegfried " Bremen.

Die anschließend ausgetragene zweite
Runde  verlief nicht weniger spannungsreich . Im
Bantamgewicht konnte Böttcher (S .) seinen
Sieg gegen Vollmer (H .) durch Doppelnelson
in 2 :50 Minuten wiederholen . Dem Feder¬
gewichtler Buhl (H .) gelang es gleichfalls , zum
zweiten Male durch Seitenüberstürzer in 4 :o0
Minuten siegreich zu bleiben . Opitz (H.) mutzte
sich in der zweiten Runde bereits in 4 :80 Minuten
durch Armsessel von dem Bremer Dör gelob
geschlagen bekennen. Einen feinen Sieg vermochte
Brecht (S .) über den Hannoveraner Hamann
zu erzielen , der in 6 Minuten durch Selbstfaller
eine zweite Niederlage einstecken mußte. Einen
verhältnismäßig langandauernden Kampf lieferten
sich der Bremer Werner und Rohde (H .) , der
in 12 :30 Minuten die Oberhand behielt . Im
letzten Kampf des Tages standen sich wiederum
Lehmann (HZ und Duveneck (S .) gegen¬
über. Diesmal erkannte das Schiedsgericht den
Bremer einstimmig als „Arbeitssieger ". Die
zweite Runde zeigte folgendes Ergebnis : 14 :6 für
' Sieafried " Bremen . Demnach siegten die Bremer
ini Gesamtergebnis mit 26 : 18 Pkt.
Dieser eindrucksvolle Sieg der Bremer Mann-
schest ist um so höher zu bewerten , als die
Hannoveraner aus den letzten Kämpfen stets
siegreich hervorgegangen sind. Hoffentlich gelingt
es den Bremern , auch in dem in Kürze s itt-
findenden Kampf um die Eaumeisterschaft gegen
die Wilhelmshavener die bremischen Farben
würdig und siegreich zu vertreten . K.

Hoffnung Ausdruck, daß die wenigen Stunden
sportlichen Trainings den Teilnehmern gutes
Rüstzeug  für ihren Wettkampf sein nwgen.

Pferdesport
Volksrcnntag in Karlshorst

Karlshorst , 24. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. öorchaus (I . Unterholzner), 2. Grog, 3. Meisterschütz.
Tot . 21, Pl . 12, 12. Ferner liefen: Vcedol, Psalzgras . —
2. Rennen: 1. Dalfin (Lt. I . G. v. Schmidt-Pauli ), 2.
Lsonatus , 3. Sergeant . Tot . !:0, Pl . 22, 20, 18. Ferner
liefen :Eisack, Hyksos Veilchen, Lvhland. — 3. Nennen:
1 Orsina (I . Unterholzner ), 2. Meine Freundin , 3.
Carlo . Tot . 17, Pl . 12, 13. Ferner liefen: St . Georg,
Dachs. — 4. Rennen: 1. Fortuna (O. Schmidt), 2. Hut
ab, 3. Varus . Tot . 38, Pl . 13, 19, 14. Ferner liesen:
Progreß , Maria Theresia, Festspicl. Poppäa 2. — 5.
Rennen : 1. Mnmtas Mahal (R. Eber), 2. Rhcinwacht,
3 Magul . Tot . 64, Pl . 21, 14, 27. Ferner liefen:
Walthari , Digustrum , Krisgsslamme, Lebensweg, Tor-
auato . — 6. Rennen: 1. Palsrey (E. Böhlke), 2. Pesne,
3. Fiamettn 4. Lvba. Tot . 38, Pl . 14, 13, 21, 28. Ferner
liesen: Willeburg , Linda, Reichsbahn, Mattiacnm , An-
cona, Friedana , Vorwärts . — 7. Rennen : 1. Passy (I.
Unterholzner), 2. Honoriüs , 3. Schwarzwaldreise. Tot.
23, Pl . 14, 16. Ferner liefen: Lieber Kerl, Harrietta . —
8. Rennen : 1. Meldereiter (H. Höllein), 1. Amaranta
(Qsw. Müller), 3. Hanne. Tot . 17, 31. Pl . 15. 24, 22.
Ferner liefen: Rin -tin -tin , Romantik, Vogelfänger, Sto,
Mio, Sennhütte.

Wahnfricd gewinnt den Preis der Dreijährigen
Dresden, 24. Mai . (Eigener Dralstbericht.) 1. Rennen:

1. Jmmerweitcr (W. Printen ), 2. Leuthen, 3. Höllen¬
fahrt . Tot . l7; drei liesen. — 2. Rennen : l . Winde
(W. Printen ). 2. Treudeutsch, 3. Hosoper. Tot . 38,
Pl . 18, 17. Ferner lief: Contesfa Oleanda. — 3. Nen¬
nen: l . Scavola (I . Vinzenz), 2. Maislieder. 3. Polar¬
stern. Tot . 32, Pl . 22, 25. Ferner liefen: Ausonins.
Pontisex. — 4. Rennen : 1. Flaminia (I . Rastenberger).
2. Sicainbria , 3. Loval. Tot . 24, Pl . 15, 16. Ferner
liesen Sarastro , Loe, Marna . — Tages-Doppelwette
3. und 4. Rennen : Scävola/Flaminia 160:10. — 5. Ren¬
nen (Preis der Dreijährigen . Ehrenpreis und 20 000
Mark, 2000 Meter): 1. P . Mülhens Wahnfried (I . Ra¬
stenberger), 2. Wiener Walzer, 3. Zentaur , 4. Edel-
Bitter . Tot . 21, Pl . 11, 11, 17, 12. Ferner liefen:
Jdomeneus , Muskat, Sagius , Crivelli, Norman , Gras
Tuckh, Graviter . — K. Rennen: 1. Poet 's Fauch
(I . Vinzenz), 2. Peterle, 3. Coeuraß. Tot . 39, Pl . 11,
11, 11. Ferner liefen: Meistsrhieb, Darius , Liguster,
Proserpina . — 7. Rennen : 1. Pollux (G. Jaskel),

2. Gilt , 3. Lapsus. Tot . 36. Pl . 28, 27. Ferner liefen:
Augras, Inländer.

Neutz, 24. Mai . (Eigener Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Lebenslust (S . Nickel), 2. Nußknacker. 3. Antiochus.
Tot 58, Pl . 23, 16, 15. — 2. Rennen : 1. Barulea
(I . Printer ), 2. Blumengöttin , 3. Wernigerode. Tot . 30,
Pl . 14. 18, 14. — 3. Rennen : 1. Sorgenfrei (L. Sauer ),
2. Titine , 3. Weltmeister. Tot . 71, Pl . 28, 29, 24. —-
4 Rennen : 1. Freigeist (E. Stock), 2. Vockerode,
3. Enusemong. Tot . 21. Pl . 11. 13, 12. — 5. Rennen:
1. Sonny Boy (Roesler), 2. Vagabund . 3. Logo.
Tot . 62, Pl . 16, 19, 15. — 6. Rennen : 1. Carga
(L. Haut). 2. Volnntas . 3. Rudolf. Tot . 70, Pl . 21.
25, l8 . — Tages-Doppelwette 4. und 6. Rennen : Frel-
aeist/Carga 304:10. — 7. Rennen : I. Selim (A. Zach¬
mann, . 2. Voltaire II , 3. Cornet . Tot . 92. Pl . 20,
16, 16. — 8. Rennen : 1. Carna (H. Wenzel), 2. Husar,
3. Gräfin Mariza , 4. Thuribert . Tot . 61, Pl . 14, 1i,
13, 13.

Gotha, 24. Mai . (Eigener Dralstbericht.) 1. Rennen:
1. Wolgalied (Dr. Gilde), 2. Geo. 3. Arierhahn. Tot . 80,
Pl . 22, 38, 16. — 2. Rennen : l . Frigga (G. Wal¬
ter). 2. Eriselda . 3. Stahleck. Tot . 32, Pl . 14. 30. —
3. Rennen : 1. Erwin v. Steinbach (Lt. Klewitz),
2. Lanze, 3. Goal. Tot . 18. — 4. Rennen : 1. Spanga
(Besitzerin), 2. Harmonie , 3. Volmar . Tot . 50,
Pl . 20. 24. — 5. Rennen : 1. Campagne, (Besitzer),
2. Jlsenburg . 3. Alma. Tot . 18, Pl . 12, 12. —
6. Rennen : 1. Mailänder (H. Cordes). 1. Glanzzeit
(K. Janke), 3. Tannengrün . Tot . 32. 84, Pl . 16,
36, 16. — 7. Rennen : 1. Vahland (I . Pastor ),
2. Livius , 3. Osaka. Tot . 16, Pl . 14, 26.

Miinchcn-Riem, 24. Mai . (Eigener Drahtbericht).
1. Rennen : I. Berna (E. Leihe), 2. Kataract , 3. Ober¬
haupt . Tot . 28, Pl . 11, II . — 2. Rennen : 1. Reichs¬
mark (Lt. v. Gustedt), 2. Rosenkrieg, 3. Gnade. Tot . 90,
Pl . 24, 14. — 3. Rennen : Trabsahren . — 4. Rennen:
1. Bellator (Lt. v. Gustedt), 2. Lordmajor , 3. Lock¬
vogel. Tot . 18, Pl . 12. 16. — 5. Rennen : 1. Era-
tianus (I . Eöbl), 2. Bekas. 3. Famaldina . Tot . 15,
Pl . 10, 10. — 6. Rennen : Trabsahren . — 7. Rennen:
I . Onkel Karl (Besitzer), 2. Janiculus , 3. Blausnß.
Tot . 17, Pl . 10, 11. — 8. Rennen : 1. Royal/Pantalion
(ö . Wiebelt), 2. Herzaß. 3. Käthi , 4. Arena . Tot . 64,
Pl . 18, 14, 35. 35. — 9. Rennen : Trabsahren.

Unsere Boraussagen
Saint Cloud. (Beginn 14 Uhr). 1. R.k Soubise —

Cloton — Mademoiselle Khkh. 2. R.: Vexsn — Canteck
— Haltea . 3. R.: Ganneloni — Simois — Palais Bor-
phese. 4. R.: Routine — Forh — Farano . 5. R.: Domi-
nateur — Alcindor III . 6. R.: Rasibus — Tiberius —
Marchenoir . 7. R.: El Ceibo — Rari Avis — Frisquet.

Sfl . und SS .-Neiler in Front
Ne>t- und Zkchrturnier des SS.-Neitersturmes4/N . 9 in Veckedors

Schießens durchgeführt. Der Llebungsmarsch
führte diesmal mit 12,5 Kilogramm Gepäck in
Richtung Heine längen.  Geschossen wurde
unter Leitung des SHießsportreferenten der Bri¬
gade Nordsee. Lbertruppführer Bölts , in
Huckelriede.  Es war interessant zu beobach¬
ten. wie durchdie beweglichen Ballons die Schwie¬
rigkeiten des Zielens und des Treffens erhöht
wurden . Beim eigentlichen Wettkampf werden
diese Schwierigkeiten noch gesteigert , da die Teil¬
nehmer vorher einen 6-Ki>lometer -Marsch zurück¬
zulegen haben. Das Schwimmtraining erfolgte
im Hansa-Bad.

In Vertretung des Vrigadeführers Pg . Uhde
eröffnete Standartenführer Pg . Lehmann  mit
markigen Worten den Lehrgang . Er wies auf die
Bedeutung der systematisch betriebenen Leibes¬
übungen hin. Seine Ansprache schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Treuebekenntnis zum
Führer,  dem es zu danken sei, daß die Leibes¬
übungen die ihnen zukommende Anerkennung ge¬
funden hätten.

Der Sonnabendabend wurde , nachdem das vom
Restaurant der Kampfbahn gereichte Abendessen
allen gut gemundet hatte , mit einem Vortrug von
Truppsührer Strube über „Olympia einst' und
jetzt" beschlossen:

Am Sonntagmorgen wurde das Training mit
erneuter Kraft aufgenommen . Die Ergebnisse
bilden die Unterlagen für die Ermittlung der
NSKK .-Männer , die die Ehre haben worden, die
Brigade am 6. und 7. Juni vertreten zu dürfen.
Die Brigade sieht den Kämpfen zuversichtlich ent¬
gegen, die Ergebnisse dieses Trainings berechtigen
zu der Annahme , daß das NSKK . auch im
Sport seinen Alaun stehen wird.  Nach
dem Mittagessen , dem allseitig kräftig zugespro¬
chen wurde, sprach Truppführer Strübe wieder
zu seinen Kameraden . Er schilderte die Taktik
und das richtige Training bei den einzelnen
Sportarten . Am Nachmittag besichtigten die Kur¬
susteilnehmer das Institut für Gesundheit und
Leistung, Zum Schluß sprachder Leiter des Lehr¬
ganges allen Teilnehmern , die aus dem ganzen
Bereich der Brigade herbeigeeilt waren , seine
Anerkennung und seinen Dank aus für die tat¬
kräftige Mitarbeit und für die be¬
wiesene Einsatzbereitschaft , Er gab der

Auf dem herrlich inmitten alter Eichen und
Birken gelegenen Rennplatz der Gemeinde B e ck̂ -
darf bei Vlumenthal  veranstaltete der SS,-
Reitersturm 4/K9 am gestrigen Sonntag ein Reit-
und Fahrturnier,

Das Turnier wurde eröffnet mit einer Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde.  Der
Einspänner der Nachrichtenabteilung 22, 1. Komp.,
erhielt hier den 1. Preis für seinen besonders
exakten Trab  und seine sonstige gute Hal¬
tung . Den 2. Preis im Einspänner erhielt SS .-
Rottenfllhrer Buggel  mit einem 5jährigen F.
W . des Besitzers Solte,  Schwanewede , der
ebenfalls eine ausgezeichnete Haltung erkennen
ließ , im Trab aber etwas zu schnell war . Aber
auch SS .-Rottenführer Jachens  mit seiner
Stute Elli , der den 3. Preis erhielt , blieb nur
wenig hinter den andern zurück.

Das Jagdspringen der Klasse  K war
offen für 4jährige und ältere Kann . Pferde.

Jagdspringen , Klasse K : 1. Preis SA .-Mann
I . Meyer,  Löhnhorst , auf „Harrh " v. H-nustus,
0 Fehler. 54 Sek.; 2. Preis SS .-Rottensührer Ja¬
chens,  Blumenthal , aus „Elli" von Iahn , 0 . F ..
55 Sek,; 3. Preis Leutnant Ahrens  vom Stab
JR . 65 auf „Pionier ", 0 F ., 83 Sek.; 4. Preis Unter¬
feldwebel Cordes  vom Stab JR . 65 aus „Perle"
von Altur , 0 F„ 63 Sek.; 5. Preis SA .-Oberscharsührsr
Tietjen,  Obcrneuland , auf „Kilius " von Kilian
(Bes. Gerten, Oberneuland), 0 F„ 64 Sek,; 6, Preis
SA .-Mann I . Meyer, Löhnhorst, auf „Fregatta " von
Fallier , 0 F ., 68 Sek.

JnderEignungsprüfungfürWagen-
pferde (Zweispänner)  erhielt den
1. Preis SS .-Oberscharsührer Schulken,  Vlu¬
menthal , den 2. Preis SS .-Rottenführer
Jachens,  Blumenthal , den 3. Preis SS .-Rot¬
tenführer PuggeI  mit dem F . Erasmi , Schwane¬
wede. gehörenden Gespann. Außer diesen drei
Zweispännern fuhr außer Konkurrenz ein Zwei¬
spänner des JR . 65. Bei allen Gespannen zeigten
die Fahrer durch sichere Führung  und die
Pferde durch einen tadellos ruhigen
Gang,  daß sie in jeder Weise den gestellten An¬
forderungen entsprachen.

In der Dressurprüfung Klasse  I ., für die
die Vorprüfung bereits am Sonnabend stattgefunden
hatte, erhielt den 1. Preis SS .-Oberscharsührer
Meyer  aus „Slada " von Schwarz, den 2. Preis SS .-
Oberscharsührer Schulken  auf „Dämon " von Tes-
mont; 3. Preis Feldwebel Röpe  vom Stab I . R. 65
aus „Oberin " von Altrock; 4. Preis Unterfeldwebel
Hake  vom Stab I . R. 65 auf „Puck"; 5. Preis SS .-
Mann Meyer,  Wedehorn , aus „Lurche" von Lot-
brügger ; 6. Preis Unterfeldwebel Cordes  vom Stab
I . R. 65 aus „Minister " von Neubabel.

In einer G e m e i n s cha f t s st a f f o l, die aus-
getragen wurde von drei Mannschaften , bestehend
aus je einem Reiter , einem Radfahrer , einem
Läufer und einem Motorradfahrer , wurden sowohl
an die Männer , an die Pferde und besonders auch
an die Motorradfahrer , die es auf dem schlüpfri¬
gen Grasboden wahrlich nicht leicht hatten , außer¬
ordentlich hohe Anforderungen gestellt, die aber
mit großem Schneid  bewältigt wurden . Das

AusgleichsjagdspringenderKlasseA
ging über 12 Hindernisse in einer Höhe von
10 Meter . Da bereits vor dem Springen leichter
Sprühregen eingesetzt hatte und der Boden nicht
unerheblich aufgeweicht war , ist der gute Ver¬
lauf dieses Springens ein Beweis für die Qua¬
lität der Reiter und des Pferde¬
materials.

Ausgleichsjagdspringen Klasse K: 1. Preis SS .-Rot-
tensührer Jachens  auf „Elli " von Iahn , 0 Fehler,
58 Sekunden: 2. Preis SS .-Rottenführer Vuggel
aus „Nellichen" von Nagel-Nobis, 0 Fehler , 62 Sek.;
3. Preis Unterfeldwebel Röpe  vom Stab I , R. 65,
auf „Perle " von Altur , 0 Fehler, 68 Sek.; 4. Preis
Oberleutnant Oehlen  vom Stab I . R. 65, auf
„Obvist" von Amos, 0 Fehler, 70 Sek.; erster 5. Preis
Frau Hanna Voigt,  Bremen , auf „Walküre 2" von
Tobias Ruh«, 0 Fehler, 76 Sek.; zweiter 5. Preis SA .-
Mann Meyer  aus „Fregatta " von Fallier , 0 Fehler,
76 Sek.; 7. Preis SA .-Mann Tietjen  auf „Kilius "-
von Kilian (Bes. Gerken, Obernsuland ), 0 Fehler,
80 Sekunden.

Nach dem Ausgleichsjagdspringen erfolgte diö
Bekanntgabe der Sieger aus der bereits am Sonn¬
abend für SS .- und SA .-Reiter vorgenommenen
Vielseitigkeitsprüfung.

Vielseitigkeitsprüfung für SS .- und SS .-Reit«r:
1. Preis SS .-Oberscharsührer Meyer,  Stocksdvrs, auf
„Slada " von Schwarz 2; 2. Preis SS .-Rottensührer
-Jachens  auf „Elli " von Iahn ; 3. SS .-Mann Erä»
sing,  Blumenthal , auf „Barkas " von Backarrat (Bes,
M. Baumann,Blumenthal ); 4.SS .-Rottensührer Bug-
gel  aus „Nellichen" von Nagel-Nobist; 5. SS .-Ober¬
scharsührer Upmeyer.  Ehrenburg , auf „Schwabe"
von Schwabenkind; 6. SA .-Mann Tietjen  auf
„Kilius " von Kilian (Bes. L. Gerken, Oberneuland ).

Ein äußerst spannender Kampf  ent¬
wickelte sich in dem -SS .-FIachrennen über
1400 Meter . SA .-Mann I . Murken-OLerneuland
vom Sturm 2 der Reiterstandarte 62 Bremen ging
sosort nach dem Start auf „Flora " an die Spitze
und hatte bereits im ersten Viertel der Strecke
einen Vorsprung von etwa 50 Meter . Leider brach
aber in einer Kurve der Bahn das Pferd aus und
Reiter und Pserd mußten die übrigen Teilnehmer
vorbeiziehen lassen. Trotz der außerordentlich
guten Leistungen aller Teilnehmer am Rennen
gelang es SA .-Mann Murken , den Vorsprung der
anderen wieder auszugleichen,  so daß
das Feld fast geschloffen durchs Ziel ging.

SS .-Flachrenncn : 1. Preis SS .-Mann Eickhosf  auf
„Donna " (Bes. W. Kreth, Blumenthal ), 2. Preis:
Ficke , Beckedors, auf „Allanda "; 3. Preis : SS .-Rotten¬
führer Buggel  aus „Lurchen"; 4. Preis : SA .-Mann
Meyer  aus „Elora ".

In dem letzten Springen begegneten uns all
die Pferde , die bereits ruhmreich aus früheren
Turnieren hervorgegangen sind. Auch hier , in dem
wirklich nicht leichten Ausgleichsjagdspringen der
Klasse L zeigte sich, über welch gutes
Pferdematerial  SS , und SA . verfügen
und vor allem , welch fabelhafter Reiter-
geist die Männer beseelt.  Das Springen
ging über 12 besonders erhöhte Hindernisse.

Ausgleichsjagdspringen, Klaffe I,': 1. Preis SA .-
Mann I . Meyer,  Löhnhorst , auf „Königsadler"
v. Kardinal , 4 Fehler, 90 Sek.; 2. Preis SS .-Ober¬
scharsührer Meyer,  Stockdorf , auf „Slada " v.
Schwarz II , 4 F., 94 Sek.; 3. Preis SS .-Oberschar-
führer Schulken  auf „Dämon " von Desmont , 4 F .,
102 Sek.; 4. Preis Unterfeldwebel Cordes  auf
„Perle " von Altur , 8 F ., 87 Sek.; 5. Preis Unterfeld¬
webel Röpe  auf „Lotosblume" von Amikus (Bes.
Osterodt, Oldenburg), 15 F., 99 Sek.

Das Turnier fand seinen Abschluß in einer Jagd
mit Auslauf . Auch hier gab es eine Reihe span¬
nender Momente,  da mehrere Pferde nicht
zu halten waren und am Master vorbeizogen —
dadurch ausfielen.

Jagd mit Auslauf : 1. Preis SA .-Nottenführsr
Bartels.  Obcrneuland , auf „Anke" von Altenstedt-
2. Preis SA .-Mann Osmers,  Oberneuland , auf
Distel von Telli ; 3. Preis SS .-Oberscharsührer
Schulken  auf „Dämon " von Desmont.

Zum Schluß wurden noch die Ergebnisse von
dem bereits am Sonnabend durchgeführten Ge-
länderittKlasseL  bekanntgegeben . Erster
1. Preis SS .-Oberscharfiihr-er Schulken  auf
„Dämon "; zweiter 1. Preis Feldwebel Cordes
auf „Perle "; 3. Pr . SS .-Untersturmführsr
Osterroth  aus „Lotosblume ": 4. Pr . Oberleut¬
nant Oehlen  auf „Obrist".

Nach dem Turnier fand in der Strandlust in
Vegesack die Preisverteilung statt. Neben den
sur die ersten drei bis vier Sieger in allen Klassen
ausgeschriebenen Geldvreisen , die vom Rsichs-

Preußischen Minister für Ernährung undund

In ilsr ' Lremsr 3vkuls kür I ŝibssübunzsn kaiulon Kusselioillungslcämpks clss dISKIv. lür ätzn
Tag <Isr 8 .4 .-Orupp6 Xoräsos statt . Onssr Lilü ôigt äen bportrvksrsnten clsr Lrigaäs Korclsso
uncl soins Mitarbeiter . Von links naeb rscbts : Obsrsckarkülirsr Asxsr , Ztui-'inkübrsr 8cbarrsl-
mann, 8portrsksrent Truppkübrsr 3trubs , Truppkübrsr von ölinäsn , Truppkülirsr Oslinann.

Kiiknabms : keil.

Landwirtschaft Walter Darr  6 als Beihilfe ge¬
stiftet wurden , kamen weitere wertvolle Prelle iür
die Sieger in allen Klassen zur Verteilung . Ein
kameradschaftliches Beisammensein aller Turnier-
teilnehmer in der „Strandlust " beendete diese g e -
lung  e ne  R e i te  r v e ra  nsta l tun  q des SS .-
Reltersturmes 4,'R . 9 ' 8tr -L.

2sL1 ist
Mj .11 NIQI1 rKLQk.tL» äQVOn vsrlisrSN?
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Die 6augruppenspiele im Handball wurden beendet
Der Deutsche Meister ausgeschaltet— flrsten im flufstiegsspiel geschlagen— Hemelingen siegt mit 10 Mann

Der letzte Tag der Eruppenspiele um die deutsche
Handballmcisterschaft brachte als wichtigste Begegnung
das Tressen in Hamburg zwischen Oberalster Hamburg
und dem Deutschen Meister MSB . Magdeburg . Im ent¬
scheidenden Spiel um den Gruppensieg lieferten sich
beide Mannschaften ein überaus spannungsreiches Spiel,
das der TV. Oberalster aus Grund der großen Fertig¬
keiten seines Stürmers Theilig bei der Verwandlung
von Freiwürfen verdient mit 11:8 (6:4) Toren gewann.
6000 Zuschauer sahen ganz hervorragende Leistungen
und jubelten dem Sieg der Hanseaten zu, die damit
aus Grund des besseren Torverhältnisses mit 58-29
gegenüber 42:29 Toren bei je 19:2 Punkten Etappen¬
sieger wurden.

In Gruppe 4 konnte der Rasensport Mülheim auf
eigenem Platz vor 3909 Zuschauern einen sicheren Sieg
mit 19:4 (11:4) über Kurhessen Kassel davontragen und
sicherte sich damit den Gruppensieg, zumal der MSB.
Darmstadt gegen SV . Waldhos Mannheim in Mann¬
heim mit 4:8 (0:2) verlor.

In Gruppe III war Hindenburg -Minden gegen TV.
Nltenstadt ganz groß in Fahrt und siegte mit 19:2
(10:0). Der Schwabenmeister war zwar im Feldspiel
ganz gut , zeigte aber vor dem Tor keine Durchschlags¬
kraft. Bei den Soldaten war das Flügelspiel ganz
hervorragend . Das ursprünglich in Bamberg vorge¬
sehene, aber dann nach Würzburg verlegte Tressen
zwischen Spielvereinigung Fürth und dem TV. Ober-
mendig sah vor der Pause nach einem klaren Sieg des
Mittelrheinmeisters aus . Nach dem Wechsel änderte
sich aber das Bild . Die Fürther liefen zu ganz gro¬
ßer Form auf und konnten dann auch knapp mit 9:8
(5:7) den Sieg für sich buchen. Das zweite Tressen
der Gruppe II zwischen dem KTV. Stettin und Post-
Hannover fand bei dem kühlen Wetter in der pom-
merschen Hafenstadt nur wenig Interesse . Die Hanno¬
veraner waren von Anfang an klar überlegen und
siegten verdient mit 8:2 (4:1). Das einzige Spiel der
Gruppe I zwischen dem Berliner SV . 92 und dem
MTSA . Leipzig vor 3000 Zuschauern in der Reichs¬
hauptstadt brachte wohl einen Sieg der Berliner , aber
keine Veränderung der Tabelle. Der Gruppensieg der
Leipziger stand schon vor dem Spiel fest. Mit 14:8
(7:8) gewann der Berliner SV . 92 dank seiner besseren
Stürmerleistungen . Die Eruppensieger , die in die
Vorschlußrunde kommen, lauten wie folgt: MTSA.
Leipzig, Oberalster Hamburg , Hindenburg Minden,
Rasensport Mülheim.

des Schicksals, daß
aufsteigt.

Die Schlußtabelle:

der Bremer Krcismeister nicht

Blumenthaler Tv. 3 2 0 1 4:2 15: 7
Adler Rüstringen 3 2 0 1 4:2 23:15
Tvg. Hemelingen 3 1 1 1 3:3 19:21
MTV . Cuxhaven 3 0 1 2 1:5 16:30

Tvg. Hemelingen — Blumenthaler Tv.
4:2 (2:v)

Auf dem Sportplatz an der Waltjenstraße kamen die
Hemelinger zu einem hartcrkämpslen Sieg, der aus
Grund des Spielgeschehens als verdient bezeichnet wer¬
den muß. Die Hemelinger waren von einem unermüd¬
lichen Kampfgeist beseelt, doch waren sie von ihrer
großen Spielsorm während der Punktspiele noch weit
entfernt . Hüben wie drüben waren die Hintermann¬
schaften der beste Mannschaftsteil . Während bei Blu¬
menthal der Torwart überragte , waren bei Hemelingen
beide Verteidiger in großer Form und ließen den Blu¬
menthaler Lturm nicht zur Entfaltung kommen. Leider
hatten die Hemelinger das Pech, ihren rechten Ver¬
teidiger infolge einer argen Knievevletzung nach 18 Mi¬
nuten zu verlieren . Der Linksaußen ging dafür zurück
und stand seinen Mann . Die Stürmerreihen beider
Mannschaften waren sehr harmlos . Während die Blu¬
menthaler im Zuspiel besser waren , ihre Außenstürmer
aber stets nach innen drängten , versuchten es die He¬
melinger mehr mit Einzelspiel, wobei sie zwar sehr oft
durchkamen, doch sehr ungenau schössen. Den Ausschlag
gab schließlich die bessere Läuferreihe der Hemelinger,
die vor allem schneller und besser in der Deckungsordeit
war.

Beide Mannschaften beginnen sehr aufgeregt . Beide
Fünserreihen versieben viel. Die Hemelinger sind zwar
leicht überlegen, doch bringen ihre -Stürmer keinen Tor-
wurs zustande. In der 8. Minute bringt der aufgerückte
linke Verteidiger im Alleingang seine Farben in Füh¬
rung . Die Blumenthaler werden von der Hemelinger
Deckung geschicktabgeriegelt. Hemelingen verliert dann

seinen rechten Verteidiger und mutz mit 10 Spielern
weiterkämpfen. Kurz vor Halbzeit kommt der Mittel-
stürmer im Alleingang durch und schon heiht es 2:0.

Nach Seitenwechsel dringt schon der erste Angriff der
Blumenthalcr das erste Gegentor durch den Halbrech¬
ten. Hemelingen spielt jetzt mehr auf Torsicherung,
bleibt aber durch schnelleDurchbrüche gefährlich. Mitte
der zweiten Lpielhälste klappt hierbei das Zuspiel. Der
Halblinke erhält eine lange Vorlage , überspurtet die
Verteidigung und erhöht aus 3:1. Dach schon wenig
später kommt Blumenthal durch Freiwurf des wurf-
gewaltigen Nechtsautzen auf 3:2 heran . Blumenthal
drängt Hemelingen stark zurück. Der Ausgleich liegt in
der Lust, doch Pfosten und Torlatte , sind zweimal für
Hemelingen der Retter in höchster Bedrängnis , Fast
mit dem Schlußpfiff gelingt den Homelingern aber¬
mals das Zuspiel. Wieder überspurtet der Hallblinkedie
Blumenthaler Verteidigung und stellt durch unhalt¬
baren Wurf den Sieg sicher. lsmi .1

Adler Nlistringen — MTV . Luxhaden 1S:4 (8L).

Lreundschastsspiele
Milttär-SV . — Stern 8:7 (5:1)

Aus dem Kasernenhof lieferten sich obige Mann¬
schaften einen slotten, abwechslungsreichen Kampf, den
die Soldaten nur knapp gewinnen konnten. Während
die Platzherren in der ersten Spielhälste klar über¬
legen waren , so drehte sich der Spieß nach dem Wechsel
etwas . Stern kam mächtig aus und konnte sogar des
öfteren ausgleichen. Dies ist vor allem der guten Hin¬
termannschaft zu verdanken, die nach dem Wechsel zu
Hochform auslief und säst sämtliche gegnerischen An¬
griffe zunichte machte. Im Sturm wollte es bei den
Sternern noch nicht recht klappen. Vor allem müssen
die Außenstürmer auf ihren Posten bleiben und dürfen
nicht soviel in die Mitte laufen . Nach anfangs gutem
Start enttäuschten die Soldaten . Hier ist zu berück¬
sichtigen, daß sie mehrfachen Ersatz einstellen mußten.
Der Sturm lies sich immer an der guten Sterner Hin¬

termannschaft sest. Vor allen Dingen muß viel eher
abgegeben werden. Die Läuferreihe und Hrntermann-
schaft konnte im allgemeinen gefallen. Der Torwart,
schien allerdings einen schwarzen Tag zu hmwn: denn
nach vielen haltbaren Bällen bemühte er sich säst gar
nicht.

Der Spielverlauf sieht die Platzbesitzerschon im zwei¬
ten Gegenangriff erfolgreich. Die Sterner gleichen
jedoch durch ihren Linksaußen wieder aus . Jetzt und
die Soldaten klar überlegen und drei Frerwurse schrau¬
ben das Ergebnis aus 4:1 für Militär . Bis ssirPausc
sind sie dann noch einmal erfolgreich. — Nach dem
Wechsel sind die Sterner wie umgewandelt und dran¬
gen stark. Schon nach 15 Minuten können sie den
Ausgleich schassen. Jetzt wachen auch die Gastgeber
auf und können die Führung an sich reißen. Wenn
es den Sternern auch gelingt, mehrmals wieder aus¬
zugleichen, behalten die Soldaten doch das bessere Ende
sür sich. ns.

Blau-Weitz (Jungmannschast) — BSV . (Be¬
zirksklasse) 11:1» (5:5)

Die Blauweiß -Jungmannschaft , die nur aus jugend¬
lichen Spielern bestand, zeigte am Sonnabend aus dem
BSD .-Platz ein großes Spiel : Genaues und schnelles
Zuspiel, geschicktesFreilaufen und ein kerniger Tor¬
schuß brachten der Jungmannschast den Sieg ein.

BSV . hat Anwurs und ist in den ersten Minuten
leicht überlegen und kann mit 2:0 in Führung gehen.
Die Blauwcißen rossen sich mächtig zusammen und
können bald den Ausgleich erzielen. Bis zur Pause
bleibt der Kampf ausgeglichen und spannend . Beide
Mannschaften erzielen durch schöne Stürmerleistungen
einige Tore , die ein 5:5 Ergebnis ergeben.

Nach dem Wechselwerden die Blauweißen leicht über¬
legen und es gelingt ihnen durch zwei wunderbare
Tore die Führung zu erkämpsen. Bis aus 11:8 können
sie diese ausbauen . In den Schlußminutcn kommen die
BSV .er etwas auf und können noch zwei Tore erzielen.
Beim Schlußpfiff hatte die Jungmannschast einen ver¬
dienten Sieg errungen . Die Blauweißen können stolz
auf solch einen Nachwuchs sein. t?.

Weitere Ergebnisse: Leeste 1 — Weser Achim 1 9:3
(7.-0); Arsten 2 — Leeste 2 7:2; Leeste 1. Jgd . — Arsten
1. Jgd . 4:3.

Die alten Meister in den Sommerspielen in Front
Der deutsche Schlagballmeister in großer Form— Huchting und Sut Heil siegen im Irommelball

flufstiegsspiel zur Sauklasse
Bei den Aufstiegsspielen zur Gauklasse wurde die

erste Runde beendet. Die Tabelle lautet:
MSB . 59 Hannover 2 2 0 0 4:0 20:13
MSB . Wolfenbüttel 2 1 0 1 2:2 11:12
TuS . Arsten 2 0 0 2 0:4 7:13

MSB . 59 Hannover — TnS . ArstenS:6 (6:4)
Vor zahlreichen Besuch kam in Arsten das Spiel um

den Aufstieg zur Gauklasse zum Austrag . Beide Mann¬
schaften nahmen den Kampf in bester Besetzung aus.
Wenn die Soldaten aus Hannover , die durch die Spie¬
ler des Polizei -SV ., der im letzten Jahr noch Gau¬
meister war , verstärkt waren , gedacht hatten , in Arsten
einen leichten Sieg landen zu können, so hatten diese
sich bitter getäuscht. Denn Arsten stellte dem Sieger
eins Mannschast gegenüber, die den Soldaten in allen
Spielhandlungen gleichwertig war . Nur die stärkere
Schußkraft der Hannoveraner gab den Ausschlag. Bei
Hannover ist besonders der Halbrechte Blume hervor¬
zuheben, der feinen Körper jedesmal gegen die körper¬
lich unterlegene Arster Verteidigung restlos einsetzte.
Ueberhaupt merkte man es der hannoverschen Mann¬
schaft an , daß diese schon härtere Spiele hinter sich
hatte als die Arster . In der Arster Mannschast tat
jeder sein Bestes. Jeder wußte , was aus dem Spiele
stand. Ein besonderes Lob verdient vor allem wieder
der Arster Torwart Frese, der die unmöglichsten Sachen
hielt. Nur ist diesem Spieler zu empfehlen, feine ewige
Rederei zu unterlassen.

Das Spiel selbst begann in einem sehr schnellem
Tempo. Ein schönes Zufammenfpiel zwischen Mittel-
stürmer und Rechtsaußen bringt Arsten das erste Tor,
Gleich darauf zieht Hannover durch den Halbrechten
gleich. Arstens Linksaußen schießt Tor 2. Doch dauert
diese Freude nicht lange, denn der Mittelstürmer von
Hannover stellt wieder den Gleichstand her. Aus und
ab wogt der Kampf, bis Arstens Mittelstürmer wieder
die Führung herstellt. Der Halbrechte von Hannover
schießt kurz hintereinander Tor 3 und 4. Durch Allein¬
gang von Arstens Rechtsaußen folgt abermals Gleich¬
stand. Halbrechts pnd Mittelstürmer von Hannover
stellen das Halbzeitergebnis von 4:6 her.

Nach Halbzeit geht der Kampf in einem unerhörtem
Tempo weiter. Arstens Linksaußen bringt seine Mann¬
schast wieder auf 5:6 heran . Hannovers Mittelstürmer
und Halbrechter bringen dann ihre Farben aus 5:9.
Mit dem Schlußpfiff zusammen schießt der Rechtsaußen
von Arsten den 6. Treffer , das Ergebnis etwa günstiger
gestaltend. es.

flufstiegs spiele zur Dezirksklasse
Bei den Aufstiegspielen zur Bezirksklasse konnte der

Bremer Kreismeister Tvg. Hemelingen endlich einen
Sieg erringen , doch nützt dieser Erfolg nicht viel, da
Adler-Rüstringen den MTV . Cuxhaven glatt mit 13:4
(8:2) schlug. Die Hemelinger fertigten nach hartem
Kampf den Blumenthaler TV., der neben den Rüftrin-
gern aufsteigt, mit 4:2 (2:0) ab. Es ist bestimmt Ironie

Die Sommerspiels wurden am Sonnabend und Sonn¬
tag in der höchsten Spielklasse ein gutes Stück weiter¬
gebracht und brachten die alten Meister wieder in
Front.

Schlagball
Im Schlagball kam in Arbergen nur ein Spiel zum

Austrag , da die Badener verhindert waren . Die Tabelle
ergibt sagenden Stand:
Gut Heil Arbergen 4 4 0 0
Tv . Mahndorf 3 2 0 1
Tv . Brems 4 2 0 2
TSD . Osterholz-Tenever 2 10 1
Tv . Oberneuland 4 10 3
Tv . Baden 3 0 0 3

Laustball der Männer
In der Altersklasse 1 kamen nur vier Spiele zum

Austrag , da die Spiele Häbenhausen — Woltmers-
hausen und ADTV . wegen Dunkelheit ausfielen . Das
Spiel ABTD . — BTE . wurde zwar begonnen, aber
nach 15 Minuten beim Stande von 27:11 abgebrochen.
Die Tabelle ergibt folgenden -stand:
ABTV. 6 6 0 0 12:0
BTG. 7 5 I 1 11:38:0 Hobenhausen 5 3 1 1 7:3

4:S Lilienthal 6 o 2 2 6:6
4:4 MTV . v. 1875 6 2 2 2 6:6
2:8 BTD. 6 2 1 3 5:7

Woltmershausen 5 2 0 3 462.6 Licht-Luftbad 4 1 1 2 SB
0:6 Lüssu-mer Tv. 5 0 0 5 OrIO

Gut Heil Arbergen — Tv. Mahndorf 81:29
Arlbergen hat Schlag und nutzt diesen Vorteil von

Ansang an aus . Nr . 5 schlägt Kerze, worauf 5 Läufe
zum Tick kommen. Nr . 6 holt durch Weitschlog diese
5 Läuse zurück. So geht es weiter bis die Mahndorser
nach sünf Minuten bei einem Stande von 12:3 durch
Treffer das Schlagmal gewinnen . Aber lange dauert
diese Freud« nicht, denn Arbergen ist im Fetdfpiel sicher
und so erfolgt beim ersten Lausverfuch der Mahn-
dorfer Treffer . Die nächsten zehn Minuten zeigen ein
wechselvollesspiel . Mahndorf macht alle Anstrengun¬
gen, den Borsprung des Deutschen Meisters auszuholen,
aber die Arberger sind in einer solchen Hochform, wie
man sie selten gesehen hat . Und so gelingt es den
Mahndorfern erst nach 20 Minuten den ersten und
einzigen Lauf des Tages zu buchen. Nach 30 Minuten
steht das Spiel 40:15 für Arbergen und die Ueber-
legenheit dieser Mannschaft hat sich inzwischen deutlich
bemerkbar gemacht.

Es scheint fast so, als ob die Mahndorser einen ganz
schwarzen Tag haben. Denn nichts will klappen, weder
das Fangen , noch das Schlagen und so hungert
Mahndorf dreimal hintereinander aus , während die
Arberger ihren Vorsprung sicher vergrößern . Der
Deutsche Meister hat eben die Aenderung der Rege-
richtig erfaßt . Das absichtliche Dorbeischlagen gibt es
nicht mehr, während die Mahndorser noch immer Angst
haben, daß Ätzbeizen durch Fänge zu viel Punkte be¬
kommen könnte. Die letzten 15 Minuten des Spiels
zeigen keine besonderen Leistungen mehr, denn die
Mahndorser haben Wohl erkannt , »daß an einen Sieg
nicht mehr zu denken ist, und die Arberger fühlen sich
sicher. Trotzdem können sie den allmählich erzielten
Vorsprung noch um ein weiteres vergrößern . Einzel-
ergebnisse: 53:1 Läufe: 18:10 Weitschlägc: 10:18 Fänge.

Als der Schlußpfiff ertönte , konnten 400 Zuschauer,
die Zeuge eines schönen Schlagballspiels gewesen waren,
froh das Spielfeld verlassen. Aber auch bei den Ar-
bergern herrscht Siegesstimmung , denn der seit langem
als der stärkste Gegner anerkannte Verein war glatt
bezwungen worden. Es dürsten kaum noch Zweifel
darüber bestehen, daß in dem Rückspiel am 14. Juni in
Mahndors Arbergen das Spiel gewinnen wird . rs.

Die Spiele in Lilienthal
ABTV . — Lilienthal 38:18 (16:8). Die ABTD .-Mann-

fchaft ist von Beginn an überlegen, während Lilienthal
sich Schonung auferlegt und nicht recht bei der Sache
ist. Schars« Rückschlägeund gutes Leinespiel ergeben
einen sicheren Sieg des Meister?.

BTG . — Lilienthal 26:23 (13:16). Die Lilienthaler
zeigen sichtlichbesseresKönnen als im ersten Spiel und
führen bis kurz vor Schluß . Einige scharfe Rückschläge
der BTGer und einige Fehlangaben ergeben dann einen
knappen Sieg der Neustädter.

Die Spiele in Lüssum
Woltmershausen — Lüssum 39:26. Die Woltmers-

hauser sind dem Klassenneuling im Leinespiel überlegen.
Die Pußdorfer vergrößern nach und nach ihren Dor-
fprung.

Habenhausen — Lüssum 40:27. Auch die Habenhauser
siyv den Lüssumern im Leinespiel und im Zuspiel über¬
legen und erringen einen verdienten Sieg.

(smi)

Die Spiele in Woltmershausen
In der Altersklasse II kamen drei Spiele auf dem

Platz am Westerdeich zur Durchführung . Am kommen¬
den Dienstag werden auf Platz Licht-Lust-Bad drei
Spiele ausgetragen . Die Spiele beginnen um 19 llhr
und bringen folgende Paarungen : Licht-Luft-Dad —
BTG .: Horn — BTG .; Licht-Lust-Bad — Horn . Die
Tabelle ergibt folgenden Stand:
ABTD . v. 1860
Licht-Luft-Bad
BTE.
BTD.
Woltmershausen
Iahn
„Eiche" Horn

6 5 0 1 10:2
4 4 0 0 8:0
4 3 0 1 6:2
6 3 0 3 6:6
6 2 0 4 4:8
6 1 0 5 2:10
4 0 0 4 0:8

Woltmershausen —Iahn 31:26 (18:10). Die Woltmers-
haufer können schon während der ersten Spielhälfte die
Führung an sich reißen und brauchen sie dank ihres
guten Leinespieles nicht wieder abzugeben.

kreismannschastskampfe der Jugend
In Klasse1 Turnerinnendes 7NIV. und Turner des In . Doventor siegreich

Aus den Rundenkämpsen innerhalb der Vereine
aller Unterkreise waren beachtlich tüchtige Mannschaf¬
ten als Sieger hervorgegangen. ZwecksErmittlung ber
Kreisbesten wurden diese sonnlag nach Bremen be¬
rufen . Es galt , bei ritterlichem Kämpfen den heimischen
Verein, darüber hinaus die Ehre des zugehörigen Un¬
terkreises zu vertreten . Jede Mannschaft in beiden Ge¬
schlechtern -bestand aus 5 Teilnehmern , die im Gerät¬
turnen , Freiübungen , Gesang und einem Kampffpiel
ihre Kräfte zu messen hatten . Für ländliche Turnver¬
eine gewiß keine leichte Ausgabe, wenn man bedenkt,
daß ihnen bei Pflege des Liedes Lehrmeister und be¬
gleitende Musik, beim Kampffpiel manchmal die geeig¬
neten Stätten kaum zur Verfügung stehen. Um so höher
ist die Sicherheit und eine selbstverständliche Hingabe
zu bewerten, mit welcher alle 32 Mannschaften sich dem
schwierigen Kampfe gewachsen zeigten. Was eine
Gruppe an den Geräten voraus hatte , buchte die an¬
dere vielleicht mehr im Gesang oder bei den selbstge-
wählten Freiübungen . Und gar beim Kampffpiel (Roll-
boll sür die männliche Jugend , Prellball für die Jung-
mädchen) wurde hart um jeden Punktvorteil zäh ge¬
rungen . Beachtenswert ist, daß alle Mannschaften ob
ihres Verhaltens beim -Spiel sich die Begleitnote 20
Punkte , das ist „Sehr gut " verdienten.

Den Kämpfen der Jungmädchen , die in der Turn¬
halle des Mtv . v. 1875 und unter Leitung der Kreis-
wartin B . Menkens stattfanden , wurde mehr Anteil¬
nahme entgegengebracht als denen der männlichen
Jugend . Vielleicht wirkte hierbei schondie Beweglichkeit
des Prellballspieles gegenüber dem Kniehocken beim
Roll-ball ausschlaggebend sür den Besuch. Eine Schar
erprobter Ka-mpfrichterinncn bemühte sich, jeder
Leistung der Mannschaften gerecht zu werden. In
Klasse 1 mühten sich 5 erprobte Mannschaften um die
Ehre des Sieges . Die 1. Mannschaft des Mtb ., sünf
kleinere, jedoch ungsmein körperlich durchgebildete
Jungmädchen , erwies sich als unschlagbar. Mit über 30
Punkten Vorsprung gab sie der 1. Mannschaft der
BTG . das Nachsehen. Dieser folgten im Range Mtv . 3.,
Tvg. Hemelingen und Mtv . 2. Mannschaft.

Die Mehrzahl der Mannschaften entfiel naturgemäß
auf Klasse 2. „Gut .Heil", Arbcrgen, Tv . Brema und
Sottrum entpuppten sich bald als Spitzenreiter , hefte¬
ten in dieser Reihenfolge auch den Sieg an ihre
Fahnen . Weiter zurück lagen: Fähr -Hammersbeck, Dicp-
holz, Osterholz, sottrum , „Iahn ", Bassum. In Klasse 3
trat BSV . leider nur mit 4 Turnerinnen an , ver¬
scherzte sich dem-zuiolge von Ansang an jede Aussicht
auf Sieg. Dieser siel an den Mtv . Sittcnscn , dessen
gute Mannschaft noch die geschulten Hopaer übertraf.

Die männliche Jugend trug in der Halle der BTG.
ihren Mannschastskampf aus . Kreisjugendwart Hackerot
wurde in der Leitung durch tüchtige Leiter und Lehrer
unterstützt. Besonders trifft dieses zu auf die Be¬
wertung des verlangten LicdeS. Den Gesang von je¬
weils 5 Jünglingen gemäß Schulung und Eignung
einzuschätzen bedarf doch mindestens der Fähigkeit
zweier Gesanglehrer. Mit Umsicht und Ernst walteten
diese ihres schweren Amtes. — Beim Gerätturnen

zeigte sich der verlangte Pferd-sprung als das Schmer¬
zenskind der Jüngling «. Die Freiübungen in der
Gruppe wieder boten Abwechslung und manch vollen¬
deten Ausbau. Und das Roll-ballspiel erforderte Ge-
schicklichkeitund Ersassen der Lgge.

Um den Sieg in Klasse 1 kämpften verbissen Tv.
Toventor und ABTB . v. 1860. Tvg. Hemelingen war
leider nicht angetreten . Mit 4 Punkten Vorsprung
sicherte sich die Mannschast vom Doventor den 1. Rang.

Die unteren Klassen fanden eine starke Besetzung.
Die Unterkreisc Vegesackund Umgegend, Achim-Verden
und Grasschast Hoya warteten hier mit sehr guten
Kräften aus. Gut Heil, Arbergen, seierte in Klasse 2
einen überlegenen Sieg . Bassum als zweiter An¬
wärter aus denselben lag um über 40 Punkte zurück.
Jedenfalls wieder ein Beweis, daß im Arberger Turn¬
verein der Mannschaftsgeist vor allem anderen ge¬
pflegt wird , goldene Frucht trägt.

Hoya und Schmalförden stellten die siegreichen
Mannschaften der Klasse 3. in der bekanntere Ver¬
eine, als Sottrum , Kirchwehhe und Westen weit zurück-
bliebcn. Die Bedeutung „Mannschaftskamps" liegt
darin begründet , wurde bei der Siegerehrung sowohl
von der Kreiswartin B . Menkens, als auch vom Ju-
gendwart Hackerot gebührend gekennzeichnet. Die feier¬
liche Verkündigung der Sieger wurde beendet mit ge¬
meinsamem Lied: „Getreu allezeit, zum Höchstenbereit ."

Die Ergebnisse: Jugcndturncrinnen . Klasse 1:
1. MTV . von 1875 1. Mannschast 379 Punkte ; 2. BTG.
1. Mannschaft 348 Punkte ; 3. MTV . 3. Mannschast
338 Punkte . Klasse 2: 1. Gut Heil-Arbergen 318 Punkte;
2. Tv . Brema 313 Punkte ; 3. Tv . Sottrum 308 Punkte.
Klasse 3: 1. Tv . Sittensen 288 Punkte ; 2. MTV . Hoya
261 Punkte . — Jungturner . Klasse 1: 1. Tv . Doven-
tpx 323 Punkte . Klasse 2: 1. Gut Heil-Arbergen
348 Punkte . Klasse 3: 1. Tv . Schmalförden 318 Punkte;
2. MTV . Hoya 316 Punkte . zrl.

lanztreffen der lurnerjugend
Der Besuch von 150 Jungturncrn und Jung-

turnerinncn anläßlich des Mannschastskampses im
Kreise Bremen bot Grund zur Abhaltung eines Tanz-
treffens, welches nachmittags in der Halle der Bremer
Turngemeinde rund 200 fröhliche junge Menschen¬
kinder bei Spiel und Volkstänzen aller Art vereinte.
Heinz Schlächter als Jugcndwart des gastgcbcnden
Vereins leitete das Tressen in mitreißender Art , wußte
bei Einüben von Tänzen und bei Pflege von Volks¬
liedern alle Teilnehmer zu begeistern. Nach munterer
Begrüßung und einleitendem Rheinländer gefielen be¬
sonders die im Kanon gesungenen, einfachen Volks¬
weisen. Die gut geschulten Jugendlichen der BTG.
gaben bei Liedern und Tänzen der schönen Veranstal¬
tung Schwung und Leben, wußten in beschließendem
Schwank rechte Volkstümlichkeit zu entwickeln, so daß
der allgemein verlantbarte Wunsch, recht bald wieder
ein Tressen in die Wege zu leiten, von seilen der
lebenssreudigen Scharen verständlich war . pl.

BTV . — Woltmershausen 43:29 (24:9). Die BTDer
starten als Favoriten und gewinnen ihr Spiel auch
sicher. Sie sind ihren Gegner klar überlegen. Vor allem
glänzen sie durch gutes Leinefpiel. Aber auch die Hinter-
niänner sind schlagsicher und lassen kaum einen Ball
aus.

BTV . — Iahn 35:31 (20:10). Wenn die BTDer auch
glaubten , hier sicher zu gewinnen , so wären sie bald
daran gescheitert. Bis zur Pause waren sie ihrem
Gegner überlegen ; doch nach dem Wechsel kamen die
Jahner stark auf. Erst im Endspurt mußten sie den
BTVern den Sieg überlasten.

Laustball der Lrauen
Bei den Spielen der Frauen kam gestern nur ein

Spiel zum Austrag , da die BTD .-Mannfchaft nicht zur
Stelle war . Die ABTV .-Mannfchaft hat ihre Spiele
bereits in der letzten Woche ausgetragen , doch, da sich
dieses unserer Kenntnis entzog, kann über diese Spiele
nicht berichtet werden. Die Ergebnisse lauten : AÄTV.
— BTB . 45:21 (23:11); ABTV . — Tv. d. B. 46:32
(24:17). Die Tabelle stellt sich demnach wie folgt:
Tv . Hemelingen
Tv. „Iahn " Bassum
ABTV . v. 1860
Kirchwehhe
BTV.
Tv . d. B.

5 4 0 1 8:2
5 3 1 1 7:3
5 3 1 1 7:3
2 1 0 1 2:2
3 1 0 2 2:4
6 0 0 6 0:12

Tvg. Hemelingen — Tv. t>. B. 44:25 (23:13). Das
Spiel litt stark unter den gegebenen Platzverhöltnissen.
Der Haftedtcr Platz war durch den Regen stark ausge¬
weicht, vor der Linie standen mehrere Wasserpsützcn.
Ein Leinespiel war daher schlecht möglich, so daß über
das Spiel nicht viel zu sagen ist. Die Hemelinger
Meistermannschaft war in allen Teilen den Fin-
dorsferinncn überlegen, war zwar durch den Fortfall des
Leinespiels benachteiligt, siegte aber trotzdem sehr sicher.

(smi)

Irommelball
Die Trommelballspiele wurden gestern aus dem Gut-

Heil-Platz am Hohweg ausgetragen . Sieben Spiele för¬
derten die Spielreihe gut vorwärts . Am Mttwoch wird
in Lilienthal das spiel zwischen Lilienthal und Huch-
ting ausgetragen . Die Tabelle hat folgenden Stand
erreicht:
Tv. Huchting
Gut Heil Bremen
Lilienthaler Tv.
Lüssumcr Tv.
Tv . Brema
Tv. d. B.

4 4 0 0 8:0
5 4 0 1 8:2
5 3 0 2 6:4
6 3 0 3 6:6
6 2 0 4 4:8
6 0 0 6 0:12

Der Verlauf der Spiele
Huchting — Lüssum 88:69 (42:28). Huchting startet

als Favorit und kann das Spiel sicher gewinnen. Bei
den Mädeln aus Huchting fällt allgemein das gute
Stellungsspiel aus. Ferner haben alle Spielerinnen
einen sicherenSchlag, was man bei den Lüssumerinnen
nur von der rechten Hintersptelcrin sagen kann.

Gut Heil — Brema 97:88 (53.29). Die Spielerinnen
des Gut Heil haben sich gegen vorletzten Sonntag stark
gebessert. Während die Mädels vom Tv. Brema sehr
schwachspielten, welches wohl aus die Ersatzcinstellung
zurückzuführen ist, spielten die Nachbarinnen in guter
Form und holten einen sicherenSieg heraus.

Lüssum — Lilienthal 89.81 (51:42). Wenn die Tur¬
nerinnen aus Lüssum im vorherigen Spiel viele Schwä¬
chen zeigten, so waren sie hier weit besser. Vor allem
sielen die kräftigen Rückschläge auf. Die Mädels aus
Lilienthal machten ihr erstes Spiel und waren ziemlich
unsicher. Schwach spielten die rechte und linke Dorder-
spielerin.

Gut Heil — Tv. d. B. 103:62 (45:27). Auch in diesem
Spiel können die Turnerinnen des Platzvereins ge¬
fallen, wenn Tv. d. B. auch als die schwächsteMann¬
schast der Klasse anzusprechen ist. Es fehlt dieser Mann¬
schaft an Spielersahrung . Auch sind die Rückschlägeviel
zu schwach. Weiter muß darauf geachtet werden, daß
die Bälle nicht allzu hoch geschlagen werden. Die Gut-
Heilrrinnen haben von Beginn an Vorteil und erringen
einen glatten Sieg.

Lilienthal — Brema 79:78 (47:37). Ein schönesKampf¬
spiel zeigten beide Mannschaften . Wenn die Gäste aus
Lilienthal auch bis zur Pause überlegen waren , so
änderte sich dies nach dem Wechsel stark. Brema kommt
immer mehr auf, aber zu einem Sieg reichte es nicht
mehr.

Huchting — Tv. d. B. 162:43 (56:14). Auch hier sind
die Huchtingerinnen klar überlegen und siegen unange¬
fochten. Beachtenswert sind die wenigen Fehlerpunkte
der Spitzenmannschast.

Gut Heil — Lilienthal 78:65 (37:36). Den schönsten
Kamps des Tages lieferten sich obige Mannschaften.
Eine Schlagserie löst die andere ab. Gut sind die
Hinterspielerinnen von Gut Heil. Diese könnten, 'wenn
sie nicht zu weit ausrücken würden um . die Dorder-
spielerinnen zu entlasten , noch manchen Fehlpunkt ver¬
meiden. Auch bei den Gästen waren die Hinter¬
spielerinnen sowie die mittlere Vorderspielerin gut . Da¬
gegen sielen die rechte und linke Vorderspielerin etwas
ab. Gut Heil kommt bald in Führung und vergrößert
langsam seinen Vorsprung . ns.

Dlgmpiaturnen in Heidelberg
Das erste der drei Ausscheidungsturnender

Olympia-Kernmannschaft begann am Sonntag
auf der Weihestätteam Heiligendammin Heidel¬
berg mit den Pflichtübungen, die nicht streng
wettkampfgemätz, sondern mehr nach Art eines
Prüfungsturnens durchgeführtwurden. Don den
einberufenen 22 Turnern fehlten wegen Ver¬
letzung Frey-Kreuznach und Lorenz-Hannover.
Schneider-Remscheid wurde durch Friedrich-
München ersetzt.

Dem Kürturnen wohnten rund 6000 Zuschauer
bei. Die Höchstpunktzahl erreichte Schwarzmannbeim Pferdsprung, Steffens  am Querpferd,
Bolz an den Ringen und Winter am Reck. Alfred
Schwarzmannkonnte seine in der Pflicht erar¬
beitete Führung auch im Kürturnen behaupten.
Der am Vormittag an zweiter Stelle liegende
Bremer Steffens wurde von Winter, Stadel und
Stangl überflügeltund fiel auf den fünften Platz
zurüch

Der Endstand lautet : 1. Schwarzmann -Wünsdorf
117,068 P „ 2. Ernst Winter -Frankfurt/M . 115,833 P„
3. Stadel -Konstanz 115,401P ., 4. Stangl -Münchcn
114,367 P „ 5. Steffens -Breinen 114,132 P ., 6. Dolz-
Schwabach 114,034 P.

Lrankfurter Reitturnier abgeschlossen
Vor überfüllten Tribünen wurde das Frank¬

furter Reitturnier auf der R ?ichs nähr¬
st an dsaus st ellung  mit einem Kanonen-
fagdspringen  zum Abschluß gebracht. Nur
sechs Hindernisse von allerdings recht ansehnlicher
Höhe waren zu nehmen. Immerhin blieben im
ersten Gang von 23 Pferden noch 13 ohne
Fehler.  Viermal mußte gestochen werden, ehe
in Koralledie Siegerin feststand. Herbert Frick
kam damit nach seinem schweren Sturz im Früh¬
jahr zum ersten größeren Erfolg.
Bismarck  erwies sich als der hartnäckigste
Gegner von Koralle,  und als die Sprünge
schon zum dritten Male erhöht worden waren,
lagen beide Pferde mit je vier Fehlern noch immer
gleich auf. Im vierten Gang nahm jedoch Koralle
den Oxer  und das 1,85 Meter hohe Sprung¬
gestell glatt, während Bismarck am Oxer vier
Fehler unterliefen.

Ergebnis: Kanonen - Jagd springen:  1.
Koralle (Frick) 0 Fehler; 2. Bismarck (Rittm.
Sahla) 4 Fehler, nach Stechen entschieden; 3. Po-
sidonius (Rittm. Sahla) und Nordland (SS .-
Obstf. Temme) je 2 Fehler im dritten Stechen; 6-
Erle (Rittm. Sahla). Großfürst (Rittm. Weide¬
mann) Harros (Hptm. Eroßkreuz) und Fatalist
(Oblt. von Trotha) und Korsika unter E. Lange,
alle 2 Fehler im ersten Stechen.

leichtachletik-Dereinsmeisterschaft
Die Berliner Kämpfeum die deutsche Leicht-

athletik-Vcrcinsmcisterschaftwurden zu Ende
geführt. Die beste Leistung erzielte der Berliner
SE. mit einer Gesamtpunktzahl von 12 126,93. Die
Stuttgarter Kickersbleiben demnachmit ihren
12 858,73 Punkten vorläufig unerreicht.

Neuer deutscherHammerwurfrekord. Bei einem Klub¬
kamps auf dem Platz des FC. Eharlottcnburg stellte
Hein-St . Georg Hamburg im Hammerwerfen einen
neuen deutschenRekord auf und zwar mit 52,84Metern

Die Spiele im Unterkreis Dremen
Von den Spielen der Pflichtspielreihe dcS Nnterkresse-

Bremen liegen jetzt weitere Ergebnisse vor, dir wir nack»
stehend veröffentlichen. ^

Faustball der Männer
Altersklasse I

Klasse 8: Staffel  1 : Vorwärts 1 — Tv. d. B 1
48:40 (29:19); Gröpclinger TSD . 1 — Brema 1
33:32; Staffel 2:  Wvltmershausen 3 — BTE >
52:23 (29:9): MTV . 2 — Huchting 2 63:25 (ZO-im-
BTG . 3 - ' Huchting 2 43:32 (18:17); Woltmershausen 3
— MTV . 2 W:24 (17:13): Jugend : Staffel  z '-
Brema 1 — MTB . 1 83:40 (41:23): Brema 1 — Lslebs'
Hausen 1 — 52:44 (28:24); Gut Heil 1 — MTV. l 68-43
(31:20).

Altersklasse III
Klasse 2: Horn 1 — Haftedt 1 54:28 (23:19); BTD 1

— Horn 1 42:38 (21:18).

Faustball der Frauen
Klasse 2: Staffel  1 : Hastedt 1 — ABTV . 2 48-28

(25:11): BTG . 1 — Dsch. Ost 1 67:19 (88:3): Hastedt 1
— Tsch. Ost 1 54:24 (30:10); BTG . 1 — ABTD . 2 63:26
(33:14); Staffel 2:  Brema 1 — Tsch. Ost 2 62:48-
Tv . d. B. 2 — MTV . 1 50:43 (23:25): Brema 1 - Tv'
d. B. 2 52:40 (28:19); Tsch. Ost 2 — MTV . 1 65:36.

Trommelball
Frauen 2: Tv . d. B. 2 — ABTD . 1 89:78; Horn 1

— BTV . 1 118:71 (53:39): Horn 1 — ABTV . 1 74:66
(37:46); Tv . d. B. 2 — BTV . 1 90:77; Huchting 2 —
Brema 2 1Ä :38 (66:15): Arsten 1 — BSV . 1 kampflos
2:0; Huchting 2 — BSD . 1 kampflos 2:0; Arsten 1 —
Brema 2 100:76 (53:41): weibl. Jugend : Brema 1 —
Tv . d. B. 1 93:72 (49:35); Oberneuland 1 — Horn i
79:76 (56:43); Tv . d. B. 1 — Horn 1 108:97; Brema 1
— Oberneuland 1 84:62 (42:29).

Die Spiele in dieser Woche
Die Punktspiele werden in dieser Woche mit nach¬

stehenden Spielen fortgesetzt. Der Spielbeginn ist durch¬
weg 19.30 Uhr.

Faustball Männer
Donnerstag : Altersklasse I

Klasse 2: Platz Gut Heil : Gut Heil 1 — Doventor 1
und Hastedt 1; Oslsbshausen 1 — Hastedt 1 und Doven¬
tor 1; PlatzS Hastedt: Hastedt 2 — Oslebshausen 2 und
ABTD . 2; ABTV . 3 — ÄBTV . 2 und Oslsbshausen 2;
Klasse 3: Platz Turnschule Ost: Tsch. Ost 1 — Frisch
aus 1 und Tv . d. B. 1; Arsten 1 — Tv . d. B. 1 und
Frisch auf 1; Platz BTD .: Habenhaufen 2 — Hastedt3
und BTV . 2; BTG . 3 — BTV . 2 und Hastedt 3:
Klasse 4: Platz BTG .: Hastedt 4 — BTG . 4 und Frisch
auf 2; MTB . 4 — Frisch auf 2 ad BTG . 4; Platz BSV.:
Schwachhauser SB . 1 — BSV . 2 und Schwachhauser
SB . 2; BSV . 1 — Schwachhauser SV . 2 und BSV. 2.
Knaben : Platz Hastedt ab 17.30 Uhr : Hastedt 1 —
ABTD . 1 und BTV . 1; Horn 1 — BTD. 1 und
ABTD . 1.

Donnerstag : Altersklasse II
Platz ABTB .: Woltmershausen 2 — Polizei 1 und

Hastedt 1; ABTD . 2 — Hastedt 1 und Polizei 1; Platz
Schwachhausen: Schwachhaufen 1 — Doventor 1 und
Iahn 2; Oslebshausen 1 — Iahn 2 und Doventor 1.

Donnerstag : Altersklasse III
Platz MTV .: Schwachhausen 1 — MTV . 1 und

Polizei 1; Horn 1 — Polizei 1 und MTV . 1.

Mittwoch: Faustball Frauen
Platz Brema : Brema 1 — ABTD . 3 und und Iahn 2;

Frisch auf 1 — Iahn 2 und ABTD . 3.
(smi)

Spiele im Unterkreis flchim-Derden
Schlagball

Klasse 2: Bassen 1 — Achim 1 66:40; Cluvenhagen 1
— Daverden 35:16: Osterholz-Tenever 2 — Mahndors 2
65:39; Osterholz-Tenever 2 — Arbergen 2 64:37; Ar¬
bergen 2 — Mahndors 2 59:42; Jugend : Brema —
Osterholz-T . 2:0 kampflos; Arbergen — Osterholz-T.
2:0 kampflos: Arbergen — Brema 47:10; Bassen —
Uphusen 30:15; Borstel/E . — Bassen 60:17.

Faustball
Männl . Jugend : GraSberg — Horn 61:31: Frquigp.

Grasberg/E . — Wörpedorf/G . 61:56; M. B. Hemelingen.
— Oberneuland 57:51. ' (swi)

Bereinsturnfest des ABTB. v. 1880
Leider mußte der ABTB . sein Bereinsturnfest , nach¬

dem die Vorentscheidungen am Sonntagmorgen in der
Vereinsturnhall « weiter durchgeführt wurden , vorzeitig
abbrechen, da die schlechteWitterung ein weiteres Aus-
tragen der Dereinsmeisterschaften und der Spiele aus
dem Vereinsturnplatz unmöglich erscheinen ließ. Der
Abschluß des Vereinsturnsestes aus der Spielwiese in
der Pauliner Marsch ist daher auf einen späteren Ter¬
min verlegt worden. kn.

Iahresmitgliederversammlung
Sportabteilung der Martin Brinkmann A.-G., Hemc-

lingen . Zu der Jahreshauptversammlung hatten sich
über 100 Mitglieder eingesunken. Der stellvertr. Ver-
einsführer W. Mitsch er  eröffnete die Versammlung
mit einem Nachruf für die im Lause des Jahres Ver¬
storbenen der Sportabteilung . Sodann begrüßte er die
Betriebsleiter Becker und Repper. Die MD.-Sport-
abteilung Hemelingen ist dank tatkräftiger Mitarbeit
aller ein gutes Stück vorwärts gekommen. Die erste
Fußballmannschaft hat unter Leitung des Trainers
Sepp Müller  gute Fortschritte gemacht. In der
Tabelle steht die Elf in der 2. Bremer Kreisklassean
2. Stelle . In 25 Spielen wurde ein Torverhältnis von
90:50 erzielt . Die Handballmannschast wurde Sieger in
der Spielgruppc Bremen in der 3. Kreisklasse. Die
Faustballmannschast konnte ihre Spiele im Nnterkreis
Achim-Verden als RnterkreiSsieger der 3. Kreislichst
beenden. Die Schieß- sowie Kegel-Abteilung sind noch

,im Ausbau begriffen, jedoch wurden auch hier schon
gute Ergebnisse gemeldet. So würde ein vom Schützcn-
verein Sulingen gestifteter Ehrenpreis gewonnen. Die
Abteilung Motorstaffel besteht aus 32 Mitgliedern. Es
wurden 4 Eesellschaftsfahrten und ein« Fuchsjagd ge¬
macht. Die vor kurzem gegründete Wassersportgruppe
sowie die TischtcnnisiA-bteilung sind bis jetzt noch nicht
viel an die Oeffentlichkeit getreten . Dereinsführer W.
Stadtlander  gab anschließend einen umfassenden
Gesamtbericht, aus dem hervorgeht, daß die Spori-
abteilung , die im Jahre 1933 mit 8 Mann gegründet
wurde , einen stetigen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen
hatte , und einen Höchststand von 277 Mitgliedern er¬
reichte. An größeren Veranstaltungen ist die Fahrt der
Fußballer nach Berlin sowie der Handballer nach Ham¬
burg zu nennen . Dann waren Ostern 1936 anläßlich
des großen Sporttreffens Gäste aus Gevelsberg sowie
Hamburg eingeladen , bei denen die Sportabteilung
einen guten Eindruck hinterließ . Weiter gab W. Stadt¬
lander bekannt, daß die Handballer den Besuch der
Männer der. roten Erde Pfingsten erwidern, daß die
Fußballer auf Helgoland spielen sowie die Frauen-
Handballmannschast eine Sportreis « in den Harz macht.
Ferner ist ein großer Betriebsausflug nach Sulingen
geplant . Den Mitgliedern : Freese, Sonntag , Härlein,
Grebel, Kröger , Eggers , Bauer , Thiel, Körner, Rogge und
Köhler konnte die Ehrennadel für verdienstvolle Lei¬
stung und Mitarbeit überreicht werden. W. Stadr-
lander wurde einstimmig zum Dereinsführer wieder¬
gewählt. Der von ihm ernannte Führerstab setzt sich
aus folgenden Mitgliedern zusammen: Hauptverwal¬
tung : Vetriebszellenobmann und Sportleiter W.
S t adtlander,  stellvertr . -Sportleiter und Leiter des
Spielausschusses: W. Mitscher, Schriftleiter : Fritz NAn-
nich, Verbindungsmann der Abt. Kartonagen : Hollatz
und Meher. Technische Leiter der Abteilungen: Fps-
ball: W. Mitscher, Handball : Friedr . Osmers und Heinz
Köhler, Faustball : Heinrich Thiel , Leichtathletik: Lam-
bert Peetz, Frauen -Turnen : Berta Dehrcns. MruM'
staffel: Willi Müller . Kegeln: Wagner . Trost. Wasser¬
sport: Ewald Höft, Schießsport: Schiebenhöser, Wenzel,
Tischtennis : Söllner

Wechselin der Kirchwchher Box-Leitung. Der Grün¬
der und Leiter der Kirchwehher Boxabteilung, Werder¬
mann , ist wegen starker beruflicher Belastung von der
Leitung zurückgetreten. Aus seinen Vorschlag ist
Oldenburger , Kirchwehhe. zum Tbmann bestimmt.
O. stammt aus dem Lager der Schwerathletik »nd ist
seit vielen Jahren aktiv im Sport tätig.

Französische Tennismeisterschaften. Als
Kenner Henkels in der dritten Runde gualiftziertc »»>
Andrv Merlin , der seinen Landsmann B. Dcrthct 3:»
6:4 6:1 6:4 ausschaltete.

Bessclmann verletzt. Der sür Ncwyork angeseilte
Kamps unseres Weltergewichtlers Bessclmann
Walter Woods mußte abgesagt werden, da sich Besscl¬
mann eine Armverletzung zugezogen hat.
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